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Lesen Sie in dieser Ausgabe:
!	 Ergebnisse Pflanzenschutz-Kontrollen 2020/2021

!	 Basiswissen Greenkeeping:  
	 Was versteht man unter Rasenfilz und wie entsteht er?

!	 Golf und die Bienen:  
	 Eine Symbiose für den Artenschutz

L	 Regio-Saatgut – Anwendungsbereiche 
und Praxis: Rasenmischungen versus 
Regio-Saatgut-Mischungen

L	 Auswirkungen des Mähroboter-Einsatzes  
auf die Rasenqualität eines Sportrasens 
(Mähroboter-Studie, HS Osnabrück, Teil 2)

L	 GCSAA Conference and Trade Show 2023, 
Orlando Florida: Wenig Neues aus der  
Neuen Welt

Wissenschaft:
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TourTurf® verwendet ein neues innovatives Konzept für die 
nachhaltige Bestandsveränderung. TourTurf® FTE Respond® 
Extreme Fine Turf Enhancer ist das fortschrittlichste Wetting 
Agent auf dem Markt, zusätzlich zu dieser Wirkung stärkt es 
die Dominanz von Agrostis und Festuca auf Golfgrüns sowie 
von Lolium und Poa pratensis auf Sportplätzen und in Sta-
dien. 

TourTurf® FTE Respond® Extreme Fine Turf Enhancer ist das 
Ergebnis dreijähriger wissenschaftlicher Forschungsarbeit 
am Centre for Global Eco-Innovation der Lancaster Univer-
sity in Großbritannien.  TourTurf® FTE Respond® Extreme 
Fine Turf Enhancer erhöht den Anteil feiner Rasengräsern 
um 60%, hilft ihnen den Bestand natürlich zu dominieren und 
reduziert Poa annua in Verbindung mit Nachsaat um bis zu 
70% - mit dokumentierter Wirkung. 

Sprich uns gerne an, um dein Wetting Agent Programm für 
diese Saison zu optimieren! 

Ole Fynsk 
Sales Manager Germany 

& Technical Advisor
M: +49 152014222444

Jan Christian Rathgeber 
Technical Advisor 

Germany
M: +49 1741842607

Marvin Mühlhoff 
Technical Advisor 

Germany
M: +49 1734152788

TourTurf® FTE
Bestandsveränderung und Poa annua Reduzierung 
mit innovativem Wetting Agent 

diese Saison zu optimieren! 
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TourTurf® - Respond® - Thatchless® are registered trademarks belonging to E. Marker A/S.

www.tourturf.de

Innovatives Konzept für nachhaltige Rasenpflege



1Sehr geehrte Mitglieder,  
liebe Kolleginnen und Kollegen,

ich begrüße Sie in der neuen 
Saison 2023!

Ich schreibe dieses Vorwort 
am Vorabend unseres zwei-
ten Anlaufs, die Grüns zu 
aerifizieren, der erste ist im 
Regen untergegangen. Man 
kann also feststellen, dass 
nicht einmal der Klimawan-
del beständig ist, sondern 
auch seine Ausreißer hat.

Im Februar haben wir unsere 
31. Jahrestagung in Rade-
beul bei Dresden veranstaltet 
und ich kann Ihnen sagen, 
dass wir im Vorstand und 
der Geschäftsstelle durch-
aus angespannt auf den 
Eingang der Anmeldungen 
geschaut haben. Nach zwei 
Jahren Online-Tagungen 
und durchwachsenen Teil-
nehmerzahlen bei den Re-
gionalverbänden im Herbst 
waren wir uns nicht sicher, 
wie unsere Mitglieder und 
Partner die Präsenzveran-
staltung annehmen würden.

Letztendlich waren wir mit 
200 Teilnehmern sehr zu-
frieden, dazu war das Feed
back unserer Partner auch 
sehr positiv, so dass wir mit 
neuer Energie an die Jah-
restagung 2024 in Bayreuth 
gehen können.

Als neue Veranstaltung wird 
der GVD Anfang Juli einen 
Feldtag in der BayArena 
in Leverkusen anbieten, 
zu dem natürlich nicht nur 
Greenkeeper-Kollegen aus 
dem Sportplatzbereich ein-
geladen sein werden. Im 
September wird wie ge-
wohnt der Feldtag zusam-
men mit dem Turnier – dies-
mal auf dem GC Mühlheim 

in NRW – stattfinden. Bei 
beiden Feldtagen wird das 
Thema „Bodenbearbeitung“ 
sein. Das sollte für alle 
Greenkeeper interessant 
sein, wird doch mit   zuneh-
mend weniger Möglichkei-
ten und steigenden Kosten 
beim chemischen Pflanzen-
schutz eine gute Bodenbear-
beitung immer essenzieller.

Vor unseren Feldtagen lockt 
im Juni hoffentlich viele 
Kolleginnen und Kollegen 
die Demopark in Eisenach. 
Dort werden nicht nur Ma-
schinen für den Sportrasen-
bereich, sondern auch eine 
große Vielfalt anderer Aus-
steller vertreten sein, mit der 
Möglichkeit, viele Dinge 
praktisch auszuprobieren, 
was sonst auf Messen kaum 
angeboten wird.

Wer übrigens meint, dass 
Vorworte nicht gelesen wer-
den, der sei eines Besseren 
belehrt. Denn im Nachgang 
zum letzten Greenkee-
pers Journal, in dem unser 
Schatzmeister unter ande-
rem für Mitarbeit und En-
gagement in der Vorstands-
arbeit geworben hat, meldete 
sich ein junger Kollege. Er 
möchte uns zukünftig unter-
stützen und mit seinen Er-
fahrungen im Sportplatzbau 
und -pflege Themen und 
Denkanstöße geben. Wir 
werden ihn zu gegebener 
Zeit persönlich vorstellen 
und hoffen auf eine anre-
gende Zusammenarbeit.

Mit diesen positiven Zeilen 
möchte ich mein Vorwort 
beschließen und wünsche 
Ihnen, liebe Kolleginnen 
und Kollegen, einen guten 
Start in die neue Saison, 
bleiben Sie gesund, seien 
Sie hilfsbereit.

Herzlich, Ihr und Euer

Gert Schulte-Bunert, 
GVD-Präsident
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Termine 2023 � (Stand: 13.03.2023)

Bundesverband (GVD)

demopark + Sonderschau Rasen 2023 
Ort: Eisenach 
Infos: GVD-Geschäftsstelle 
(info@greenkeeperverband.de) � 18. – 20.06.2023

Dt. Greenkeeper-Meisterschaft  
und Feldtag 2023 
Ort: Mühlheim an der Ruhr 
Infos: GVD-Geschäftsstelle 
(info@greenkeeperverband.de) � 25. – 26.09.2023

GVD-Jahrestagung  
und Mitgliederversammlung 2024 
Ort: Bayreuth 
Infos: GVD-Geschäftsstelle 
(info@greenkeeperverband.de) � 20. – 22.02.2024

Baden-Württembergischer Greenkeeperverband e.V.

Frühjahrstagung 2023 
Ort: GC St. Leon-Rot 
Infos/Anmeldung: Werner Müller 
(bw@greenkeeperverband.de)  � 19.04.2023

Greenkeeper-Turnier 2023 
Ort: Golfyouup GmbH, Pforzheim 
Infos/Anmeldung: Werner Müller 
(bw@greenkeeperverband.de)  � 12.07.2023

Herbsttagung 2023 
(Mit Sachkunde Pflanzenschutz-Schulung)  
Ort: Reutlingen Fortuna Cityhotel 
Infos/Anmeldung: Werner Müller 
(bw@greenkeeperverband.de)  � 08.11.2023

Greenkeeper Verband Bayern e.V.

Greenkeeper-Turnier 2023 
Ort: Rottaler G&CC 
Infos: Manfred Beer  
(bayern@greenkeeperverband.de)� 01.08.2023

Herbsttagung 2023 
Ort: Ottobeuren 
Infos: Manfred Beer  
(bayern@greenkeeperverband.de)� 06. – 07.11.2023

GVD-Mitte e.V.

Zu Redaktionsschluss lagen noch keine Termine vor.

Greenkeeper Nord e.V.

Greenkeeper-Turnier 2023 
Ort: GC Deinster Geest 
Infos/Anmeldung: Frank Schäfer 
(frank.schaefer@greenkeeper-nord.de)� 05.06.2023

Herbsttagung 2023 
Ort: GC Altenhof 
Infos/Anmeldung: Frank Schäfer 
(frank.schaefer@greenkeeper-nord.de) 
� Zu Redaktionsschluss stand  
� der Termin noch nicht fest.

Greenkeeper Verband NRW e.V.

Greenkeeper-Turnier 2023 
Ort: GC Issum-Niederrhein 
Infos/Anmeldung: Georg Scheier  
(nrw@greenkeeperverband.de)� 11.09.2023

GVD Regionalverband Ost e.V.

Zu Redaktionsschluss lagen noch keine Termine vor.

GVD-Geschäftsstelle
Kreuzberger Ring 64  O  65205 Wiesbaden  O  Tel.: 0611 - 901 87 25  O  Fax: 0611 - 901 87 26

info@greenkeeperverband.de  O  www.greenkeeperverband.de

G R E E N K E E P E R  V E R B A N D
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www.rrproducts.eu

08133 - 90 77 73VIELEN DANK!
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GVD-News
Sehr geehrte Mitglieder, liebe Freunde des GVD,

die 31. GVD-Jahrestagung war ein großer Erfolg. Span-
nende und interessante Themen mit erstklassigen Referen-
ten erwarteten die Teilnehmer. Neben dem Tagungspro-
gramm stand natürlich das Wiedersehen der Kolleginnen 
und Kollegen im Vordergrund. Wir freuen uns jetzt schon 
auf 2024 in Bayreuth und sitzen schon fleißig an der Vorbe-
reitung des Programmes.

Zuerst erwartet uns aber eine hoffentlich gute Saison 2023. 
Wir haben einiges vorbereitet, so beispielsweise auf der 
demopark 2023 in Eisenach, Europas größter Freilandaus-
stellung für die Grüne Branche mit der Sonderschau für 
Sport- und Golfrasen: Am Montag, den 19.06.2023 haben 
wir zum ersten Mal ein Weißwurstfrühstück mit Husqvarna 
für unsere Mitglieder organisiert – Informationen dazu fol-
gen in Kürze.

Daneben planen wir zum ersten Mal im Juli einen Feldtag 
für Stadionrasen. Auch hierzu wird es in Kürze erste Infor-
mationen geben. 

Am 25. September 2023 wird das große Jubiläumsturnier 
zum 30-jährigen Bestehen des GVD in Mühlheim an der 
Ruhr stattfinden und direkt im Anschluss, am 26.09.2023 
der Feldtag. 

Sie sehen, es ist wieder einiges geplant und wir freuen uns 
auf Sie und Euch!

Nach Zahlung Ihres Mitgliedsbeitrags erhalten Sie Ihren 
GVD-Ausweis. Auch für das Jahr 2023 hat die Firma TORO 
Global Service Company als PremiumPartner die Fertigung 
der Ausweise finanziell unterstützt. Herzlichen Dank hierfür!

Eine kritische Anmerkung am Rande hierzu: Leider nimmt 
die Zahl der säumigen Zahler zu und blockiert somit kost-

bare Zeit- und Finanzressourcen, die wir wesentlich lieber 
für Ihre Interesse einsetzen würden.

Wir wünschen Ihnen eine erfolgreiche Saison, vor allem 
ohne Extremwetter!

Ihr GVD-Team aus der Geschäftsstelle

Christina Seufert	 Elisabeth Bließen

Geschäftsstelle

Kreuzberger Ring 64  •  65205 Wiesbaden 
Tel.: 0611 - 901 87 25  •  Fax: 0611 - 901 87 26

info@greenkeeperverband.de 
www.greenkeeperverband.de

Christina Seufert	 Elisabeth Bließen

EURO-RAIN GmbH u. Co. KG
72762 Reutlingen

Fon 07121 317787-0
mail@eurorain.de

www.eurorain.deIhr Handelspartner für erfolgreiches Greenkeeping!

Wasserspeicher  
und effiziente
Bewässerung
Lite-Strip Speicherstreifen
Lite-Net Vliesnetz
BlueLite-Net Vliesnetz + Tropfrohr

Sie suchen weitere Informationen und Hintergründe zum 
Greenkeeper Verband Deutschland (GVD)?  
Unter www.greenkeeperverband.de/mitgliedschaft werden Sie 
fündig – und einen Beitrittsantrag finden Sie im Übrigen dort auch!



Nachruf
Mit großer Trauer nimmt die Greenkeeping-Szene Abschied  
von Philip Haude, der Anfang Februar 2023 im Alter von  
46 Jahren verstarb.

Philip Haude
09. Februar 2023

Auf der Website des Düsseldorfer Golf-Clubs (DGC) war zu 
lesen: „Herr Haude gehörte seit fast 25 Jahren zum Green-
keeping-Team des DGC. Im Oktober 1999 zunächst als Green-
keeper und Mechaniker angestellt, übernahm Herr Haude Ende 
2002 als 26-Jähriger die Position des Head-Greenkeepers, die 
er bis zum Schluss mit seinem Fachwissen, seiner Erfahrung 
und mit voller Hingabe ausfüllte. Neben seinen fachlichen Fä-
higkeiten schaffte es Herr Haude, durch seine soziale Kompe-
tenz unser qualifiziertes Greenkeeping-Team zu formen und 
zu führen. Für seine langjährigen Mitarbeiter war Herr Haude 
beides, ein empathischer Vorgesetzter und ein verlässlicher 
Freund.

Das gesamte DGC-Team ist fassungslos und unendlich traurig. 
Wir sprechen Philips Frau, seinen Kindern und allen, die ihm 
nahestanden unser tiefstes Mitgefühl aus und wünschen die 
notwendige Kraft, den bevorstehenden schweren Weg ohne 
Philip zu meistern.“�

Der Vorstand & das gesamte DGC-Team

Dass Philip Haude ein besonderer Kollege, Freund und Wegge-
fährte war, belegt auch die Tatsache, dass in unserer Redaktion 
eine Reihe von Kondolenz-Nachrichten eingingen, die wir nach-
folgend aufführen wollen:

Vor ca. 25 Jahren habe ich Philip Haude zum Head-Green-
keeper des DGC ernennen können. Philip war bereits 

nach der Ausbildung zum Landwirtschafts-Mechaniker im Team 
des DGC tätig. Diese Entscheidung war für den DGC ein Glücks-
fall. Philip hat es geschafft, den Platz des DGC zu einem der 
schönsten und wetterfesten Plätze in Deutschland zu machen. 
Das ist die eine Seite, die andere ist seine Persönlichkeit. Er war 
sehr engagiert, professionell, immer fröhlich und aufgeschlos-
sen gegenüber den Mitgliedern, zuverlässig und integer. Er hat 
ein Greenkeeper-Team geformt, das – wie er – sich mit dem 
Platz immer identifiziert hat. Bei meinen Golfrunden werde ich 
den persönlichen und professionellen Gesprächsaustausch mit 
ihm sehr vermissen.“

Dr. Dieter Heymans, Past President Düsseldorfer GC

Philip war ein ,Kümmerer‘, für alle ein offenes Ohr, immer 
hilfsbereit und immer da für den DGC und seine Green-

keeper. Wir haben viel diskutiert, ausprobiert und ich durfte viel 
von ihm lernen, dafür bin ich ihm sehr dankbar!“

Jürgen Lang – Platzwart Düsseldorfer GC

Philip – mit dem großen Herzen. Da hatte neben Deiner 
Familie, dem Hof, den Schafen auch das Greenkeeping 

und vor allem Dein Team Platz. WIR waren das DGC-Team … 
und auch Familie. Philip – Du warst und bleibst ein Geschenk, 
als überaus kompetenter loyaler Head-Greenkeeper, als Nach-
bar und Vermieter auf dem Hof, als wirklicher Freund ... und 
als Mensch.  Philip – Du hast einen festen Platz in meinem 
Herzen.“

Henrike Kleyboldt,  
Clubmanagerin (2001-2012) Düsseldorfer GC

Philip wird uns mit seiner direkten, herrlich ehrlichen 
Art und seiner geselligen Teilhabe in unserer Green-

keeper-Gemeinschaft sehr fehlen. Mit ihm verliert der Green-
keeper Verband NRW einen richtigen ,Typen‘.“

Georg Scheier, 1. Vorsitzender Greenkeeper Verband NRW, 
HGK Niederrheinischer GC Duisburg

Nicht nur für mich war Philip ein offener und lebensbe-
jahender Mensch mit viel Liebe zu seinem Beruf. Sein 

frühes Ableben hinterlässt eine schwer zu schließende Lücke, 
unser tief empfundenes Mitgefühl gilt seiner Familie.“

Beate Licht

Philip Haude ist mir als aufgeschlossener und liebenswür-
diger Mensch begegnet. Er hat seine Arbeit sehr geschätzt 

und war interessiert an Weiterbildungen im Greenkeeper-Be-
reich. Ich durfte ihn bei einigen Fortbildungen begleiten und 
beraten und habe ihn dort als Mensch und interessierten Fach-
mann kennen und schätzen gelernt. Er war immer offen für 
Neues, immer neugierig und wertschätzend. Meine Gedanken 
sind bei der Familie und den Angehörigen.“

Michael Stuch, Pflanzenschutzdienst  
Landwirtschaftskammer NRW

Mit Philip konnte man ,Schafe‘ stehlen – das Green-
keeping und ich persönlich haben einen guten Freund 
verloren!“

Philipp Weber, Geschäftsführer TURF Handels GmbH

Er hatte immer eine sehr offene und markant direkte Art 
an sich. Das waren sehr sympathische Charakterzüge von 
Philip Haude. Er hinterlässt eine Lücke!“

Michael Lochthowe, Gelsenkirchener GC Haus Leythe

†

Nach der Beisetzung lud der Düsseldorfer GC in das Clubhaus in Ratingen ein – herzlichen Dank 
dafür! Am Empfang gab es für Mitglieder und Gäste neben Trauerkarte, Kerze und Bild des Verstor-
benen den Hinweis: „Aufgrund der Trauerfeier von Herrn Haude ist das Sekretariat am Freitag, den 
17.02.2023, geschlossen. Die Gastronomie bleibt bis 15:00 Uhr geschlossen!“

Philip Haude hinterlässt neben seiner Gattin drei Kinder – statt Blumen und Kränzen  
wurde/wird um eine Unterstützung für die schulische Ausbildung gebeten:  
Sonderkonto: Monika Schlieper-Haude, IBAN: DE92 3307 0024 0320 6547 01. 

Georg Scheier, HGK Niederrheinischer GC  
für die Mitglieder und den Vorstand des Greenkeeper Verband NRW  

sowie den Greenkeeper Verband Deutschland
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GVD – Aktuelle Anzahl der Mitglieder nach Regionen und Beitragsklassen

Anzahl (insgesamt):	990	 172	 248	 131	 237	 152	 50
	 100%	17,37%	25,05%	13,23%	23,94%	15,35%	 5,05%
Beitragsklasse	 Gesamt	BW	 Bayern	 Mitte	 NRW	 Nord	 Ost
Greenkeeper  
im Ruhestand	 59	 7	 19	 7	 18	 7	 1
Greenkeeper	 323	 56	 82	 33	 75	 56	 21
Head-Greenkeeper	 282	 48	 69	 37	 67	 46	 15
Platzarbeiter	 48	 11	 13	 9	 9	 3	 3
Fördermitglied	 64	 12	 13	 10	 16	 9	 4
Firmenmitglied	 91	 18	 18	 15	 25	 14	 1
Golf-Club	 77	 13	 21	 13	 18	 9	 3
Ehrenmitglied	 3	 1	 0	 0	 1	 1	 0
Sonstige 
(ohne Beitrag)	 5	 1	 2	 2	 0	 0	 0
Passiv	 20	 2	 8	 2	 3	 4	 0
Schnupper- 
Mitglied	 18	 2	 3	 3	 5	 3	 2

Wir begrüßen unsere neuen Mitglieder:

Mitglied

Mattis Sebastian Bergner

Robert De Graaff

Fabian Furtner

Harry Gunz

Moritz Klawitter

Christoph Rehbronn

Stefan Uhl

Daniel Weischedel

Clubmitglied

Constantin von Kempis 
(Golfanlage Römerhof 
GmbH)	

Dominik Starker  
(Golfclub Augsburg e.V.)

Stand: 27.02.2023

Gewinner Borkentest

Im Greenkeepers Journal 4/22 
hatten wir mit unserer Autorin 
und Baum-Expertin Dr. Isolde 
Hagemann einen „Borkentest“ 
eingebunden, der für Natur-in-
teressierte Platzpflege-Fach-
leute sicher kein allzu großes 
Problem darstellte. 

Aus den eingegangenen Teil-
nahme-Mails mit richtigem 
Lösungswort wurden per Los-
verfahren drei Gewinner er-
mittelt. Über jeweils ein Paar 
hochwertige Arbeitsschuhe 
HAIX Black Eagle Safenty 40.1 
low unseres Gewinnspielpart-
ners PARDIS EXCLUSIVLINE 
dürfen sich freuen:

•	 Xaver Erhardsberger
•	 Thorsten Hartmann,  

Course Manager  
GC Schultenhof Peckeloh

•	 Simon Nickisch,  
HGK GC Curau

Herzlichen Glückwunsch! 
44 F A C H W I S S E N  B O R K E N T E S T

Borkentest

1 M  Rot-Buche
 A  Platane
 G  Robinie

2 E  Linde
 S  Stiel-Eiche
 O  Eibe

3 T  Spitz-Ahorn
 G  Rot-Buche
 D  Platane

4  I  Linde
 O  Platane
 F  Vogel-Kirsche

5 R  Robinie
 Ö  Stiel-Eiche
 C  Wald-Kiefer

6 A  Platane
 S  Hainbuche
 H  Rot-Buche

7 M  Eibe
 G  Spitz-Ahorn
 Ä  Stiel-Eiche

8 G  Vogel-Kirsche
 D  Rot-Buche
 H  Platane

9 A  Robinie
 E  Wald-Kiefer
 T  Stiel-Eiche

1

2

3

4

7

8

9

5

6

1 2 3 4 5 6 7 8 9

Lösungswort:

GVD-Vorstandsmitglied To-
bias Gerwing (r.) gehört zwar 
nicht zu den Gewinnern des 
Borkentests, die hochwertigen 
HAIX-Arbeitsschuhe unserer Ge-
winnspielpartnerin Pardis Spen-
cer (PARDIS EXCLUSIVELINE) 
schätzt er dennoch. 

Übrigens: PARDIS EXCLU-
SIVELINE führt neben der 
HAIX-Schuhkollektion auch 
strapazierfähige Arbeitskleidung 
für Damen und Herren – las-
sen Sie sich inspirieren unter  
www.pardis-exclusiveline.de/
shop. 

Die richtigen Lösungen zum Borkentest  
(Greenkeepers Journal 4/22, S. 41-44):

1M (Rot-Buche), 2O (Eibe), 3T (Spitz-Ahorn), 
4O (Platane), 5R (Robinie), 6S (Hainbuche), 
7Ä (Stiel-Eiche), 8G (Vogel-Kirsche),  
9E (Wald-Kiefer)

Lösungswort: MOTORSÄGE

Quality of
Workmanship,
Innovative Design,
Built to Last!

IHR SPEZIALIST FÜR GOLFPLATZTECHNIK

AUGSBURG
BADWÖRISHOFEN
OBERTEURINGEN

www.meyko.eu

BEI ALLEN FRAGEN RUND
UMS THEMA GOLFSAND

JÖRG KLEINLEIN

 

Fon +49 9144 608229-20
Mail jk@pleinfelder-quarzsand.de

GolfSand Pro 
kantengerundet & kalkfrei  für Bau und Regeneration

in der Praxis bewährt

1/2023    Greenkeepers Journal
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A R B E I T S B E D I N G U N G E N  I M  G R E E N K E E P I N G  2 . 0

Auswertung der GVD-Umfrage – Teil 2 

Im Bundesurlaubsgesetz 
(BUrlG ) steht: „Der Ur-

laub beträgt jährlich min-
destens 24 Werktage. Als 
Werktage gelten alle Kalen-
dertage, die nicht Sonn- oder 
gesetzliche Feiertage sind.“

Soll heißen, ein Arbeitneh-
mer, der wöchentlich an fünf 
Tagen am Unternehmenser-
folg mitwirkt, hat einen ge-
setzlichen Anspruch auf 20 
Urlaubstage. 

Der Umfrage können wir 
entnehmen, dass mehr als 
zwei Drittel der Befragten 
Arbeitszeiten von mindes-
tens 40 Std. die Woche ver-
traglich vereinbart haben. 
Somit dürfen wir davon aus-
gehen, dass die Mehrheit, 
wenn auch nicht wöchent-
lich, jedoch regelmäßig bis 
zu sechs Tage die Woche 

arbeitet. Somit leitet sich 
ein gesetzlicher Urlaubsan-
spruch nach dem BUrlG von 
24 Werktagen ab. Die Mehr-
heit der Befragten (58,9%) 
haben 28-30 Tage Urlaub, 
11% sogar mehr als 30 Tage 
vertraglich vereinbart (Ab-
bildung 1).

Die Anzahl der Urlaubstage 
ist auch in Zusammenhang 
mit der Betriebszugehörig-
keit zu sehen. Die überwie-
gende Mehrheit, rund 83% 
der Befragten, ist seit mehr 
als fünf Jahren auf der glei-
chen Golfanlage tätig (Ab-
bildung 2).

In ihrer Arbeit auf dem 
Golfplatz finden demnach 
mehrheitlich Menschen Er-
füllung, die gerne eine ab-
wechslungsreiche Tätigkeit 
im Freien ausüben und das 

Greenkeeping als Berufung 
empfinden (Abbildung 3). 
Weiterhin ist gelebte bzw. 
gefühlte Selbstbestimmung 
ein wesentlicher Faktor der 
mit 86% der Befragten zu 
der Frage „Haben Sie ein 
Mitspracherecht bei der 
Durchführung/Aufteilung 
der Arbeit?“ mit Ja beant-
wortet wurde.

75% charakterisieren den 
Führungsstil auf der Golfan-
lage als kooperativ und de-
mokratisch, was auch dafür 
spricht, dass freiheitslie-
bende Charaktere eine dau-
erhafte berufliche Zukunft 
auf einer Golfanlage finden. 
Zumal auch die Arbeitszeit-
gestaltung u.a. in Bezug auf 
die zu leistenden Überstun-

Der Greenkeeper Verband Deutschland (GVD) bekommt immer 
wieder Anfragen zu verschiedenen Aspekten der Arbeitsbedin-
gungen im Greenkeeping. Im Jahr 2013 wurde eine aufwändige 
Umfrage zu Faktoren und Arbeitsbedingungen entwickelt und von 
Autor Hartmut Schneider ausgewertet. Die Ergebnisse wurden im 
Greenkeepers Journal veröffentlicht, nachzulesen sind sie auch auf 
dem Fachportal gmgk-online.de über die Suchfkt. oder direkt über 
https://bit.ly/3JHg9q2. 

2021 befragte der GVD seine Mitglieder erneut und 288 haben 
geantwortet. Aus den Antworten hat Autor Adriaan A. Straten in 
einer mehrteiligen, kompakten Reihe die wichtigsten Erkenntnisse 
zu den Rahmen- und Arbeitsbedingungen von Greenkeepern in 
Deutschland zusammengestellt. In Teil 1 beleuchtete, interpretierte 
und kommentierte er dabei die Antworten auf die Fragen: Wie 
alt sind Sie? Fläche der Anlage in ha? sowie Bei wem sind Sie 
angestellt? Im nachstehenden Teil 2 geht er u.a. auf das Thema 
Arbeitszeit und Urlaubsanspruch ein.

Abb. 1: Grafik zu der Antwort auf die Frage: „Anzahl der bezahlten 
Urlaubstage pro Jahr?“� (Alle Grafiken: A.S.K. Werbeagentur, Hage)

Abb. 2: Grafik zu der Antwort auf die Frage: „Ihre Unternehmens­
zugehörigkeit in Jahre?“

Abb. 3: Grafik zu der Antwort auf die Frage: „Warum arbeiten Sie auf 
dem Golfplatz?“
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den mehrheitlich, zu 75%, 
im Ermessen der Befragten 
liegt.

Überstunden sind an der 
Tagesordnung (Abbildung 
4) und vor dem Hintergrund 
einer ganzjährigen Beschäf-
tigung auch notwendig. 
Denn ohne die mehrheitlich 

150 bis 250 Überstunden 
wäre eine durchgehende 
Beschäftigung in der Ne-
bensaison wirtschaftlich für 
den Arbeitgeber Golfclub/
Betreibergesellschaft nicht 
darstellbar.

Neben der durchgehenden 
sozialversicherungspflich-
tigen Beschäftigung für 
Greenkeeper ist die gute 
Nachricht, dass Überstun-
den vergütet werden. 

Bei 94% der Befragten wird 
ein Jahresarbeitszeitkonto 
geführt. Bei 86% werden 
keine Zuschläge für Wo-
chenend- und Feiertagsar-
beit gezahlt. Dies dürfte dem 
Umstand geschuldet sein, 
dass der Betrieb einer Golf
anlage für die Freizeit der 
Nutzer geschaffen wurde, 
und dies nun mal überwie-
gend an Wochenenden und 
Feiertagen stattfindet, zu-
mindest bei der Minderheit 
der (noch) beruflich aktiven 
Golfer.

Ein Aufrechnen von Ar-
beitszeiten auf einem 
Arbeitszeitkonto ist bei 
regulär sozialversiche-
rungspflichtigen Arbeitneh-
mern, sofern die Arbeitszei-
ten so gestaltet sind, dass 
innerhalb eines Ausgleichs-
zeitraums von 6 Kalender-
monaten oder innerhalb 

von 24 Wochen im Durch-
schnitt 8 Stunden werk-
täglich nicht überschritten 
werden, arbeitsrechtlich** 
(ArbZG) gestattet. Hinweis: 
Krankheits- und Urlaubs-
tage kommen gemäß Art. 
16 Buchst. b der europäi-
schen Arbeitszeitrichtlinie 
2003/88 EG, die bei der 
Auslegung des ArbZG zu 
berücksichtigen ist, als Aus-
gleichstage jedoch nicht in 
Betracht.

Achtung: Anders bei gering-
fügig Beschäftigten, also 
mit max. 520 Euro mtl. ent-
lohnte Mitarbeiter, die bei 
Mindestlohn 12 Euro pro 
Std. = max. 43,33 Std. pro 
Monat bzw. max. 10 Std. pro 
Woche, bei einer ganzjähri-
gen Beschäftigungsdauer 
beschäftigt werden dürfen. 

Hier ist das Überschreiten 
der monatlichen Beschäfti-
gungsdauer nicht zulässig. 
Soll heißen, in der Saison 
z.B. 87 Stunden pro Monat 
arbeiten und Überstunden 
in der Nebensaison ab No-
vember bis März abfeiern, 
ist Sozialversicherungsbe-
trug mit allen damit zusam-
menhängenden rechtlichen 
Konsequenzen für den Ar-
beitgeber und sofern die 
Mitarbeiterverantwortung 
für das Greenkeeping-Team 
auf den Abteilungsleiter von 
der Geschäftsleitung de-
legiert wurde, für den ver-
antwortlichen Head-Green-
keeper.

Werden mehr als 10 Std. 
pro Woche geleistet, ist Be-
schäftigung im Übergangs-
bereich (sog. Midijobs) zu 
empfehlen, hier wurde die 
Entgeltgrenze* auf 1.600 
Euro seit dem 01.10.2022 
angehoben.

Soweit so gut, für den zwei-
ten Teil der Serie: „Was 
Sie schon immer über die 

Arbeitsbedingungen im 
Greenkeeping wissen woll-
ten!“ In der nächsten Aus-
gabe erwartet sie Teil 3 und 
weitere Erkenntnisse.

Adriaan A. Straten

Quellen
Eigenes Erleben

Ergebnisse der Umfrage Green-
keeper Verband Deutschland, 
2021 mit 284 Teilnehmern

*	 https://www.bmas.de/DE/Ser-
vice/Gesetze-und-Gesetzes-
vorhaben/mindestlohnerhoe-
hungsgesetz.html 

** 	 h t t p s : / / w w w. h a u f e . d e /
p e r s o n a l / h a u f e - p e r s o -
nal-off ice-platin/arbeits-
zeit-hoechstarbeitszeit-pau-
sen-ruhezeit-gemaess-arb-
zg-41-allgemeine-bestim-
mungen_idesk_PI42323_
HI1505493.html

Adriaan A. Straten
Selbständiger  
Unternehmensberater
GOLFPILOT – Strategien  
und Lösungen nach Maß

Ein Autorenporträt und 
Kontaktdaten finden Sie unter 
gmgk-online.de/gm-autoren

Abb. 4: Grafik zu der Antwort auf die Frage: „Überstunden pro Jahr?“
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Greenkeeping ist 
ganz einfach?

Der Bericht zur 31. Jahrestagung des Greenkeeper 
Verbandes Deutschland  in Dresden-Radebeul soll in 

diesem Magazin einmal anders eingebunden werden als 
gewohnt: eine kürzere Version mit ausgewählten Fotos in 
Printform, eine ausführlichere Variante mit weiteren Bildern 
vom Plenum, von der Hausmesse und von Protagonisten der 
Szene online unter www.greenkeeperverband.de.

Warum das Ganze? Weil das Grußwort am ersten Seminar-
tag des Präsidenten des Deutschen Golf Verbandes (DGV), 
Claus M. Kobold, in meinen Augen mehr Raum einnehmen 
sollte, als sonst üblich. Mit sehr deutlichen Worten unter-
strich er die Bedeutung des Greenkeepings in Deutschland, 
zeigte Verständnis für die anstehenden Herausforderungen 
und bot Unterstützung und Schulterschluss, wo nötig und 
möglich.

So begrüßte Kobold gleich zu Beginn seiner Rede explizit 
die anwesenden Frauen der Greenkeeping-Szene, „auch 
wenn es nach wie vor leider nur wenige Damen gibt, die sich 
für das Berufsfeld Greenkeeping entscheiden.“

Dankesworte für den Berufsstand fand er mit „in erster 
Linie nutze ich sehr gern die Gelegenheit, Ihnen meinen 
Dank und meinen allerhöchsten Respekt für Ihren Beitrag 
zum Golfsport zu bekunden und auszusprechen. […] Das 
Image des Golfsports hat sich in den letzten fünfzehn Jahren 
in der breiten Bevölkerung erheblich verbessert. Dafür gibt 
es sicherlich mehrere Gründe, aber ein ganz zentraler, wenn 
nicht sogar der wichtigste Grund ist die ungeheure Reputa-
tion, die wir uns in den letzten Jahren im grünen Bereich 
erarbeitet haben. Eine positive Entwicklung, […] an der Sie 
alle hier einen ganz wesentlichen Anteil haben. Um es ganz 
klar zu sagen, ohne Sie und Ihre Arbeit wäre der Golfsport 
heute nicht da, wo er ist.“

Dass das Greenkeeping nicht allein die anstehenden He-
rausforderungen in der Platzpflege bewältigen kann, ist 
dem Präsidenten des neuntgrößten Sportverbandes (Quelle: 
DOSB, für 2020) in Deutschland bewusst: „Wir werden 
alle gemeinsam an einer grundlegenden Verbesserung der 
Lage arbeiten müssen. Das gilt für uns als Dachverband des 
Golfsports, das gilt für die Golfclubs, das gilt aber auch für 
Sie, liebe Greenkeeper. Die aktuell an so vielen Stellen ein-
geleitete sozial-ökologische Transformation, mit dem Rie-
senstichwort Nachhaltigkeit, muss von Ihnen mitgestaltet 
werden. Es wird nur dann besser, wenn Sie aktiv werden, die 
großen Veränderungen als Chance begreifen. Denn eines ist 
auch klar, ohne Sie, ohne Ihre Expertise, ohne Ihren Willen, 
neue Wege zu gehen und sich mit den vielfältigen Heraus-

Die Referenten 
der Seminartage  
mit ihren Vorträgen  
(nicht im Bild: Jan Cordel:  
„Wasserbewegung im Boden“):

Prof. Dr. Bernd Leinauer: „Inter­
aktionen zwischen Boden und 
Wasser prägen Wettlauf gegen 
Trockenheit zur Erhaltung der 
Bodengesundheit“

Maurice Evers: „Bodengesund­
heit bei Golfgrüns; wichtige 
Faktoren zur Förderung der 
Mikroorganismen beim Abbau 
der organischen Substanz im 
Boden“

Benjamin Lemme und …

… Gottfried Pessl: „Individuali­
sierte Wettervorhersagen und 
Rasenkrankheitsmodelle auf 
Basis eigener Messwerte der 
iMETOS Wetterstationen“

� (Alle Fotos: Stefan Vogel)        

Oliver Schneider: „Bodenunter­
suchungen für den gesunden 
Rasen“

„Ohne Sie geht es nicht!“ DGV-
Präsident Claus M. Kobold fand 
klare und wertschätzende Worte 
in seiner Begrüßungsrede.

Interessante und offene Ge­
sprächsrunde im Rahmen des 
Workshop-Tages

Insgesamt sechs Anwesende 
wurden von GVD-Vorstand Gert 
Schulte-Bunert (l.), Tobias Ger­
wing (2.v.l.) und Michael Kurth 
(6.v.l.) mit Urkunden für 25 Jahre 
GVD-Zugehörigkeit ausgezeich­
net (v.l.): Christian Steinhauser, 
Gert Kaufmann, Andreas Jordis, 
Dieter Kückens, Tim Nissen und 
Norbert Schöber. 

Freuten sich über einen gelunge­
nen 1. Seminartag: Auf dem Po­
dium: der GVD-Vorstand mit GVD-
Geschäftsstellenleiterin Christina 
Seufert, mittig unten: die GVD-
Ehrenmitglieder Dr. Klaus Müller-
Beck und Hubert Kleiner.
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forderungen auseinanderzusetzen, wird der Golfsport an die-
ser Aufgabe scheitern. 

[…] Unsere Kooperationsvereinbarung von 1998, die wir, der 
DGV und der GVD, geschlossen haben, begründet eine sehr 
enge und vertrauensvolle Zusammenarbeit, in der es um die 
Gebiete, Weiterbildung, Umwelt und Greenkeeping‘ geht.“ 

Auch das Thema Pflanzenschutz sprach Kobold offen an: 
„[…] Sie haben in den letzten Monaten mitbekommen, wie 
undifferenziert die EU sich mit den, ja durchaus bestehen-
den, Gesundheitsrisiken des Pflanzenschutzmitteleinsatzes 
befasst. Die EU will im schlimmsten anzunehmenden Fall 
jeden Einsatz von Pflanzenschutzmitteln in sogenannten 
,sensiblen Gebieten‘, zu denen auch Golfplätze gehören sol-
len, verbieten; vollständig verbieten. Kaum vorstellbar, dass 
wir das in so kurzer Zeit systemisch ohne erhebliche Quali-
tätseinschränkungen schaffen können.“

Ich hoffe, Sie teilen meine Einschätzung, dass mir diese 
Aussagen beim Schreiben des Berichtes besonders wichtig 
erschienen und dafür manches inhaltliche Detail der Ta-
gung kürzer gefasst wird als sonst. Gerade die im vergange-
nen Jahr oftmals bemängelte fehlende Wertschätzung und 
Bereitschaft zum Austausch und „Miteinander“ spielten in 
den Grußworten des DGV-Präsidenten eine zentrale Rolle 
und manches seiner Statements kam auch im Nachhinein 
immer wieder zur Sprache. 

Über 200 Fachleute lauschten aber nicht nur den Worten 
Kobolds, sondern auch denen der hervorragenden Referen-
ten, die mit Ausnahme des verhinderten Stephan Eichner 
und im Zusammenspiel mit einem bestens vorbereiteten 
Moderators Dr. Klaus Müller-Beck dafür sorgten, dass wirk-
lich jeder auf der Tagung Wissenswertes für seine Arbeit auf 
den Anlagen mitnahm.

Besonders interessant war auch die offene Gesprächsrunde 
im Stuhlkreis am Workshop-Tag, bei dem sich die teilneh-
menden Greenkeeper mit dem GVD-Vorstand über praxis-
nahe Probleme auf ihren Anlagen austauschten.

Die Mitgliederversammlung

Nach zwei Jahren endlich wieder in Präsenz begrüßte 
GVD-Präsident Gert Schulte-Bunert neben den anwesen-
den GVD-Mitgliedern seinen Verbands-Kollegen Kevin 
Brennecke (SGA-Vorstand) sowie die GVD-Ehrenmitglie-
der Hubert Kleiner und Dr. Klaus Müller-Beck.

Traditionell zeitlich knapp, gestalteten sich die Berichte des 
Präsidenten zu den Aktivitäten des Verbandes sowie des 
Schatzmeisters – dank guter Aufbereitung – zu den Finan-
zen. Bei den Neuwahlen stellte sich Werner Krupp (G&LC 
Bad Neuenahr) als Kassenprüfer zur Verfügung, als weite-
rer Beisitzer im GVD-Vorstand wurde Daniel Weischedel 
(Allgäuer G&LC) gewählt. Als Highlight des Abends kann 
sicher die Ehrung von gleich sechs GVD-Mitgliedern für 25 
Jahre Verbandstreue angesehen werden.

Beate Licht: „Neuigkeiten 
aus dem DGV-AK Integrierter 
Pflanzenschutz“

Andreas Klapproth: „Befestigun­
gen und Wegebau auf Golfan­
lagen“

Heinz Schomakers: „Richtlinien 
und Normen für Erdbau“

Guido Schilling: „Materialien 
für den Bau und die Pflege von 
Golfplätzen“

Adolf Hauth: „Greenkeeping – 
einst und heute“

Dr. Klaus Müller-Beck führte 
vom Podium aus kompetent 
durch die Tagung.

Frank Schäfer: „Auswertung 
und Interpretation von Analyse-
Ergebnissen“

Auf der gut besuchten Hausmes­
se gab es Zeit zum fachlichen 
Austausch …

… und auch DGV-Vorstand 
Alexander Klose nutzte die Netz­
werk-Pausen, um sich „unters 
Volk“ zu mischen.

Ähnlich dem GMVD-Golfkon­
gress im November 2022 gab es 
auch in Dresden eine „Smarte 
Besucherlenkung“ von GVD-
Partner placeit mittels Token-
basiertem Gamificationansatz: 
Per Handy konnten bei den Vor­
trägen und an den Ständen der 
Partner über QR-Codes Punkte 
gesammelt werden, …

… dem Gewinner Daniel Wei­
schedel winkte ein Übernach­
tungsgutschein des gastgeben­
den Radisson Blu Park Hotels in 
Dresden.



Die Seminartage

Neben Dr. Dirk Kauther und Prof. Dr. Bernd Leinauer als 
Referenten der Workshops am Vortag, berichteten an den 
beiden Seminartagen weitere hochkarätige Fachleute unter 
der Überschrift „Applied Soil Science – gesunder Boden, 
Fundament für vitalen Rasen“ rund um das Thema Boden 
und Bodenbearbeitung.

Auch DGV-Vorstand Alexander Klose, Kevin Brennecke 
(SGA-Vorstand), Stefan Kirstein (GMVD-Präsident) und 
Kariem Baraka (PGA-Präsident) waren als Gäste und Zuhö-
rer nach Dresden angereist, um sich über die Aufgabenstel-
lungen in der Platzpflege zu informieren und sich mit den 
Fachleuten vor Ort auszutauschen.

An Vortragenden wurde dabei aufgeboten, was in der Szene 
„Rang und Namen“ hat – so sinngemäß Dr. Müller-Beck in 
seiner schwungvollen Einleitung des ersten Seminartages. 
Die Präsentationen stehen den GVD-Mitgliedern mehrheit-
lich auf der Verbands-Website zur Verfügung. Aus diesem 
Grund soll hier auf weitere Details verzichtet werden – alle 
Referenten mit ihren Themen finden Sie in der Langfassung 
des Berichts online. 

Greenkeeping ist ganz einfach …

Angesichts der 2022 Corona-bedingt abgesagten Jahresta-
gung anlässlich des 30-jährigen GVD-Bestehens, möchte 
ich an der Stelle besonders den abschließenden Vortrag von 
Adolf Hauth herausstellen. Anschaulich mit vielen Fotos 
und in Hauths unnachahmlicher Art brachte er nicht nur 
jüngeren Kollegen nahe, wie sehr sich die Platzpflege in 
den letzten drei Jahrzehnten verändert hat – hinsichtlich 
Maschinen, Pflanzenschutz, Fort- und Weiterbildungen und 
Arbeitsbedingungen allgemein.

Sein knappes Fazit: „Greenkeeping ist ganz einfach: ,Das 
Richtige zum richtigen Zeitpunkt tun oder es lassen‘ und ,Die 
Pflanzen unten feucht und oben trocken halten.‘“ Was sich 
laut Hauth rückblickend nicht geändert hat – und damit 
lasse ich ihm auch das Schlusswort dieses Berichts: „Die 
immer steigenden Ansprüche der Kunden“, „Der Zusam-
menhang zwischen Filz und Pilz“, „Mit Lob kommt man 
weiter als mit Tadel“ und „Das Bedürfnis der Mitarbeiter, 
Anerkennung zu bekommen“.

Dass nicht nur Mitarbeiter Anerkennung verdienen, son-
dern insbesondere auch die treuen Verbands-Partner, Refe-
renten und ehrenamtlichen Funktionäre, wird leider ebenso 
oft übersehen und stellvertretend dafür: ein herzlicher Dank 
an alle, die auch in 2023 wieder eine tolle Tagung in Erin-
nerung bleiben lassen!

Stefan Vogel

Save the date: Die nächste GVD-Jahrestagung  
findet am 20.-22.02.2024 in Bayreuth statt!

„So wurde früher dokumentiert“: 
Adolf Hauth beschloss die Ta­
gung mit einem hörenswerten 
Rückblick auf 30 Jahre Green­
keeping in Deutschland.

10

Greenkeepers Journal    1/2023

G R E E N K E E P E R  V E R B A N D

Die GVD-Jahrestagung war mit 
über 200 Teilnehmern erfreulich 
gut besucht.

Weitere Impressionen von den 
Networking-Breaks:

Ein besonderer Dank ging an die 
Damen von der GVD-Geschäfts­
stelle (v.l.): Elisabeth Bließen 
und Christina Seufert.

In eigener Sache: Nach der Ta­
gung mit Thomas Fischer (l.) Karl 
May sehr nah in der Villa Bä­
renfett – mit angeschlossenem 
Museum und fast in Rufweite 
des Tagungshotels



Wir danken unseren 
GVD-PremiumPartnern

Wir danken unseren 
GVD-Partnern
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Länder- und Verbände-übergreifend 
Herausforderungen meistern

Die diesjährige FEGGA-
Conference wurde 

in der Nähe von Lissabon 
durchgeführt. Am Anreise-
tag gab es für die Delegier-
ten ein „Come Together“ 
am frühen Abend im Lake 
House auf dem zum Hotel 
gehörigen Golfplatz. Nach 
der Begrüßung der Teilneh-
mer durch Joel Nunes und 
Martin Nielson konnten alte 
Kontakte aufgefrischt und 
neue geknüpft werden. Mit 
dem anschließenden Buffet 
wurde der Abend abgerun-
det. Die Stimmung war sehr 
heiter und die Teilnehmer 
erfreuten sich sichtlich an 
der Interaktion miteinan-
der, neben dem offiziellen 
Programm.

Conference-Tag 1

Der erste Conference-Tag 
startete mit dem Speed Da-
ting der Patrons mit den 
Teilnehmern: Eine phantas-
tische Möglichkeit für die 
Sponsoren, sich zu präsen-
tieren, über ihr Portfolio zu 
informieren und direkten 
Kontakt zu den Verbänden 

der Länder zu knüpfen. Je 
zwei Patrons wurden mit 
drei Delegierten pro Station 
zusammengeführt. Jeder 
Patron hatte fünf Minuten 
Zeit, bevor nach zehn Mi-
nuten die Delegierten zur 
nächsten Station rotierten. 
Intensive 120 Minuten im 
Austausch insgesamt, die ef-
fizienter nicht hätten gefüllt 
werden können.

Die Mittagspause musste 
sich dann erarbeitet wer-
den. Es ging mit Fahrrä-
dern vom Hotel entlang der 
Küstenstraße zur Marina 
von Cascais, wo dann portu-
giesische Speisen aus dem 
Meer und vom Land mit 
Blick auf den Sportboot-Ha-
fen gereicht wurden. Der 
Rückweg führte durch den 
alten Ortskern, gesäumt 
von wunderschönen alten 
Bauwerken und entlang der 
Golfanlage, an der das Hotel 
liegt. 

Mit etwas Verzögerung 
durch die ausgedehnte 
Pause ging es dann weiter 
mit den Vorträgen. Die von 

Kurt Donkers bei seiner 
Arbeit auf der Golfanlage 
durchgeführte Sammlung 
von Daten, erleichtert ihm 
die Beurteilung und Steuer
ung der Pflegemaßnahmen, 
sichert so eine gleichblei-
bende Qualität und dient 
als Argumentationshilfe für 
zukünftige Entscheidun-
gen. Zur täglichen Routine 
gehört die Aufzeichnung 
von Bodenfeuchtigkeit, 
Boden- und Lufttemperatur, 
Wind-Daten und Luftfeuch-
tigkeit in einer Tabelle. 
Dazu kommen die Messung 
der Grüns-Festigkeit und 
-Geschwindigkeit, der Ball
lauftreue sowie die Erfas-
sung der Schnittgutmenge. 
Die Regenmenge wird ge-
messen und aufgezeich-
net, ebenso die für die Be-
regnung benötigte Menge 
Wasser. In regelmäßigen 
Abständen wird ein Infiltra-
tionstest durchgeführt und 
der Grundwasserspiegel ge-
messen. Die Zusammenset-
zung des Gräser-Bestandes 
wird dokumentiert und mit 
Fotografien hinterlegt. Von 
den zur Pflege verwende-
ten Maschinen werden die 
Betriebsstunden und der 
Kraftstoffverbrauch erfasst. 
Jährlich werden die Biodi-
versitäts-Daten überarbei-
tet und mit dem Programm 
GEO On Course abgegli-
chen. So ist jederzeit ein 
schneller Zugriff auf alle 
Daten gewährleistet und 
diese können dann mit ver-
gangenen Ereignissen ver-
glichen werden.

Joel Nunes führte die Teil-
nehmer durch die vom por-
tugiesischen Greenkeeper 

Verband erarbeitete Um-
frage, die 2022 über die 
aktuelle Situation am Ar-
beitsmarkt in der Golfplatz-
pflege durchgeführt wurde. 
Abgefragt wurden sechs 
Bereiche: Demographie, 
Karriere-Entwicklung, Ein-
bindung der Angestellten, 
Entlohnung, Beziehung 
zum Management und Ar-
beitsumgebung. Das Er-
gebnis zeigte deutlich, dass 
Angestellte eine Affinität 
zur Golfplatzpflege haben, 
aber dann aufgrund von 
fehlender Wertschätzung 
oder sehr geringer Bezah-
lung zunehmend den Beruf 
verlassen. Hier gibt es einen 
Handlungsbedarf, um dem 
entgegenzusteuern. Die 
Auswertung der Umfrage 
ergab, dass bei den 480 
Teilnehmern angemessene 
Bezahlung und ein respekt-
voller Umgang die wich-
tigsten Punkte bei der Zu-
friedenheit im Job ergeben, 
Geld keinen motivierenden 
Faktor darstellt, sondern als 
Grundbaustein für Stabilität 
und Sicherheit angesehen 
wird. Unterstützt und aus-
gewertet wurde die Umfrage 
von der Universität Algarve.

FEGGA-Jahreshaupt
versammlung mit 
Neuwahlen

Zum Abschluss des ersten 
Seminartages wurde die 
Jahreshauptversammlung 
der FEGGA durchgeführt. 
Der Vorstand berichtete 
über die Tätigkeiten des ver-
gangenen Jahres und gab 
einen Ausblick auf die zu-
künftigen Projekte und die 
Ausrichtung des Verbandes. 

Gruppenbild der Teilnehmer an der FEGGA-Conference 2023 in 
Lissabon.� (Alle Fotos: FEGGA bzw. F. Schäfer)
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Die Delegierten wurden 
auch darüber informiert, 
dass Dean Cleaver im nächs-
ten Jahr seine Tätigkeit für 
die FEGGA beenden wird. 
Der Vorstand ist nun auf der 
Suche, um die Nachfolge 
zu regeln. Für eine Aus-
schreibung der Stelle wird 
ein Positionsprofil erstellt. 
Finanziell steht die FEGGA 

gut da, nachdem in den 
letzten Jahren die Struktur 
den Veränderungen an-
gepasst wurde. Um auch 
weiterhin eine finanzielle 
Stabilität gewährleisten und 
mit einem leichten Profit ab-
schließen zu können, wurde 
einer Anhebung der Mit-
glieds- und Patron-Beiträge 
zugestimmt. Es wurde auch 

beschlossen, eine Rücklage 
in Höhe eines halben Jah-
resumsatzes aufzubauen. 

Bei den Wahlen wurden 
drei neue Mitglieder in den 
Vorstand gewählt. Aus dem 
Vorstand schieden Andreas 
Leutgeb und Kurt Donkers 
aus. Neu im Vorstand sind 
Yavor Atanasov (Bulgarien), 
Haukur Jonnson (Island) 
und Duncan Bruce (Norwe-
gen).

Beim gemeinsamen Abend-
essen der Teilnehmer wurde 
die Zeit wieder für den Aus-
tausch untereinander ge-
nutzt. 

Conference-Tag 2

Der nächste Tag startete 
früh und das Programm war 
straff. Kelly Jerome von der 
GEO Foundation zeigte auf, 

welche Best Management 
Practice-Beispiele für die 
Golfplatzpflege in Europa 
gesammelt wurden. Seit 17 
Jahren widmet sich GEO 
der Nachhaltigkeit und hilft 
Verbänden mit verschiede-
nen Werkzeugen. Nachhal-
tigkeit ist die Verpflichtung, 
die man in dieser Gemein-
schaft eingeht und stetig 
pflegt und verbessert. Aktio-
nen zum Umweltschutz, Er-
halt oder Verbesserung des 
Lebensraums Golfplatz wer-
den mit wertvollen Daten 
hinterlegt und geben so gute 
Beispiele für Entscheidun-
gen bei zukünftigen Projek-
ten. Somit steht der Gemein-
schaft ein weitreichendes 
Portfolio für die Kommuni-
kation mit Behörden und 
Verbänden zur Verfügung. 
Mit dem Online-GEO Pro-
gramm „On-Course“ sind 
Anwender und Nutzer in 

Der neue FEGGA-Vorstand (v.l.): Haukur Jonsson (Island), Yavor 
Atanasov (Bulgarien), Joel Nunes (Vorsitzender, Portugal), Martin 
Nilsson (stellvertretender Vorsitzender, Dänemark), Duncan Bruce 
(Norwegen), Koert Donkers (Niederlande).

BANVEL 480S

Das wuchsstoffhaltige Herbizid 
zur Bekämpfung von zweikeim blättrigen 
Unkräutern auf Zier- und Sportrasen

Banvel 480S ist ein registrierter Markenname der Syngenta Group Company © Syngenta 2023. 
ICL Deutschland Vertriebs GmbH, Veldhauser Straße 197, D-48527 Nordhorn
Tel: +49 5921 713590 Email: info.deutschland@icl-group.com Internet: www.icl-sf.de
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der Lage, länderspezifische 
Einstellungen vorzuneh-
men, haben Zugriff auf die 
Best Practice-Beispiele und 
können einen Jahresbericht 
über die Tätigkeiten und 
die Entwicklung für ihre 
Anlage erstellen. Mit dem 
Programm kann auch eine 
Nachhaltigkeits-Score-Card 
erstellt werden und man er-
hält einen Überblick auf sei-
nen CO2-Fußabdruck.

Michael Fance stellte den 
Teilnehmern das Non-Pro-
fit-Programm „FairWays 
Foundation“ vor. Die Fair-
Ways Foundation fördert 
lokale und weltweite Um-
weltprojekte durch Aus-
schüttungen aus dem 
Spendenvolumen. Im Zeit-
raum von 01.02. bis zum 
30.04.2023 können Förder-
anträge bei der Organisa-
tion eingereicht werden, 
um Zuschüsse für geplante 
Projekte zur Förderung oder 
Erhaltung von Naturschutz-
projekten zu erhalten oder 
die Aus- und Weiterbildung 
zum Thema Naturschutz zu 
unterstützen. Weitere In-
formationen können unter 
www.thefairwaysfoundation.
com eingesehen werden.

Seit der Gründung konn-
ten 29 Projekte mit einer 

Gesamtsumme von 440.000 
USD unterstützt werden. 
Neben Spenden von Orga-
nisationen und Industrie-
partnern sowie Einzelper-
sonen, unterstützt die Firma 
Aquatrols das Programm mit 
einem prozentualen Anteil 
aus dem Unternehmensge-
winn.

Einen Bericht über ihre Zeit 
beim FEGGA Scholarship 
Program erhielten die Teil-
nehmer von Bianca Mignon 
Pronk und Pepe Jimeno 
Fernandez. Beide haben 
das Programm im Jahre 
2022 auf dem in Schwe-
den gelegenen Kristianstad 
Golf Course abgeschlossen. 
Jedes Jahr gibt es für acht 
Kandidaten die Möglich-
keit, während einer Pfle-
gesaison in Vollzeitanstel-
lung im Club Erfahrungen 
in unterschiedlichen Berei-
chen zu sammeln. Neben 
der Pflege der Spielflächen 
auf sehr hohem Niveau 
gibt es Schulungseinheiten 
durch Spezialisten aus dem 
Bereichen Beregnung, Ma-
schinentechnik, Platzpflege 
und Führung. Ein Highlight 
war die Mitarbeit in der Vor-
bereitung zum European 
Tour Event in Halmstad. 
Teilnehmer des Programms 
haben im Anschluss oder 

kurz danach Positionen auf 
High End-Anlagen in ganz 
Europa besetzen können. 
„Wir würden uns freuen, 
wenn ein zukünftiger Kan-
didat aus Deutschland 
kommt“, so Alan Lindsey 
von der Sportsturf Main-
tenance Group, der die Kan-
didaten gemeinsam mit der 
FEGGA betreut. Wer Inter-
esse an dem Programm hat, 
kann sich gerne mit ihm 
oder mit der Geschäftsstelle 
in Verbindung setzen.

Während ihrer Zeit auf der 
Golfanlage haben Bianca 
und Pepe eigenverantwort-
liche Projekte erarbeitet und 
so wertvolle Karriere-Erfah-
rungen sammeln können. 
Bianca wurde die Verant-
wortung für die Beregnung 
der Grüns übertragen. Mit 
täglichen Messungen der 
Bodenfeuchtigkeit und Er-
stellung einer Wasserver-
teilungskarte der Grüns 
war sie nach Veränderun-
gen bei der Einstellung der 
Regner und Anpassung der 
Laufzeiten in der Lage, die 
Bewässerungsmenge um 
acht Prozent zu reduzieren 
und eine gleichmäßigere 
Wasserverteilung zu rea-
lisieren. Ein Aufwand, der 
sich schnell rechnen wird. 
Durch ihr Engagement und 
ihr großes Interesse an Um-
weltschutzthemen bekam 
Bianca nach ihrer Zeit im 
Programm vom Golfclub 
Kristianstad direkt eine 
Stelle als Sustainability Of-
ficer.

Pepe betreute mit einem 
weiteren Studenten zusam-
men ein Übungsgrün, auf 
dem es das Ziel war, die 
höchstmögliche Grüns-Ge-
schwindigkeit herauszu-
holen, ohne die Gräser zu 
„verlieren“. Am Ende der 
Saison waren sie in der 
Lage, mit dem von ihnen 
ausgewählten Pflegemaß-

nahmen und Maschinenein-
stellungen einen Wert von 
16 Fuß bei 1,6 mm Schnitt-
höhe zu erzielen. Eine wei-
tere Aufgabe von Pepe war 
es, einen CO

2-Rechner zu 
erstellen. Mit Hilfe einer 
Excel-Tabelle wurden die 
Maschinendaten und ihre 
Einsatzhäufigkeit erfasst 
und anhand des Kraftstoff-
verbrauchs der CO2-Ausstoß 
ermittelt. Ergebnis der Aus-
wertung war zum Beispiel, 
dass der Transport von Top-
dress-Sand den höchsten 
Ausstoß von CO2 produ-
ziert, und dass man durch 
den Einsatz von handge-
führten Grünmähern den 
CO2-Ausstoß beim Mähen 
deutlich verringern kann. 
Pepe hat nach Abschluss 
des Programms eine Stelle 
als Head-Groundsmen beim 
FC Malaga erhalten und ist 
dort für Stadion und Trai-
ningsplätze verantwortlich.

Die Firma Husqvarna stellte 
den aktuellsten Stand der 
autonomen Mäher in ihrem 
Portfolio vor und  berichtete, 
was sie aus den vergange-
nen Jahren und durch das 
Feedback der Anwender im 
Bereich Sportrasenpflege 
gelernt hat und in die neue 
Entwicklung eingeflossen 
ist. Die Zukunft des autono-
men Mähens bedarf Anpas-
sungen, um die Herausfor-
derungen für Greenkeeper 
überwinden zu können. Die 
Verbindung unterschied-
licher Systeme und deren 
Korrespondenz untereinan-
der stellt hierbei die größte 
Herausforderung dar. Die 
Husqvarna Turf Cloud soll 
für den Anwender ein zu-
sätzlicher Baustein sein, um 
die Arbeitseinsätze besser 
planen zu können, eine bes-
sere Übersicht über die im 
Einsatz befindlichen Ma-
schinen und deren Status zu 
geben, die Betriebskosten 
zu erfassen und Daten zu 

Pepe Jimeno Fernandez berichtete mit Bianca Mignon Pronk über 
seine Zeit beim FEGGA Scholarship Program.
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sammeln. Ebenso kann mit 
ihr ein digitales Job-Board 
erstellt werden. In der Ent-
wicklung befinden sich Sen-
soren, um zusätzliche Daten 
für den effizienten Betrieb 
der Maschinen zu sammeln 
und Messdaten über den 
Zustand der Flächen oder 
ihren Düngebedarf zu er-
mitteln.

Erwan Le Cocq ergänzte 
mit seinen Erfahrungen im 
Bereich autonome Tech-
nik in der Golfplatzpflege 
eindrucksvoll, wie der Weg 
zum optimalen Produkt in 
der Praxis aussieht und wie 
viel Zeit es benötigte, um 
zufriedenstellende Ergeb-
nisse zu erzielen. Die ersten 
Erfahrungen mit autonomer 
Technik wurden auf der 
Driving-Range gesammelt, 
wo je ein Roboter für das 
Mähen der Fläche und das 
Sammeln der Golfbälle ins-
talliert wurde. Nach Abwä-
gung der Bedürfnisse und 
Möglichkeiten und Festle-
gen der Prioritäten, folgte 
die Installation von Signal-
schleifen-gebundenen Mä-
hern auf dem Open-Course 
der Golfanlage Winston 
Golf. Die Eindrücke aus 
der Betriebszeit wurden mit 
Drohnen-Aufnahmen ver-
glichen und untermauerten 
die sichtbaren Verbesse-
rungen im Gräserbestand. 
Mit Einführung der RTK-
Signal-gesteuerten Mäher 
und mit Solaranlagen be-
triebenen Ladestationen 
konnten weitere Bereiche 
der Anlage mit der Technik 
abgedeckt werden. In den 
kommenden Jahren sollen 
beide Plätze überwiegend 
mit autonomen Mähern ge-
mäht werden. Die Wartung 
und Pflege der zahlreichen 
Mäher auf der Anlage ist 
sehr einfach durchführbar. 
Regelmäßiger Wechsel der 
Schneidmesser sichert die 
Schnittqualität und mit dem 

Service-Cart mit Kompres-
sor, Ersatzteilen und Werk-
zeug ist die Sichtkontrolle 
und Reinigung schnell und 
meistens vor Ort erledigt. 
Die Menge an benötigten 
Ersatzteilen ist überschau-
bar, ebenso der Zeitaufwand 
für die Jahresinspektion. 
Die Vorteile des Einsatzes 
von autonomen Mähern 
liegt eindeutig darin, mehr 
Arbeitszeit für andere Pfle-
gemaßnahmen zu haben. 
Die umfangreich gesammel-
ten Erfahrungen teilt Erwan 
mit Interessierten in einem 
Schulungsangebot auf Win-
ston Golf.

Was es bedeutet, eine der 
größten Veranstaltun-
gen im Sport durchfüh-
ren zu dürfen, wurde von 
Lara Arias aufgezeigt. Als 
zuständige Leiterin des 
Greenkeepings des Marco 
Simone Golf Clubs gab sie 
uns einen Einblick in die 
Vorbereitungen für den 
nächsten Ryder Cup auf eu-
ropäischem Boden. Mit der 
Nominierung 2015 ging es 
in die Planungsphase, um 
den Platz auf das nötige 
Niveau zu bringen. 2019 
begann der Umbau des 
gesamten Golfplatzes mit 
neuem Layout, um Platz 
für Zelte, Tribünen und 
Medien zu schaffen. 2020 
folgte der Umbau der Ver-
kehrswege sowie die Aus-
weisung der Parkflächen 
für die erwarteten 65.000 
Besucher pro Spieltag. Die 
Grüns wurden mit Agrostis 
eingesät, für Tees, Fairways 
und Grün-Umfelder wurde 
Paspalum ausgewählt, ein-
gerahmt von einem Rough 
aus Festuca. Dem ursprüng-
lichen Plan, die Spielbah-
nen mit einer Sandschicht 
zu überdecken, wurde im 
Umbauprozess nicht zu-
gestimmt. Um die Bespiel-
barkeit auch bei extremer 
Nässe sicherzustellen, wer-

den die Spielbahnen jähr-
lich mit 3.000 Tonnen Sand 
in leichten Gaben aufge-
baut. Die Bunker wurden 
mit einem Liner versehen, 
um Verunreinigungen und 
Durchmischung mit dem 
Untergrund zu verhindern 
und eine gleichmäßige 
Verteilung des Sandes her-
stellen zu können. Um die 
Platzpflege während des 
Events reibungslos durch-
führen zu können, ist ein 
Team von insgesamt 100 
Personen nötig. Einen Platz 
als Volunteer beim Ryder 
Cup zu erhalten, setzt vor-
aus, dass man schon bei den 
Italian Open mitgewirkt 
hat. Die Crew ist schon so 
gut wie gesetzt. Für sechs 
Personen besteht die Mög-
lichkeit, als Saisonkraft für 
sechs Monate im Marco Si-
mone Golf Club zu arbeiten.

Schwerpunkt-Thema 
SUR mit deutscher 
Beteiligung

Die letzte Session drehte 
sich rund um das Thema 
EU-Verordnung „Sustain-
able Use Regulation (SUR)“, 
die den Ansatz enthält,  jeg-
lichen Pflanzenschutzmittel 
(PSM)-Einsatz auf Sportra-
senflächen zu untersagen. 

Im Greenkeepers Journal 3/22 
veröffentlichten wir ein Inter­
view mit Superintendentin Lara 
Arias unseres Autors Michael 
Althoff über den Stand der 
Vorbereitungen zum Ryder Cup 
2023 im Marco Simone G&CC – 
zu finden auf gmgk-online.de.

1/2023    Greenkeepers Journal

04.03.65 - 22.02.23 Nur wenige Tage vor seinem 
58. Geburtstag ist unser lie-
ber Freund und Kollege Oliver 
Miene nach langer, schwerer 
Krankheit von uns gegangen.  

Wir trauern um ihn mit sei-
ner Familie und seinen  
Angehörigen und Freunden. 

Oliver war ein jederzeit hilfs-
bereiter Kollege und seine 
fachliche Expertise war einzig-
artig. Er war ein wertvoller und 
prägender Teil unseres Teams. 

Das gesamte nationale und 
internationale Toro Team wird 
ihn vermissen und immer in 
guter Erinnerung behalten. 

NACHRUF OLIVER MIENE
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Desweiteren wurden Best 
Management-Practices vor-
gestellt, die helfen sollen, 
ohne PSM-Einsatz auszu-
kommen.

Niels Dokkuma von der 
European Golf Association 
(EGA) erläuterte weitere 
Hintergründe: Oberste Prä-
misse ist der Schutz der Ge-
sundheit. Weitere Aspekte 
sind die Minimierung des 
Umweltrisikos und die För-
derung und der Erhalt der 
Biodiversität. Aber welche 
Konsequenz hat dies für den 
Sportrasen? Die Verbände 
arbeiten hart daran, mit 

einem Einspruch die Folgen 
aus dem Proposal abzumin-
dern. „Im Moment ist es wie 
ein Fall vom Hochhausdach, 
aber wir versuchen mit unse-
rer Arbeit das Unausweichli-
che abzumildern, damit die 
Anwender sinnbildlich nur 
noch aus dem Fenster des 
ersten Geschosses fallen“, 
so Niels. Wie sieht der Weg 
dahin aus? „Wir arbeiten 
mit Aufklärung und Infor-
mationen, um das Image 
der als „übermanikürt“, 
überdüngt und überwässert 
angesehenen Golfwelt zu-
rechtzurücken und betreiben 
Aufklärungsarbeit, um auf-
zuzeigen, wie wertvoll der 
Lebensraum Golfplatz mit 
allen Facetten ist“, führte er 
aus.

Simon Elsworth aus der 
Entwicklungsabteilung der 
Firma Syngenta erklärte 
den Teilnehmern die Aus-
wirkungen der SUR für die 
Industrie. Er umschrieb den 
Ablauf und die Regularien, 
die für eine Zulassung eines 
neuen Produktes durchlau-
fen werden müssen. Es dau-
ert Jahre, bis ein Produkt 
alle Tests erfolgreich ab-

geschlossen hat. Ein Bann 
aller PSM wäre jetzt ohne 
jegliche Alternative, da auch 
biologische Produkte durch 
das Zulassungsverfahren 
laufen müssen. Die Indus-
trie ist auf dieses Szenario 
nicht vorbereitet und es gab 
auch im Vorwege keine Dis-
kussion zu dem Thema zwi-
schen der EU-Kommission 
und der Industrie.

Eugenio Rezola vom spa-
nischen und Frank Schä-
fer vom deutschen Green-
keeper-Verband erklärten, 
welche Regularien und Be-
stimmungen in ihren Län-
dern bei der Anwendung 
von PSM gelten und welche 
Auswirkungen ein Verbot 
aller PSM derzeit auf den 
Zustand und die Bespiel-
barkeit von Rasenflächen 
haben würde. Die Anwen-
dungsbestimmungen sind 
schon sehr streng und die 
Kontrollen umfangreich, 
die zur Verfügung stehen-
den Mittel in ihrer Anwen-
dungshäufigkeit begrenzt 
und mögliche biologische 
Alternativen kaum in der 
Praxis erforscht. Der Einsatz 
von PSM ist bei allen aber 
immer der letzte „Pfeil“, der 
aus dem Köcher gezogen 
wird.

Rhett Evans stellte das 
BMP-Programm der GCSAA 
vor. Er verwies darauf, dass 
die Vertreter der lokalen 
Verbände und die GCSAA 
aktiv mit den Vertretern aus 
Politik und Behörde in Kon-
takt treten, um darauf auf-
merksam zu machen, wel-
chen positiven Einfluss ein 
Golfplatz für die Allgemein-
heit hat. Golf ist nicht nur 
eine Sportart, der 24 Millio
nen Amerikaner nachge-
hen, sondern ein Business 
mit 84 Milliarden USD Um-
satz jährlich und Arbeits-
plätzen von über zwei Mil-
lionen Menschen. Seit 2015 

arbeitet die GCSAA fortlau-
fend an der Best Manage-
ment Practice-Broschüre, 
die auf die jeweiligen regio
nalen Bedingungen ange-
passt sind. Zum Abschluss 
seines Vortrags dankte er 
allen Beteiligten zum zu-
nehmenden Erfolg und 
der Tragweite der „Thank 
a Greenkeeper“-Kampag
ne. Die mediale Präsenz 
konnte in 2022 noch einmal 
deutlich gesteigert wer-
den. Der nächste Termin 
für den „Thank a Green-
keeper-Day“ ist der 13. 
September 2023.

Zum Abschluss wurden alle 
Referenten für eine Frage- 
und Antwort-Runde nach 
vorne gebeten. Es entstand 
eine lebhafte Diskussion 
zum Thema EU-Verord-
nung, an der sich auch Bar-
bara Oliveira von der portu-
giesischen Umweltbehörde 
beteiligte. Es wird eine 
spannende Zeit mit vielen 
Veränderungen und zu 
meisternden Herausforde-
rungen auf uns zukommen. 
„Wenn alle Verbände wei-
ter eng zusammenarbeiten, 
werden wir diese auch meis-
tern können“, schloss Joel 
Nunes die Konferenz und 
dankte den teilnehmenden 
Vertretern der Verbände für 
ihre Teilnahme. 

Beim abschließenden ge-
meinsamen Abendessen 
gab es noch ausführliche 
Gespräche untereinander. 
Es war aber auch die Zeit, 
sich von den Teilnehmern 
zu verabschieden. Save the 
date: Die nächste FEG-
GA-Konferenz ist für März 
2024 in Madrid geplant. 

Frank Schäfer,  
HGK Hamburger  

L&GC Hittfeld,  
für den Greenkeeper 

Verband Deutschland

Rhett Evans ging in seinem Vortrag auf das BMP-Programm der 
GCSAA ein.

Tel. +49-(0)7071-700266
info@prosementis.de
www.ProSementis.de
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Die GIS 2023 – zurück zu alter Stärke

In diesem Jahr war Or- 
lando ein weiteres Mal 

Gastgeber der GCSAA-Ta-
gung mit anschließender 
Golf Industry Show. Nach 
nunmehr fast drei Jahren 
Pandemie, die vor allem 
die internationale Teilnah-
me der Show stark einge-
schränkt hatte, konnten 
sowohl bei Besuchern und 
Ausstellern, als auch bei den 
Seminarteilnehmern wieder 
sehr gute Zahlen erreicht 
werden. Auch eine Grup-
pe der „Rasen-Verrückten“ 
von TURF war für eine Wo-
che nach Florida gereist, 
um Neues zu erfahren, und 
vor allem neue Produkte 
und hilfreiche Tools für das 
Greenkeeping in Deutsch-
land, Österreich und Europa 
unter die Lupe zu nehmen. 
Auch der Besuch einiger 
Lieferanten stand auf dem 
Programm, unter anderem 

bei einem der Partner für 
Bodenhilfsstoffe, der in sei-
ne neuen Produktionshallen 
und Labore einlud. 

Fachlicher Austausch  
auf dem TPC Sawgrass 
Stadium Course

Doch beginnen wir den Be-
richt über die GIS zunächst 
außerhalb des vollklimati-
sierten Convention Centers 
– südlich von Jacksonville, 
im Headquarter des PGA 
Tour TPC Networks, am 
TPC at Sawgrass.

In den USA gibt es gemein-
hin viele Golfplätze, bei 
denen die Möglichkeiten 
fast unendlich erscheinen. 
Und dann gibt es noch die 
TPC-Plätze, bei denen noch-
mal eine „Schippe draufge-
legt“ wird. Einer davon ist 
der TPC Sawgrass Stadium 

Course, wo die Vorbereitun-
gen für das Players Champi-
onship-Turnier, welches ab 
dem 07.03.2023 stattfand, 
in vollem Gange waren. 
Da Floratine auf dem Ge-
lände der Anlage mehrere 
Versuchsfelder sowie ein 
Labor innerhalb der Hallen 
des Greenkeepings besitzt, 
konnte ein Update über die 

neuesten Forschungsergeb-
nisse mit einer Tour über 
den Platz und abschließen-
dem Besuch im Clubhaus 
kombiniert werden. 

Während der Platzbesich-
tigung mit Superintendent 
Lucas Andrews (PGA Su-
perintendent of the Year 
2022) wurde mit der „17“, 

Das TURF-Team zusammen mit Kevin Cavanaugh (CEO Floratine, re.) 
am 17. Grün des TPC at Sawgrass Stadium Courses� (Alle Fotos: TURF)

„Kleine Labore“ für amerikanische Produktentwickler

Die Fairways werden bei 7 
mm Schnitthöhe gehalten.

Tees, Vorgrüns und Grüns werden aus­
schließlich von Hand gemäht.

„Sicherer“ Schutz für ein Biotop in den USA!

Die Fairwaymäher für den regulären 
Betrieb

Selbstverständlich wird 
auch regelmäßig gebügelt.
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eine der wohl schwierigs-
ten Spielbahnen der Welt, 
sowie deren Inselgrün ge-
nauer begutachtet. Ganz 
nebenbei wurde auch die 
Namensgebung für einige 
der anwesenden Alligatoren 
„geklärt“. Dazu gab es jede 
Menge Informationen über 
die alltägliche Platzpflege, 
die Turniervorbereitungen, 
Budgets, den Maschinen-
park sowie Anekdoten, die 
in dem Ausmaß kaum zu 
glauben waren. Das Budget 
für Kiefernnadeln, die zum 
Abdecken von Beeten auf 
der Anlage verwendet wer-
den, ist mit 750.000 USD 
pro Jahr nur eine von vie-
len schwer „verdaulichen“ 
Zahlen. 

Knapp vier Wochen vor 
den Players Champion
ships waren die Schnitthö-
hen bereits fast im Turnier-
modus, hier wurde Lucas 
von der PGA allerdings 
eine schwerwiegende Ein-
schränkung auferlegt: Die 
Grünsgeschwindigkeit darf 
zu keinem Zeitpunkt 13 
Fuß übersteigen, da der 

Ball sonst aufgrund der 
Winde nicht auf dem Grün 
liegenbleiben würde. Wäh-
rend der Turnierwoche ste-
hen morgens zwei Stunden 
zur Verfügung, den gesam-
ten Platz doppelt zu mähen 
und zu bügeln. Vor der 
Nachmittagsrunde hat das 
Team weitere zwei Stun-
den für mindestens einen 
weiteren Mähgang und 
kleinere Korrekturen. Für 
diese Arbeiten kann Lucas 
auf 105 Volunteers aus der 
ganzen Welt zurückgreifen, 
die sein Team verstärken. 
Die eingestellten Schnitt-
höhen für den Turnierstart 
am 07.03.2023 lagen bei 
2,41 mm für die Grüns, 
6,35 mm für das Vorgrün, 
7,24 mm für Tees, 7,62 mm 
auf Fairways und 63 mm im 
Rough. 

Wissenswertes  
für die Praxis im 
Convention Centers 

Mit diesen spektakulären 
Eindrücken und dem Wis-
sen, was auf einem Golfplatz 
alles möglich ist, sofern alle 

„Zahnräder“ – inklusive 
natürlich dem Finanziel-
len – ineinander greifen, 
wurde die zweistündige 
Rückreise nach Orlando 
angetreten und die GC-
SAA-Fortbildungen konn-
ten beginnen. Zuvor wurde 
traditionsgemäß unter über 
450 Greenkeepern die GC-
SAA-Championship ausge-
tragen, diesmal im Omni 
ChampionsGate Golf Resort 
and Orange County Nati-
onal Golf Center. Sieger in 
diesem Jahr wurde Dylan 
Foster vom Verandah Club 
in Fort Myers, Florida.

Dass in diesem Jahr die 
reine Besucherzahl der Fort-
bildungen und der Messe 
wieder höher sein würde 
als noch im Vorjahr in San 
Diego, war im Vorfeld er-
wartet worden, da es wenige 
bis gar keine Corona-Ein-
schränkungen mehr gab. 
Dass aber letztendlich mit 
6.300 Seminarbuchungen 
sowie über 11.000 Messebe-
suchern die Zahl rund 70% 
höher war als im Vorjahr 
und somit auf Vor-Pande-

mie-Niveau, überraschte die 
meisten dennoch ein wenig. 
Dies war auch deutlich in 
der Messehalle zu merken, 
die mit rund 450 Ausstellern 
auf 23.200 m² sehr gut be-
setzt war.

Neben einer großen Palette 
neuer Düngemittel waren 
in diesem Jahr vor allem 
die elektrischen Modelle 
im Maschinenbereich sowie 
das autonome Mähen von 
größerem Interesse. So prä-
sentierte zum Beispiel TRU-
TURF einen hocheffizienten, 
rein elektrischen Bügler, 
Baroness starke technische 
Weiterentwicklungen für 
alle Maschinentypen, Ja-
cobsen einen vollständig 
elektrischen Fuhrpark und 
John Deere fast jede Ma-
schine als GPS-geführtes 
Modell. TORO wartete wie 
immer mit dem flächenmä-
ßig größten Stand auf und 
hatte auch einen entspre-
chend umfassenden Ma-
schinenpark aufgefahren. 
Wiedenmann zeigte einen 
mehr als interessanten Pro-
totyp eines handgeführten 

Der Betriebshof mit 
zentraler Tankstelle

Die Eingangshalle in Orlando beein­
druckt immer wieder aufs Neue.

JRM findet unermüdlich neue Legierun­
gen für seine Werkzeuge.

Die gesamte Fläche der 
Messehalle war eng besetzt.

Baroness erweitert stetig 
sein Portfolio.

Mobile Spritzen mit „Stehplatz“ für den 
Anwender

Die hocheffizienten, rein elektrischen 
Grünsbügler begeisterten.

Die Produktvorstellung bei 
The Andersons findet all­
jährlich reges Interesse.
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oder ferngesteuerten Ae-
rifizierers. Die passenden 
Werkzeuge dazu führt JRM, 
die unter anderem neuar-
tige Spitzen für Spoons und 
Spindeln für alle Mähtypen 
ausgestellt hatten. Loh-
nenswert sind auch immer 
die Stände kleinerer Unter-
nehmen, die zum Beispiel 
mittelgroße, sehr wendige 

Spritzen ausstellten, die im 
Stehen geführt werden und 
somit sehr exakte Arbeit ga-
rantieren. 

Fazit

Wertvolle Informationen aus 
vielen Bereichen, die die 
Zukunft des Greenkeepings 
auch in Europa beeinflus-

sen werden, und die mit den 
Greenkeepern vor Ort in der 
Praxis geteilt werden kön-
nen. Nicht allein deshalb 
war die GIS in Orlando also 
ein voller Erfolg – sowohl für 
die GCSAA, die Aussteller, 
die Greenkeeper aus aller 
Welt, als auch ganz persön-
lich für uns. Wann immer 
möglich, wurden außerhalb 
der Messehallen bei 25-28 
°C Geschäftsbeziehungen 
vertieft, neue Produkte für 
das Portfolio gefunden und 
ein fachlicher Plausch mit 
den Größen der Rasenfor-
schung gehalten, um das 
Wissen zu erweitern. Wir 
sehen uns im nächsten Jahr 
in Phoenix, Arizona!

Benjamin Franke 
Turf Handels GmbH

Anm. d. Red.: Einen weiteren Bericht zur GCSAA Conference 
and Trade Show 2023 in Orlando, Florida finden Sie im hinte-
ren Teil dieses Magazins im „Rasen“. Prof. Martin Thieme-Hack 
(Hochschule Osnabrück) geht dabei insbesondere auf das Vor-
tragsprogramm ein und schildert seine Eindrücke einer Trade 
Show, die beeindruckend und spannend war – „sicher kein 
Pflichtprogramm für jedes Jahr, einmal da gewesen zu sein, ist 
aber Pflicht“, so sein Fazit. Interessant auch seine Feststellung: 
„Zu wissen, dass das große Amerika doch gar nicht so groß 
ist und in vielen Feldern, insbesondere zu Umweltfragen aber 
auch in der Technik, gegenüber Europa oft zurück ist, gibt […] 
ein gutes Gefühl.“ 

Regulieren Sie Ihr 
Wassermanagement 
mit H2Pro.
Wasser ist eine zunehmend wichtige 
Ressource, die es gilt, mit Sorgfalt zu 
verwenden. Mit der Hilfe von H2Pro 
Wetting Agents sind Sie in der Lage, 
das Wasser effizient und nachhaltig 
zu nutzen.  H2Pro hilft Trockenstellen 
zu vermeiden und Wasser effektiver 
im Boden zu verteilen. Mehr 
Informationen finden Sie unter: 
www.icl-sf.de

TriSmart
AquaSmart
FlowSmart

Gehen Sie 
mit uns 
online!

GOLFMANAGER ONLINE

GREENKEEPER ONLINE
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Und was gab’s noch im wilden 
Greenkeeper-Süden in 2022?
Anm. d. Red.: Traditionell 
erstellt der Baden-Württem-
bergische Greenkeeperver-
band für die erste Ausgabe 
des Greenkeepers Journal 
einen Jahresrückblick für 
das Vorjahr – so auch in die-
sem Magazin.

Corona hatte uns Anfang 
des Jahres 2022 immer 

noch fest im Griff, obwohl 
manche erst im Juli infiziert 
wurden. Wir vom Vorstand 
des Baden-Württembergi-
schen Greenkeeperverban-
des (BWGKV) wollten jedoch 
nicht tatenlos bleiben und 
arbeiteten frühzeitig an den 
kommenden Veranstaltun-
gen – ab und zu habt ihr von 
unseren Aktivitäten an dieser 
Stelle bereits gelesen. Aber es 
gibt noch mehr zu berichten 
und darüber wollen wir Euch 
im Folgenden informieren.

Frühjahrstagung unter 
Corona-Bedingungen

Unsere Frühjahrstagung 
haben wir auf einen Tag 
komprimiert und sie fand 
erst im Sommer statt – im 
Golfclub Ravensburg trafen 
wir uns am 01. Juni. Die 
Mitgliederversammlung 
stand an und in Präsenz 
sollte sie sein. Alles klar, 
wir haben ja einen Alex 
Adler und der hat über dem 
Golfclub-Restaurant eine 
riesige Bühne, also war Ab-
stand-halten und Belüftung 
kein Problem. Die Mitglie-
derversammlung ging damit 
gewohnt routiniert über die 
Bühne. Davor gab es noch 
ein Grußwort des „Senior-
chefs“ des GC Ravensburg, 

Hugo Adler – vielleicht 
sollten wir generell noch-
mal die alten „Kämpfer“ zu 
Wort kommen lassen, bevor 
sie alle in Rente gehen! Die 
turnusmäßig zu wählenden 
Vorstände wurden allesamt 
wiedergewählt. Satzungsbe-
dingt benötigten wir einen 
neuen Schriftführer. Waleri 
Rutz ist jetzt neuer Schrift-
führer und Tobias Bareiß 
wurde Beisitzer. Mit Mar-
cel Heide kam ein weiterer 
Beisitzer dazu. Vorträge gab 
es an diesem Tag ebenfalls: 
Dr. Dirk Kauther kam an 
diesem Tag extra aus der 
Schweiz angereist, um uns 
die Düngung anhand des 

Wachstumspotentials der 
Pflanzen nahezubringen, 
auch anhand von Beispielen 
aus der Praxis. Und da Dr. 
Gunther Hardt sich als Teil-
nehmer angemeldet hatte, 
durfte er gleich noch einen 
Vortrag zu seinem Stecken-
pferd „Wir fördern Arten-
vielfalt“ halten. Das Thema 
wurde am Nachmittag bei 
der Platzbegehung mit dem 
Titel „Lebensräume rechts 
und links der Spielbahnen“ 
noch weiter erörtert und teils 
kontrovers diskutiert, bis der 
Regen die erhitzten Gemü-
ter abkühlte. Dazwischen 
gab es Mittagessen auf der 
Terrasse des Clubhauses 

und verschiedene Maschi-
nen wurden ebenfalls prä-
sentiert. Wir danken den 

Noch weitgehend Corona-konform fand die Frühjahrstagung im  
Juni statt.  

Dr. Dirk Kauther bei seinem Vor­
trag zur Düngung anhand Wachs­
tumspotential der Pflanzen
� (Alle Fotos: BWGKV)

Zwei alte „Recken“ im Baden-
Württembergischen Regional­
verband: Tobias Bareiß und 
Werner Müller 

Vor der Runde, ... ... auf der Runde, ... ... nach der Runde ...
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Firmen Husqvarna, Rink, 
Wiedenmann, JD Schwarz, 
die die Veranstaltung auch 
finanziell unterstützten! 

Greenkeeper- 
Meisterschaft BaWü

Im August starteten wir 
dann nach längerer Pause 
einen Wiederbelebungs-
versuch der Baden-Würt-
tembergischen Green-
k e e p e r - M e i s t e r s c h a f t . 
Marcel Heide, unser neu-
gewonnener Beisitzer, hatte 
es zu seinem „Herzensan-
liegen“ gemacht, das Tur-

nier zu organisieren und 
auch gleich einen mehr als 
adäquaten Turnierort ge-
winnen können. Am 29. 
Juni trafen sich 20 golfende 
Greenkeeper zum Kräfte-
messen, bei besten Wetter- 
und Spielbedingungen, auf 
der Anlage des Stuttgarter 
Golfclubs Solitude. Die bes-
ten an diesem Tag: 

Bruttosieger:  
Yannik Briem  
(41 Bruttopkte.)
Netto A:  
Kai Neudecker  
(49 Nettopkte.)

Netto B: Hubert Kleiner  
(37 Nettopkte.).

Auch hier danken wir 
unseren Sponsoren: Fa. 
Bader- Ritter, JD Schwarz, 
Grashobber und Golfkontor. 
2023 wird es wieder ein Tur-
nier geben, und zwar auf der 
Anlage Golfyouup bei Pforz-
heim von Heinz und Yannik 
Briem.

Recht spät im Jahr gab 
es noch einen Green-
keeper-Stammtisch, aller-
dings einen der besonderen 
Art: Mitte Dezember tra-

fen sich beim GC Lindau-
Bad Schachen im baye-
risch-württembergischen 
Grenzgebiet knapp 40 
Greenkeeper aus beiden 
Regionalverbänden zum 
Gedankenaustausch, zur 
Weiterbildung in Vortrags-
form und auf dem Platz. 
Unterstützt wurden wir 
hierbei von der Firma Rink 
und Marcus Neemann 
von Aqua Aid Europe, der 
auch einen Vortrag über 
bedarfsgerechte Nährstoff-
versorgung und die neue 
3D-Multi-Branch Wet-
ting-Agent-Technologie bei-
steuerte. Trotz schlechtem 
Wetter war die Stimmung 
gut. An eine Fortsetzung im 
kommenden Jahr wird ge-
dacht. Vielen Dank an Man-
fred Schmid und sein Team 
vom GC Lindau!

Werner Müller, Präsident 
Baden-Württembergischer 

Greenkeeperverband

Informatives gab es vorab als Präsenzvorträge, dann ging es zum fachlichen Austausch auf den Platz.

... und beim Siegerfoto.

KALINKE ANBAUVERTIKALSCHNEIDER – FEIN- UND TIEFENSCHLITZEN – AUFNAHME – SPIKEN

Der Rotadairon Vertikalschneider ist 
für den Einsatz auf Golfrasen, Greens- 
und Sportrasenflächen entwickelt worden.
Stufenlose Einstellung beim Tiefen-
vertikalschneiden von 0 – 60 mm. Ver-
schiedene Messertypen anbaubar. Pa-
tentierter, werkzeugloser Messertausch. 
Der Messerantrieb ist ausschaltbar für 
Schlitzaerifizierung. Arbeitsbreiten 130 
und 180 cm. Für das Modell 130 cm gibt es eine an-
getriebene Kehreinrichtung mit Auffangbehälter. Eine 
hydraulische Auskippvorrichtung erleichtert das Ent-
leeren des Behälters. Weitere Infos erhalten Sie unter 
www.kalinke.de.

OBERER LÜSSBACH 7
82335 BERG - HÖHENRAIN
FON (+49) 08171/4380-0
FAX (+49) 08171/4380-60
E-MAIL: VERKAUF@KALINKE.DE

WWW.KALINKE.DEINTERNET: 

Vertikutieren und AufnahmeVertikutieren Spiken - Aerifizieren
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30 Jahre jung und immer noch wissensdurstig

Anm. d. Red.: Bereits ein 
wenig zurückliegend, konnte 
folgender Beitrag zur Herbst-
tagung 2022 des RV Bayern 
in der letzten Ausgabe des 
Greenkeepers Journal nicht 
eingebunden werden. Er soll 
deshalb mit den persönli-
chen Eindrücken von Man-
fred Beer zur Tagung hier 
nachgereicht werden.

Nach 2016 waren wir ein 
weiteres Mal zu Gast in 

Straubing. Das Asam Hotel 
hat sich auch dieses Mal als 
sehr guter Standort für unse-
re Veranstaltungen bewährt. 
Ab Mittag fanden sich am 
ersten Tag der Veranstal-
tung, Mitte November 2022, 
etwa 50 Teilnehmer ein. Er-
fahrungsgemäß kommen am 
ersten Tag vorzugsweise die 
Führungskräfte mit ihren 
Stellvertretern zur Tagung – 
die Themen werden entspre-
chend darauf abgestimmt. 

Seminartag 1

So setzten wir uns im ers-
ten Teil mit dem Bereich 
„Arbeitssicherheit“ ausei-
nander. Karl-Heinz Band-
ner, Fachmann für Ar-
beitsschutz-Management, 
sensibilisierte die Teil-
nehmer für diese doch so 
wichtigen Aufgaben. Auf 
ordnungsgemäß geführ-
ten Golfanlagen sollte der 
Fokus darauf ebenso liegen 
wie auf der Platzqualität, so 
sein Fazit!

Nach einer Pause war ich 
persönlich schon sehr auf 
den Vortrag von Dr. Phil-
lip Eitenmüller zum Thema 
„Nährstoffversorgung bei 
Rasengräsern“ gespannt. 
Wer glaubte, dabei einen 

Streifzug durch die Eigen-
schaften der Hauptnähr-
stoffe zu hören, wurde mög-
licherweise enttäuscht. In 
seinem Fachbeitrag ging es 
ausschließlich um Kalium. 
Das fand ich unter dem As-
pekt besonders spannend, 
da ich keinen Nährstoff 
kenne, der in seiner Anwen-
dungsintensität auf Rasen 
so vielen Trends unterlag 
wie Kalium. Sicher konnte 
auch der eine oder andere 
neue Aspekte für seine 
Nährstoffstrategie mitneh-
men. Ich jedenfalls würde 
mich sehr freuen, Dr. Eiten-
müller als Referenten und 
seine Firma Intrachem als 
Partner für den GVD gewin-
nen zu können!

Glückwunsch:  
30 Jahre Greenkeeper 
Verband Bayern

Zu bereits fortgeschritte-
ner Zeit begannen wir uns 
unserem 30-jährigen Grün-
dungsjubiläum zu widmen: 
Am 10.03.1992 wurde im 
Golfclub Franken die ei-

genständige Sektion der 
International Greenkeeper 
Association „IGA – Re-
gion Bayern und Umland“ 
gegründet. Die beiden 
Gründungsmitglieder und 
einstigen 1. und 2. Vorsit-
zenden, Graf Beissel und 
Gert Kaufmann berichteten 
über die Beweggründe und 
die ersten Schritte. Bedau-
erlicherweise existiert aus 
dieser Zeit so gut wie kein 
Bildmaterial. Sowohl beim 
Abendbuffet, als auch noch 
lange in den Abend hinein 
wurden bei Freibier unter 
anderem alte Geschichten 
aus den Gründungsjahren 
bis heute aufgewärmt.

Seminartag 2 

Am zweiten Tag durfte ich 
in den Räumlichkeiten des 
GC Gäuboden 75 Teilneh-
mer begrüßen. Frank Hem-
merich referierte zu „Was 
gibt es Neues zur auto-
matisierten Mähtechnik“: 
Ein ausführlicher Streifzug 
durch die Entwicklungs-
phasen dieser Technologie. 
Fachkräftemangel und hohe 
Energiekosten steigern das 
Interesse an diesem Mäh- 
und Ballsammelverfahren. 
Am Nachmittag knüpften 
wir im Praxisteil dann noch-
mal an dieses spannende 
Thema an.

Unerwartet, doch sehr span­
nend: Dr. Phillip Eitenmüller mit 
seinen Ausführungen zum Nähr­
stoff Kalium.

(Alle Fotos: M. Beer  
bzw. D. Weischedel)

Bei hervorragendem Essen und interessanten Gesprächen feierten 
die Teilnehmer noch lange das runde Jubiläum im Asam Hotel in 
Straubing.

Die beiden Gründungsmitglieder Gert Kaufmann (l.) und Graf 
Hubertus Graf Beissel von Gymnich blickten auf die Anfangszeiten 
des Greenkeeper Verbandes Bayern vor 30 Jahren zurück.
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Inspiriert durch die Aus-
zeichnung „Blühender 
Golfplatz“ des Bayerischer 
Golfverband (BGV), die 
wir in diesem Jahr auf der 
heimischen Anlage be-
kamen, wollte ich dieses 
Programm in der Folge 
auch ein wenig bewerben. 
Daher freute es mich, dass 
Dr. Stefan Niederlechner 
vom Bayerischen Staatsmi-
nisterium für Umwelt und 
Verbraucherschutz sich be-
reiterklärte, den „Blühpakt 
Bayern“ persönlich den 
Greenkeepern vorzustellen. 
Zudem bot Heidrun Klump, 
Geschäftsführerin des Bay-

erischen Golfverbandes an, 
diesbezüglich auch ein paar 
Worte an die Teilnehmer zu 
richten. Als Dritte im Bunde 
begleitete die Landschafts
ökologin des Landesbund 
für Vogel- und Naturschutz 
in Bayern (LBV), Franziska 
Wenger, diesen Programm-
punkt mit einer kurzen Prä-
sentation.

Zum Abschluss des Vormit-
tags gab es noch ein Best 
Praxis-Beispiel: Hans Ruh-
dorfer sprach zu „Wie lege 
ich eine standortgerechte 
Blühwiese an“ und gab 
neben planerischen Aspek-
ten auch Umsetzungsbei-
spiele aus dem GC Wörthsee 
zum Besten.

Der Praxis-Part

Nach dem Mittagessen 
freuten sich schon alle bei 
strahlendem Sonnenschein, 

raus zum Praxisteil auf der 
Anlage zu kommen. Zu Be-
ginn vertraten wir uns die 
Füße bei einer Führung 
und Vorstellung der Golf-
platz-eigenen Biotopflächen 
– geführt von Head-Green-
keeper Robert Färber, der 
zurecht mit Stolz seine Aus-
gleichsflächen präsentierte. 
Fachliche Begleitung beka-
men wir durch Dr. Christian 
Stierstorfer von der loka-
len LBV-Kreisgruppe. Er 
ist hier in die Planungen 
der hochwertigen, großflä-
chigen Naturräume inte
griert. Für mich ein weite-
res Musterbeispiel, wie auf 
höchstem Niveau gepflegte 
Golfflächen neben „mit 
Verstand und Leidenschaft“ 
umgesetztem Umweltschutz 
einhergehen können!

Für den letzten, nachmit-
täglichen Programmpunkt 
wurde das Teilnehmerfeld 

in zwei Gruppen aufgeteilt. 
Unsere beiden GVD-Part-
ner bekamen die Gelegen-
heit, in den zwei Stationen 
Mäh- und Sammelroboter 
zu präsentieren und sich 
den Fragen der Teilneh-
mer zu stellen. Sehr enga-
giert agierten hierbei Se-
bastian Spörl (Husqvarna) 
und Andreas Beck (Echo 
Motorgeräte) – herzlichen 
Dank dafür! In Clubhaus-
nähe konnten Interessierte 
zudem die selbstfahrenden 
Toro-Fairwaymäher der Fa. 
Eder im Einsatz begutach-
ten.

Fazit

Zwei interessante, aber 
auch anstrengende Tage 
wurden mit Kaffee und 
Kuchen beschlossen, ehe 
alle die Heimreise antra-
ten. Besten Dank an die 
Geschäftsführung des GC 
Gäuboden für die Bereit-
stellung der Räumlichkei-
ten im Clubhaus und die 
Führung auf dem Platz, an 
die Gastronomie sowie die 
Sponsoren, die uns wieder 
tatkräftig unterstützten und 
mithalfen, die Tagung zu 
einem erfolgreichen Event 
zu machen!

Manfred Beer, 
1. Vorsitzender Greenkeeper 

Verband Bayern

Referent Frank Hemmerich bei seinem Vortrag „Was gibt es Neues 
zur automatisierten Mähtechnik“.

BGV-Geschäftsführerin Heidrun 
Klump richtete zum Thema 
„Blühpakt Bayern“ einige Worte 
an die interessierten Zuhörer.

HGK Robert Färber führte die Teilnehmer über „seinen“ Platz.

Sebastian Spörl (3.v.l.) erläutert im linken Bild Wissenswerts zu den 
Husqvarna-Automowern; im rechten Bild führt Andreas Beck (5.v.l.) 
einen Echo-Mäher in der Praxis vor.
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Aufruf zur Umsetzung des  
Integrierten Pflanzenschutzes 

Am Dienstag, den 14. 
März, gab es die ers-

te offizielle Veranstaltung 
2023 des Regionalverbands 
Bayern im Golfclub in In-
golstadt: Frühjahrstagung – 
mit Mitgliederversammlung 
und der regelmäßigen Pflan-
zenschutzschulung. 148 (!) 
Teilnehmer fanden sich ein, 
um sich fachlich auf dem 
neuesten Stand zu halten 
und sich mit den Kollegen 
auszutauschen.

In der Mitgliederversamm-
lung wurden die amtieren-
den Vorstandsmitglieder 
Manfred Beer (1. Vorsitzen-
der) und Werner Nißlein 
(Kassenwart) in ihren Äm-
tern einstimmig bestätigt. 

Daneben gibt es jetzt einen 
weiteren Beisitzer, Daniel 
Weischedel, der für Heiko 
Kuhstrebe nachrückt. Kuh-
strebe unterstützte tatkräf-
tig den Regionalverband 
seit zwei Jahrzehnten mit 
seiner ehrenamtlichen Ar-
beit – ein herzlicher Dank 
für viele Jahre treue Mitar-
beit! 

Beate Licht begann an-
schließend die Pflanzen-
schutz-Fortbildung. Sie 
übernahm zunächst den 
rechtlichen Teil und in-
formierte darüberhinaus 
über aktuelle Themen und 
Entwicklungen. Interes-
sant war der anschließende 
Workshop zum Integrierten 
Pflanzenschutz, er brachte 
eine gelungene Abwechs-
lung in die Schulung. Dr. 
Karin Reiß ging in ihrem 
Vortrag auf Tipula-Larven 

Spricht für die gute Arbeit im Regionalverband Bayern: 148 Teilnehmer kamen nach Ingolstadt.
� (Alle Fotos: M. Beer bzw. GKV Bayern)

Beate Licht, Leiterin DGV-Arbeitskreis Integrierter Pflanzenschutz, 
referierte im Rahmen der Pflanzenschutz-Fortbildung zu rechtlichen 
Themen und brachte mit einem kleinen Workshop Abwechslung in 
die Veranstaltung.

Arbeitsschuhe für Greenkeeper %Arbeitsschuhe für Greenkeeper %

Sichern Sie sich 
Prozente beim Kauf 
über Pardis Spencer

+49 175 3600905 
info@pardis-exclusiveline.de 
www.pardis-excluiveline.de/shop
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und Engerlinge ein, die 
starke Schäden auf Funk-
tionsrasenflächen hinter-
lassen können. Im Hinblick 

auf die Bekämpfung ste-
hen Diagnose und Anwen-
dungszeitpunkt im Vorder-
grund.

Abschließend informierte 
Dr. Gerhard Lung über die 
Forschungsergebnisse in 
Bezug auf die Bekämpfung 

von Pilzkrankheiten mittels 
UV-Licht. Ein Hoffnungs-
schimmer ist die induzierte 
Resistenz, die die Abhängig-
keit vom chemischen Pflan-
zenschutz reduzieren kann. 

Was alle Vorträge einte, war 
der Aufruf, den „Integrierten 
Pflanzenschutz“ möglichst 
umfänglich umzusetzen.

Andreas Krüger,  
Beisitzer Greenkeeper 

Verband Bayern

Auch für das leibliche Wohl wurde gesorgt – ein herzlicher Dank an 
die Gastronomie für die Bewirtung!

Dr. Gerhard Lung (l.) stellte die Fortschritte bei der Bekämpfung von 
Pilzkrankheiten mittels UV-Licht vor. Zudem im Bild (v.r.) die beiden 
Referentinnen Beate Licht und Dr. Karin Reiß.

Ein treffliches Zitat der Frühjahrstagung, das auch auf die Herausforderungen in der 

Platzpflege bezogen werden kann und die Notwendigkeit verdeutlicht, neu zu denken:  

»Was wir brauchen, sind ein paar verrückte Leute, seht euch an, 
wohin uns die Normalen gebracht haben!«

Georg Bernard Shaw

Überragende Toleranz gegen
Dollar Spot und Schneeschimmel
Eine der besten Sorten an der
Rutgers University (USA) und an
den Versuchs�ächen von
Scanturf.org (Skandinavien).

Match Play

ProSementis GmbH
Raiffeisenstraße 12
D-72127 Kusterdingen
Tel. +49-(0)7071-700266
info@prosementis.de
www.ProSementis.de

(Agrostis stolonifera)
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Frühjahrstagung mit  
Pflanzenschutz-Fortbildung 

Um die 80 Personen 
folgten dem Aufruf des 

Greenkeeper-Nord e.V., um 
ihre Sachkunde im Pflan-
zenschutz aufzufrischen. 
Seit Jahren schon arbeitet 
hierfür der Regionalverband 
Greenkeeper Nord e.V. eng 
mit dem Pflanzenschutzamt 
Schleswig-Holstein zusam-
men und nutzt für die Fort-
bildungsveranstaltung die 
Räume der Gartenbauschu-
le Arboretum Ellerhoop bei 
Pinneberg.

Sachkunde-Fortbildung 
mit kompetenten 
Referenten

Claudia Willmer, Leiterin 
der Fachabteilung Pflan-
zenschutz Ellerhoop, be-
grüßte die Teilnehmer und 
gab einen Überblick über 
den Ablauf. Sabine Stef-
fensen von der übergeord-
neten Stelle in Rendsburg 
führte in ihrem Teil durch 
die rechtlichen Grundlagen 
und zeigte die Ergebnisse 
der letzten Pflanzenschutz- 
S c h w e r p u n k t k o n t r o l l e 
Golfplatz auf. Insgesamt 
waren die Kontrollieren-
den sehr zufrieden mit den 

Greenkeepern, waren die 
meisten Kontrollen ohne 
Beanstandungen und die 
Lagerung und die Doku-
mentation größtenteils ein-
wandfrei.

Claudia Willmer erklärte 
den Teilnehmenden im 
zweiten Vortrag, welche 
Sicherheitsmaßnahmen 
und persönliche Schutz-
ausstattung bei der Hand-
habung und Ausbringung 
von Pflanzenschutzmitteln 
(PSM) eingesetzt werden 
sollten bzw. eingesetzt wer-
den müssen. Einen Über-
blick über die aktuell unter 
Paragraph 17 anwendbaren 
PSM und die dazugehöri-
gen Anwendungsbestim-
mungen erhielten die Teil-
nehmer von Antje Frers. 

Mit Beate Licht war der 
fachspezifische Teil „Inte
grierter Pflanzenschutz“ auf 
der Golfanlage/im Sportra-
sen bestens besetzt. Eine 
Auffrischung der Möglich-
keiten, durch Ausschöpfen 
aller für die Gräser gesund-
heitsfördernden Maßnah-
men, um den Einsatz von 
chemischen PSM auf das 

geringstmögliche Maß zu 
reduzieren, war sehr wich-
tig. Denn die Informationen 
über die Pläne der EU-Kom-
mission, den PSM-Einsatz 
weiter reduzieren zu wollen, 
machen die Arbeit zukünftig 
nicht leichter.

Mitgliederversammlung 
mit Wahlen 

Nach Aushändigung der 
Teilnahmebescheinigugen 
machten sich die Teilneh-
mer auf den Weg zum na-
hegelegenen Golfplatz an 

Das Kompetenzteam rund um den Pflanzenschutz (v.l.): Beate Licht, 
„Dummie Haarlos“, Antje Frers, Sabine Steffensen und Claudia 
Willmer.� (Alle Fotos: F. Schäfer)

Mitgliederversammlung im Golfclub an der Pinnau

… trotz widrigen Wetterverhältnissen folgten die Teilnehmer interes­
siert den Ausführungen.

Bei der abschließenden Platzbesichtigung gab es Einblicke in die 
Platzpflege und in den Umbau von Grün A3, ...
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der Pinnau, um dort ihre 
Mitgliederversammlung ab-
zuhalten.

Clubmanagement und 
Platzvorstand hießen die 
Teilnehmer dort herzlich 
willkommen. Die Mitglie-
der des Greenkeeper-Nord 
e.V. bestätigten bei der 
Vorstandswahl Tim Nis-
sen als 2. Vorsitzenden 
und Christian Steinhauser 
als Schriftführer für eine 
weitere Amtszeit. Als Kas-
senprüfer wurde Mathias 
Klatt gewählt. Der Vorstand 
dankte den Mitgliedern für 
ihr Vertrauen und den Part-
nern des Nordens für ihre 
Treue und ihre Unterstüt-
zung.

Zum Abschluss der Früh-
jahrstagung führte der 
Head-Greenkeeper Jörn 
Stratmann die Teilnehmer 
über die Anlage zur Bau-
stelle des aktuellen Umbaus 
und durch die Maschinen-
halle und beantwortete alle 
Fragen gerne und fachkun-
dig.

Frank Schäfer, 
1. Vorsitzender  

Greenkeeper Nord e.V.

BOB HARGREAVES:  RUHESTAND MIT HOFFENTLICH VIEL  GOLF 

Nord-deutsches 
Greenkeeper-Urgestein in Rente

Bob Hargreaves hat – 
mit etwas Verspätung 

wegen der Corona-Pan-
demie – seinen Eintritt in 
den wohlverdienten Ruhe-
stand gefeiert.

Nach 30 Jahren im Green-
keeping im Golf-Club Treu-
delberg ist der gebürtige 
Engländer und Patensohn 
des legendären Sir Henry 
Cotton Bob Hargreaves 
2020 in Rente gegangen. 
Sein großer Wunsch war 
es, dies mit seinen Wegbe-
gleitern zu feiern. Doch die 
Corona-Pandemie machte 
Bob einen Strich durch die 
Rechnung. Aber Bob wäre 
nicht Bob, wenn er nicht 
die nächstbeste Möglich-
keit genutzt hätte.

So wurde Anfang Februar 
im und vom Hotel Treu-
delberg eine Abschieds-
feier organisiert. Viele 
Wegbegleiter von Bob 
Hargreaves trafen sich. 

Greenkeeper-Kollegen, 
Lieferanten, Golfer, Mitar-
beiter von Greenkeeping 
und Hotel, gute Freunde 
und natürlich seine Frau. 
Ein großartiges Danke-
schön für 30 Jahre großar-
tige Leistung!

Legendär auch der Ar-
tikel in der Welt vom 
31.01.2002 zum Thema 
Wintergrüns. Zitat Bob 
Hargreaves: „Winter-
grüns, die das ganze Jahr 
über gepflegt werden, habe 
ich das erste Mal gesehen, 
als ich nach Deutschland 
kam. In England gibt es so 
etwas nicht.“

Bob ist seit Kindesbeinen 
ein sehr guter Golfspieler 
(kann auch zwei Hole In 
One bei einem Turnier 
spielen!). Und nicht nur 
deshalb hat Bob auch 
über die vielen Jahre ein 
gutes Standing bei den 
Golfern. 

Das norddeutsche Green-
keeping hat Bob Hargre-
aves eine Menge zu ver-
danken. Über viele Jahre 
war Bob als Schatzmeister 
im Vorstand der Green-
keeper Nord tätig. Treu-
delberg war auch über 
viele Jahre Austragungs-
ort für die Nord-Deutsche 
Greenkeeper-Meister-
schaft. Auch Veranstal-
tungen des Verbandes 
wurden in Treudelberg 
ausgerichtet. 

Wir wünschen Bob für 
seinen neuen Lebens-
abschnitt alles Gute 
und freuen uns auf viele 
Golfrunden bei den kom-
menden Nord-Deutschen 
Greenkeeper-Meister-
schaften!

Thomas Fischer, 
Geschäftsführer  

Greenkeeper Nord e.V.

Tel. +49-(0)7071-700266
info@prosementis.de
www.ProSementis.de

Bob Hargreaves freut sich nach 30 Jahren 
Greenkeeping mit seiner Frau auf den neuen 
Lebensabschnitt.� (Foto: T. Fischer)
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30 Jahre Regionalverband NRW

Ende März fand im 
Van der Falk Hotel  

Gladbeck die diesjähri-
ge NRW-Frühjahrstagung  
statt. Gleich am ersten Tag 
lud der Vorstand zur Mit-
gliederversammlung ein, 
bei der diesmal auch Wah-
len anstanden. Zum neuen 
Schriftführer wurde Chris-
tian Iblishäuser und zum 
neuen Vizepräsidenten Bas-
tian Knapp gewählt. Georg 
Hormanns wurde für seine 
langjährige Vorstandsarbeit 
ein großes Dankeschön aus-
gesprochen und ein kleines 
Präsent überreicht. Erfreu-
licherweise meldeten sich 
auch zwei junge und enga-
gierte Kollegen (Moritz Kla-
witter sowie Thomas Botta) 
aus der Mitgliederschaft 
– sie werden den Vorstand 
künftig bei ihrer Arbeit un-
terstützen.

Wasserknappheit und 
effiziente Nutzung als 
Tagungsmotto

Das große Thema Wasser-
knappheit und effiziente 
Nutzung dieser Resource 
wurde im Fachteil der Ta-
gung aufgegriffen.

Benjamin Lemme (Punc-
tus) referierte hierbei zu 
„Sensorik und Geräte zur 
Unterstützung bei Was-
sermangel“. Er stellte he-
raus, wie verschiedene 
Sensoren bei Wettersta
tionen, Bodensensoren 
etc. in Verbindung mit der 
Greenkeeping-Software In-
formationen zu Wettervor-
hersagen und ET-Verlusten 
zulassen. Daneben können 
dank Prognosemodellen 
Zeitfenster für Krankhei-
ten vorhergesagt und somit 

die Beregnung und Krank-
heitsbekämpfung optimiert 
eingesetzt werden. 

Anschließend stellte Silvia 
Bors (Husquarna) „Auto-
nome Mählösungen für 
Golfplätze“ vor. Neben Er-
läuterungen zur Produkt-
palette der Mähroboter 
stellte sie die Vorteile von 
autonomen Mährobotern 
insbesondere im Hinblick 
auf die Verbesserung der 
Rasenqualität sowie auf 
Betriebskosten und Perso-

nalmanagement vor. Ab-
schließend gab es ein ge-
meinsames Abendessen 
und einen gemütlichen Aus-
klang mit dem ein oder an-
deren „Kaltgetränk“ sowie 
einen regen Austausch über 
diverse Platzpflege-The-
men. Auch die mittlerweile 
30 Jahre Regionalverband 
NRW waren mit vielen 
Anektdoten Tischgespräch 
und boten Anlass zu heite-
ren und teilweise auch weh-
mütigen Rückblicken. Als 
Überraschung und kleines 
Highlight des Abends gab 
es den Auftritt einer Dudel-
sack-Gruppe.

Wasser auch an Tag zwei 
beherrschendes Thema

Der zweite Tag startete mit 
einem Vortrag über die „Op-
timierung einer Bewässe-
rungsanlage“, gehalten von 
Tobias Bareiß (Toro Global 
Services, Beregnung). Die 
Frage, warum das Green-
keeping bzgl. Wassernut-
zung stärker sensibilisiert 
werden sollte, wurde mit hilf-
reichen Tipps und Erfahrun-
gen aus der Praxis untermau-
ert. Jeder Teilnehmer bekam 
noch als „Hausaufgabe“ mit, 

Beim „Film“ würde man sagen: Georg Hormanns wurde für sein „Le­
benswerk“ im Regionalverband NRW gedankt – er scheidet aus dem 
Vorstand aus.� (Alle Fotos: RV NRW)

Benjamin Lemme (Punctus) bei seinem Vortrag vor gut gefülltem 
Saal

Silvia Bors (linkes Bild) und Axel Wullbrandt (r.), beide von 
Husqvarna referierten zu „Autonome Mählösungen für Golfplätze“.



ein Bewässerungs-Audit 
durchzuführen, um die ei-
gene Beregnungsanlage auf 
Verbesserungsmöglichkei-
ten zu überprüfen.

Ein Update zum Integrier-
ten Pflanzenschutz von 
Beate Licht brachte die 
Zuhörer auf den aktuellen 
Stand und skizzierte die 
möglichen Entwicklungen 
in naher Zukunft. 

Dr. Harald Nonn (Euro-
green) spannte den Bogen 
von der Optimierung der 
Beregnungsanlage zum Be-
darf der Graspflanze für eine 
ausreichende Wasserversor-
gung. Wie verhält sich das 
Wasser im Boden und der 
Pflanze und wie kann die-
ses Wissen für eine ausrei-
chende Wasserversorgung 
genutzt werden? Insbeson-
dere die Unterschiede der 
Trocken- und Hitzetoleranz 
bei verschiedenen Grassor-
ten brachte den ein oder an-
deren zum Staunen. 

Den Schluss der Tagung 
rundete Jan Cordel (Cor-
del Bau GmbH) mit dem 
Thema „Wasserbewegung 
im Boden“ ab. Er zeigte 
auf, inwieweit verschiedene 
Bewässerungssysteme und 
Bauweisen Einfluss auf den 
Wasserhaushalt haben kön-
nen und wie dieses Wissen 
für eine effizientere Nutzung 
eingesetzt werden kann. 

Dem gastgebenden Van der 
Falk Hotel Gladbeck mit 
seiner Gastronomie, allen 
Partnern und Referenten 
ein herzlicher Dank für ihr 
Beitragen zum guten Gelin-
gen der Veranstaltung, dem 
Vorstand für die Organisa-
tion der Tagung und den 
zahlreichen Teilnehmern, 
die durch ihr Kommen zeig-
ten, dass der regionale Aus-
tausch im Greenkeeping 
von größter Wichtigkeit ist.

Bastian Knapp, 
stellv. Vorsitzender 

Greenkeeper Verband NRW

Als Highlight des Abends hatte der NRW-Vorstand eine Dudelsack-
Gruppe eingeladen.

Die Referenten von Tag 2 (v.l.): Dr. Harald Nonn, Beate Licht,  
Jan Cordel und Tobias Bareiß

Ihr Rasen Ratgeber und Lieferant:

STARK WIE STAHL

Schnell etablierte 
Rasenflächen mit RPR, 

www.barenbrug.de/rpr

Tel.: +49 (0) 2951 9833 17
info@helmut-ullrich.de
www.rasen-ullrich.de

Tel.: +49 (0) 5861 4790
info@inova-green.de
www.inova-green.de

• Extrem schnell 
etabliertes Gras

• Regenerationsfähig 
durch Ausläufer

• Dichtere Grasnarbe
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Frühjahrstagung mit Austausch  
über die Zukunft des Verbandes

Nachdem die Frühjahrs-
tagung im vergange-

nen Jahr noch den Coro-
na-Restriktionen geschuldet 
ausfallen musste, haben wir 
uns in diesem Jahr nahe dem 
Ort der Gründung des Ost-
verbandes vor 26 Jahren im 
„Märkischen Golfclub Pots-
dam“ versammelt.

Neben den obligatorischen 
Vereinsthemen wie Rechen-
schaftsberichten, Entlastung 
des Vorstandes und Wahlen 
ging es vorrangig um die 
Zukunft: Der Verband Ost 
ist 1997 gegründet worden, 
um ein Netzwerk unter den 
Greenkeepern aufzubauen 
und die Aus- und Weiterbil-
dung voranzutreiben. Heute 
gibt es für das Networking 
eine ganze Reihe von Platt-

formen, da ist die Frage 
erlaubt, ob das derzeitige 
Modell des Verbandes noch 
zeitgemäß ist. Die Frage 
kann eindeutig mit „Ja“ 
beantwortet werden. Das 
Interesse der nachrücken-
den Generation von Green-
keepern nach Erfahrungs-
austausch und dem Lernen 
von „alten Hasen“ besteht. 
Es ist trotzdem nicht ein-
fach, entsprechenden Nach-
wuchs zu finden. 

Anlässlich der Veranstal-
tung konnten wir aber auch 
sechs neue Mitglieder für 
den Regional- bzw. den 
Dachverband begrüßen. 
Herzlich willkommen! 
Auch die Bereitschaft zu eh-
renamtlichem Engagement 
ist vorhanden. Eines der 

Neumitglieder wurde zum 
Kassenprüfer gewählt.

Einige Wünsche haben die 
Mitglieder gegenüber dem 
Vorstand des Regionalver-
bandes und dem Dachver-
band formuliert: So soll es im 
Regionalverband mehr, wenn 
auch kleinere Veranstaltun-
gen geben, Stammtische 
sollen reaktiviert bzw. initi-
iert werden. Aufgrund der 
aktuellen und zu erwarten-
den Arbeitsbelastung besteht 
zudem der Wunsch, dass 
Veranstaltungen mit einer 
Reisezeit von maximal zwei 
Stunden zu erreichen sind.

Der Dachverband wird von 
den Greenkeepern als Inte-
ressensvertreter in der brei-
ten Öffentlichkeit gesehen. 

Hier wird eine stärkere Ver-
tretung der Interessen, in 
enger Zusammenarbeit mit 
GVD, GMVD sowie BVGA, 
gegenüber den Arbeitge-
bern und den politisch Ver-
antwortlichen gewünscht.

Auch die fachliche Wei-
terbildung durfte bei der 
Frühjahrstagung nicht feh-
len: Oliver Heyne referierte 
über Möglichkeiten des vor-
beugenden und alternativen 
Pflanzenschutzes. Dabei 
konnte er seine Erfahrun-
gen aus seinem bisherigen 
beruflichen Werdegang ein-
drucksvoll an die Teilneh-
mer weitergeben.

Volker Zippel, 
Schriftführer 

Regionalverband Ost

Karsten Opolka (1. Vorsitzender Regionalverband Ost, r.) mit den 
Neumitgliedern (v.l.): Hendrik van Loog, Peter Kreisel, Christian Bode, 
Michael Post, Pawel Kwita und Robert Andree.� (Alle Fotos: RV Ost)

Referent Oliver Heyne bei seinem Vortrag zu Möglichkeiten des vor­
beugenden und alternativen Pflanzenschutzes.

erscheint am 09.06.2023.

Anzeigenschluss ist der 
12.05.2023.

Das nächste
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Präsenz in und außerhalb der Schweiz 

Anstelle von Einzelbe-
richten binden wir in 

dieser Ausgabe einen Abriss 
der letzten Veranstaltungen 
mit ein, nachzulesen und 
mit weiteren Bildern auch zu 
finden auf der SGA-Website 
unter www.greenkeeper.ch.

Vierer-Flight in Valbella

Mitte Januar fand bei bes-
tem Skiwetter der traditio-
nelle Greenkeeper-Skitag 
in der Lenzerheide-Val-
bella statt. Leider gab es di-
verse Absagen, doch auch 
die kleine Gruppe um Or-
ganisator und Autor dieser 
Zeilen, Urs Peyer, genoss 
den herrlichen Tag mit 
vielen Abfahrten, dem ein 
oder anderen Apéro und 
dem Austausch unterein-
ander. Gerade letzterer mit 
seinen interessanten Dis-
kussionen ist wichtig und 
Veranstaltungen wie der 
Skitag auch deshalb fester 
Bestandteil im Kalender 
der SGA. 

Ein herzlicher Dank dem 
Verband für seine Unterstüt-
zung, Urs Peyer für das Aus-
richten und den teilnehmen-
den Ski-Cracks für die gute 
Laune, die den Tag wieder 
einmal zu einem Highlight 
werden ließ.

Greenkeeping 2023 –  
Treffpunkt der Sport
rasenbranche in der 
Schweiz

Corona-bedingt musste die 
Greenkeeping Thun Expo 
2021 bekanntlich leider aus-
fallen – vermutlich  war das 
Interesse an der Neuauflage 
nicht zuletzt deshalb Anfang 
Februar 2023 groß. Erich 
Steiner (Steiner & Partner 
Landschaftsarchitektur) 
dazu: „Zum 10. Mal orga-
nisierten wir zusammen mit 
der SGA die Messe Green-
keeping und ich bin stolz auf 
das, was unser Team in den 
letzten Wochen und Mona-
ten auf die Beine gestellt hat. 
Umso mehr freuten mich die 
vollen Hallen!“ Sogar einen 
Besucherrekord mit gut 300 
Teilnehmern konnte die alle 
zwei Jahre stattfindende 
Messe verzeichnen. Insge-
samt 34 Aussteller luden 
das Fachpublikum zum 
Verweilen ein und regten 
zu Fachgesprächen und zur 
Präsentation von Neuheiten, 
Innovationen und bewähr-
ten Produkte an. Schwer-
punkt der Veranstaltung ist 
der Bau und Unterhalt von 
Golf- und Sportanlagen und 
ein Bericht hat es sogar in 
„dergartenbau“ (Ausgabe 
4/2023) geschafft, aus dem 

hier im Folgenden zitiert 
werden soll – in Gänze auf 
der SGA-Website einzuse-
hen. SGA-Präsident Lukas 
Andreossi (d-CH) stellt 
darin gegenüber Autor 
Stefan Kammermann klar: 
„Golfplatzpflege ist weit 
mehr als nur kurz geschnit-
tener Rasen.“ 

Und weiter ist in dem lesens-
werten Bericht davon die 
Rede, dass Ökologie, Rück-
sicht auf die Umwelt und 
Bespielbarkeit heute Hand 
in Hand laufen würden. Die 
Zeiten des „Einheitsgrüns“ 
gehörten längst der Vergan-
genheit an. Die Diskussio-
nen rund um Biodiversität, 
Klimawandel und die knap-
per werdenden Ressourcen 
hätten unter den Golfern 
etwas ausgelöst und gerade 
der SGA sei es ein Anliegen, 
die Biodiversität zu fördern. 
Dies zeigten auch die auf 

der Greenkeeping Thun 
Expo behandelten Themen 
„natürliche Bodenaktivato-
ren“ und „organische Ra-
sendünger“, „Mähroboter 
mit GPS“, das „Arbeiten mit 
Drohnen bzw. Flugrobo-
tern“ u.v.m. 

Die SGA, die sich gemein-
sam mit Swiss Golf einer 
nachhaltigen Golf- und 
Sportplatzflege verschrie-
ben hat und im „Golf Course 
2030 Switzerland“ Ziele de-
finiert (Anm. d. Red.: Nach-
zulesen unter dem Link: 
https://bit.ly/3lP4jlF), setzt 
dabei auf eine qualifizierte 
Aus- und Weiterbildung der 
Fachleute – „diese liegt uns 
besonders am Herzen“, be-
tont Andreossi, der bereits 
auf der SGA-Herbsttagung 
2022 von einem, auch in der 
Schweiz, spürbaren Fach-
kräftemangel in der Bran-
che sprach. 

Organisator Urs Peyer (2.v.r.) mit seinen 
„Flight“-Partnern beim „warming up“

Für alle deutschen Leser: In der Schweiz sind 
nicht nur die Berge groß …

Ski gefahren wurde auch, bei besten Wetter- 
und Pistenbedingungen! 

Der Andrang war groß – mit gut 300 Angereisten zur Greenkeeping 
Thun Expo gab es einen Besucherrekord zu verzeichnen.�
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Sich auszutauschen und 
über die Entwicklungen 
am Markt zu informieren 
– all dies war 2023 bei der 
Greenkeeping Thun Expo 
wieder möglich, so der ein-
hellige Tenor der Besucher. 
Bereits jetzt vormerken: 
Die nächste Greenkeeping 

Thun Expo findet statt: 
Mittwoch, den 29.01.2025!

Teilnahme der SGA bei 
der GVD-Jahrestagung in 
Dresden

SGA-Vorstandsmitglied 
Kevin Brennecke nahm 

Mitte Februar an der Jah-
restagung des Greenkeeper 
Verbandes Deutschland 
(GVD) teil. Online schil-
dert er seine Eindrücke und 
gibt einen kompakten Be-
richt über die 30. Tagung  
(13.-15.02.23) des „nörd-
lichen Kantons“, die ganz 

unter dem Leitthema „Ap-
plied Soil Science – gesun-
der Boden, Fundamente für 
vitalen Rasen“ stand. 

Auf detaillierte Ausführun-
gen soll an dieser Stelle 
verzichtet werden, einen 
ausführlichen Beitrag zur 
Tagung finden Sie im vor-
deren Magazinteil. Sein 
Fazit: „Es waren drei inten-
sive sowie auch informative 
Tage. Der Austausch mit 
den Kollegen war sehr span-
nend. Vielen Dank für die 
Einladung, ich komme gerne 
wieder!“ Dem ist nichts hin-
zuzufügen und ich denke, 
ich kann in diesem Fall 
auch für die deutschen Teil-
nehmer sprechen: „Gerne 
wieder, der Austausch mit 
dem SGA-Vorstand war/ist 

Termine SGA  
(weitere Informationen: www.greenkeeper.ch)

Sektion Deutschschweiz (d-CH) / Section francophone (f-CH)

04.05.2023  	 OHS Fachseminar Sportrasen 
	 Was sind die neuesten Trends im Sport- 
	 rasen? Mikroorganismen, Meeresalgen, 
	 sinnvolle Pflege der Nebenflächen, sinn- 
	 volles und ganzheitliche Pflegekonzepte etc. 
	 Themen, die in Niederhasli, GC Campus AG 
	 behandelt werden. 

10.05.2023  	 UFA Samen Sportrasenseminar,  
	 Winterthur 
	 Das Fachwissen erweitern oder auffrischen? 
	 Besuchen Sie die lehr- und informationsrei- 
	 chen Kurse und profitieren Sie vom Wissen 
	 in Theorie und Praxis. Sie schauen die un- 
	 terschiedlichen Grünflächen in der Praxis 
	 an. Sie lernen die Merkmale der wichtigsten 
	 Rasengräser kennen und erhalten Informa- 
	 tionen zu Neuanlagen, Unterhalt und Reno- 
	 vationen fachmännisch vermittelt und  
	 dokumentiert.

23.05.2023  	 Greenkeeper-Weiterbildungstag 
	 mit UFA Samen 
	 Leitthema: Nachhaltiges Greenkeeping /  
	 Biodiversität / Ökologische Begrünungen 

18.06. – 20.06.2023  	 Demopark, Eisenach DE 
	 Europas größte Freilandausstellung der 
	 grünen Branche lädt nach der Corona- 
	 bedingten Absage 2021 wieder nach  
	 Eisenach ein, um die verschiedensten  

	 Maschinen zu begutachten und zu testen; 
	 besonderes Highlight: die Sonderschau 
	 Rasen!

(02.07) – 03.07.2023	 27. Sommer-Golfturnier, Blumisberg

04.09.2023  	 Weitsicht-Seminar, Enkhuizen (NL) 
	 Wachse als Führungsperson und entdecke 
	 Deine Führungsrolle während einer aktiven 
	 und praxisnahen Woche auf dem Segel- 
	 schiff. Setz die Segel und erkunde das 
	 Ijsselmeer. In einer Woche auf See wird 
	 Wissen in Führung, Selbstführung, Gruppen- 
	 dynamik, Feedback-Kultur und Kommunika- 
	 tion auf- und ausgebaut. Je bewusster wir 
	 uns über unsere eigene Persönlichkeit sind, 
	 desto kraftvoller sind wir im Umgang mit 
	 unseren Mitarbeitenden. 

04.10. – 05.10.2023  	 Herbsttagung und 31. Mitglieder- 
	 versammlung, Otelfingen (d-CH) 
	 Die wichtigste Veranstaltung der d-SGA, 
	 immerhin die 31. ihrer Art, findet 2023 im 
	 Golfpark Otelfingen, im schönen Furttal, 
	 statt.

Weiterhin geplant  	 Göldi / Top Mineral, Niederrimmsingen) 
in 2023	 (Abgesagt in 2022) 
	 Die Firmen Top Mineral und Göldi Sport- 
	 platzbau laden zum Kieswerk Peters nach 
	 Niederrimmsingen ein.

Reges Messetreiben – es gab viel Neues und Interessantes zu 
erfahren.

Erich Steiner zeigte sich sehr 
zufrieden mit der Greenkeeping 
2023.
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wichtig, denn die anstehen-
den großen Aufgaben sind in 
einem Miteinander besser zu 
bewältigen.“

FEGGA-Konferenz 2023

Der viel beschworene Blick 
über den Tellerrand war der 
SGA auch in der Vergan-
genheit immer wichtig. In 
diesem Jahr (22./23.02.23) 

war Yannick Weber für die 
SGA auf der FEGGA-Kon-
ferenz in Cascais, Portugal. 
In seinem ausführlichen 
Online-Bericht unterstreicht 
er die Bedeutung der Veran-
staltung: „Durch die Anwe-
senheit Delegierter mehrerer 
europäischer Länder bietet 
die FEGGA-Konferenz eine 
ideale Plattform, um aktuelle 
Themen von verschiedenen 

Perspektiven zu beleuchten 
und Lösungsansätze zu fin-
den.“ Neben der Möglich-
keit, mit den Patrons ins Ge-
spräch zu kommen, standen 
2023 folgende Themen im 
Brennpunkt:

•	Robotik

•	Sammeln und Anwenden 
gesammelter Ressourcen- 
Daten

•	Europäische Pflanzen-
schutz-Gesetzgebung 
und deren Heraus
forderungen und 
Auswirkungen

•	Pflanzenschutzmittel
freie Pflege

•	GEO und Beispiele 
europäischer Erfolgs
geschichten

•	Best Management 
Practices aus Amerika, 
präsentiert von Rhett 
Evans, CEO der GCSAA

•	FEGGA Scholarship 
Program

In der FEGGA-General-
versammlung wurde ein 
gesundes Wirtschaften do-
kumentiert, finanziell und 
personell soll jedoch künftig 
aufgestockt werden, um den 
anstehenden Herausforde-
rungen gerecht zu werden. 

Gewählt wurde auch: Ins-
gesamt drei neue Delegierte 
wurden als Board Member 
aufgenommen: 

•	Yavor Atanasov – 
Bulgarian Geenkeepers 
Association

•	Haukur Jönsson – 
Icelandic Greenkeepers 
Association

•	Duncan Bruce – 
Norwegian Green
keepers Association

Dean Cleaver wird im Jahr 
2023 als Executive Officer 
zurücktreten. Rhett Evans 
(Golf Course Superinten-
dents Association of Ame-
rica) und Jim Croxton (Bri-
tisch and International Golf 
Greenkeepers Association) 
boten sich als erfahrene 
CEOs an, um die Rolle des 
Executive Officers zu über-
nehmen und eine Vision für 
die Zukunft zu entwickeln.

Stefan Vogel

Bildquellen:

Skitag: U. Peyer

Greenkeeping Thun Expo: 
M. Sax

FEGGA-Tagung: Y. Weber

In einer Vorstellungsrunde lernten sich die Teilnehmer der FEGGA-
Tagung besser kennen.

Der 6-köpfige FEGGA-Vorstand 
(v.l.): Haukur Jonsson (Island), 
Yavor Atanasov (Bulgarien), Joel 
Nunes (Vorsitzender, Portugal), 
Martin Nilsson (stellv. Vorsitzen­
der, Dänemark), Duncan Bruce 
(Norwegen) und Koert Donkers 
(Niederlande).

Bewegung gab es auch: mit dem 
Fahrrad ging es gemeinsam ent­
lang der imposanten Küste von 
Cascais zum Mittagessen.

 Mit der Urkraft  
 der Meeresalgen 
Flüssigdünger für alle Rasenflächen

Alginure   Golf-Algin

Erfolgreiche Greenkeeper nutzen Alginure Golf-Algin Perfekt flüssig  
(6-0-2 mit S und Fe)

G Aktiviert die Stresstoleranz behandelter Gräser

G Enthält die aufgeschlossene Tilco-Alge und  
 Aminosäuren

G Fördert den Filzabbau durch Ernährung  
 der Mikroorganismen

Tilco-Alginure GmbH 
+49 (0) 4533 20 800 10 
www.alginure.de



34

Greenkeepers Journal    1/2023

W E I T E R B I L D U N G

D E U L A  R H E I N L A N D

Neue Fachkräfte in Sicht

Anstelle eines klassi-
schen Berichts sollen 

nachfolgend die wich-
tigsten Daten und Fakten 
im Rahmen eines kurzen 
Updates aus Kempen auf-
gelistet werden – und, sie 
stimmen zuversichtlich, 
gab es doch eine Reihe von 
Anmeldungen und großes 
Interesse an den Kursen im 
Bildungszentrum in Kem-
pen. 

Aktuelles zum 
Ausbildungsstand an der 
DEULA Rheinland 2023 

Das Jahr 2023 startete für 
die Greenkeeper-Fortbil-
dung an der DEULA Rhein-

land mit starken Teilneh-
merzahlen:

1. Geprüfter Greenkeeper 
/ Fachagrarwirt im Januar 
2023

Für die A-Kurse 68 und 69 
meldeten sich 42 Teilneh-
mer an. Das angestrebte 
Ziel ist für die Mehrheit 
die Abschlussprüfung 
12/2024 zum „Geprüften 
Greenkeeper-Fachagrar-
wirt Golfplatzpflege“. Er-
freulicherweise befinden 
sich 5 Damen im Teilneh-
merfeld!

Der Nächste A-Kurs (A-
70) startet am 08.01.2024 

– 26.01.2024. Im Anschluss 
besteht die Möglichkeit, den 
Motorsägen-Schein „AS-
Baum 1“ zu absolvieren. 

2. Geprüfter 
Head-Greenkeeper  
im Januar 2023

Der Kurs 18 mit dem 2. 
Block (4 Wochen)  startete 
mit 10 Teilnehmern.  Die 
Abschlussprüfung ist für 
April 2024 geplant.

3. Greenkeeping für 
Clubverantwortliche im 
Februar 2023

Für den 3-tägigen Kurs 
mit den Dozenten Beate 
Licht, Prof. Dr. Wolfgang 
Prämaßing, Dr. Klaus Mül-
ler-Beck, Dr. Dirk Kauter, 
Dr. Gunther Hardt  und 
Andreas Klapproth nahmen 
10 Teilnehmer aus Vorstän-
den und Clubmanagement 
teil.

4. Qualifizierter 
Platzarbeiter AGQ Typ B 
im Februar 2023

Vom 27.02 .2023 – 
10.03.2023 fand wieder der 
Platzarbeiterkurs statt. Das 
Teilnehmerfeld bestand aus 
14 Herren, zu 80% Querein-
steiger aus „nicht grünen 
Berufen“. Thema waren 
Arbeitsschutz, Kleingeräte, 
Mähtechnik, Baumaschi-
nen, Gräserkunde und Golf-
platzpflege. Leider musste 
die obligatorische Golfplatz-
begehung wegen eines Win-
tereinbruchs ausfallen.

5. Fußballplatzwart 
Grundkurs im März 2023
Am ersten von zwei Grund-
kursen in 2023 nahmen 36 
Teilnehmer teil. Dozenten 
waren Angela Dohmen, 
Prof. Dr. Wolfgang Präma-
ßing, Dr. Harald Nonn, Ro-
land Gerressen und Andreas 
Keens. Besichtigt wurde u.a. 
der Borussia Park in Mön-
chengladbach.

6. Pflanzenschutz-
Sachkundenachweis für 
Anwender 2023
24 Teilnehmer besuchten 
die Frühjahrskurse. Für den 
Kurs im November gibt es 
noch freie Plätze!

Ankündigung

In Kürze folgen Droh-
nen-Führerscheine, Exkur-
sionswochen für Sportstät-
ten-Greenkeeper und die 
beiden Sommer-Exkursi-
onswochen für Greenkeeper 
Golf sowie den Head-Green-
keeperkurs.

Messestand zur Demopark 
– Eisenach 2023
Gemeinsam mit dem GVD 
besetzen beide DEULEN 
wieder drei Messestände in 
Eisenach! Wir freuen uns 
auf ein Wiedersehen mit 
Ihnen und laden Sie herz-
lich ein, bei uns vorbeizu-
schauen!

Thomas Pasch,
Fachbereich Greenkeeping,

DEULA Rheinland

Mit e�  zienten Düngekonzepten für gesundes 
Gräserwachstum und optimale Bespielbarkeit. 
Jetzt mehr erfahren im Newsletter Greenkeeping. 

www.compo-expert.de

Wir 
machen
Rasen 
stark

RZ-COMP187_AZ-GolfRasen-Greenkeepers-86x128.indd   1RZ-COMP187_AZ-GolfRasen-Greenkeepers-86x128.indd   1 17.03.21   17:2317.03.21   17:23
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Kursinhalt Kurs-Nr. vom bis FB* / Golf

Greenkeeper C-Kurs 10/11, Teil 1,  
Exkursionswoche Kurs 214 17.04.2023 21.04.2023 FB

Greenkeeper C-Kurs, Teil 1,   
Exkursionswoche Kurs 203 03.07.2023 07.07.2023 Golf

Head-Greenkeeper Kurs 18, Block 3,  
Exkursionswoche Kurs 208 21.08.2023 25.08.2023 FB + Golf

Greenkeeper C-Kurs 10,  Teil 2 Kurs 213 28.08.2023 16.09.2023 FB

Fußballplatzwart Aufbaukurs 1 Kurs 342 25.09.2023 29.09.2023 FB

Fußballplatzwart Aufbaukurs 2 Kurs 343 09.10.2023 13.10.2023 FB

Greenkeeper B-Kurs 68 Kurs 202 18.10.2023 03.11.2023 FB + Golf

Pflanzenschutz für Greenkeeper Kurs 218 13.11.2023 17.11.2023 FB + Golf

Head-Greenkeeper Kurs 18, Block 4 Kurs 207 06.11.2023 17.11.2023 FB + Golf

Greenkeeper C-Kurs 66/67, Teil 2 Kurs 204 06.11.2023 24.11.2023 Golf

Greenkeeper B-Kurs 69 Kurs 202 13.03.2023 17.03.2023 FB + Golf

Fortbildung  
Anwendung Pflanzenschutzmittel Kurs 266 24.11.2023 24.11.2023 FB + Golf

Head-Greenkeeper Kurs 19, Block 1 Kurs 207 27.11.2023 15.12.2023 FB + Golf

DEULA Rheinland GmbH Bildungszentrum
Krefelder Weg 41 • 47906 Kempen • Tel. 0 21 52 - 205 777 • Fax 0 21 52 - 20 57 99 • www.deula-kempen.de • E-Mail: pasch@deula.de

Anhand der Kursnummer sind weitere Informationen wie Lehrgangsinhalte und -ziele auf der Website der DEULA Rheinland 
unter www.deula-kempen.de einsehbar.

* FB = Greenkeeping Sportstätten-Freianlagen

Fortbildung DEULA Rheinland 2023

„Seit 40 Jahren helfen wir Gewässern, sich selbst zu helfen.“ 
Mit individuellen Lösungen, sanfter Technologie 

und viel Know-how. 
Probleme mit Algen, Schlamm, zugewucherte Teiche und  

Seen fordern spezielle Behandlungen, besonders in  
Kombination. Wir bieten die Hilfe zur Selbsthilfe. 

WWW.SCHUNKE.ORG 
www.schunke.org/app/download/10664754/FIRMA.pdf

… die ökonomische Verbindung zur Ökologie.

Beratung, Konzeption 
und Durchführung von 

Gewässersanierung
Mobil: 0171 70 16 160

Gewässerökolomie...
SCHUNKE

ai16309315995_Logo_Schunke.pdf   1   06.09.21   14:33
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Was tut der Freistaat Bayern  
für seine Greenkeeper? 

Die Antwort auf die in 
der Überschrift ge-

stellte Frage: Meister-Preis, 
Meister-Bonus und Meis-
ter-BAföG – für die erfolgrei-
chen Fachagrarwirte Golf-
platzpflege – Greenkeeper 
und Sportplatzpflege! Der 
Meisterpreis der Bayeri-
schen Staatsregierung wird 
dabei den 20% besten Absol-
venten eines Abschlussjahr-
gangs verliehen und zeich-
net Meister und gleichwer-
tig Qualifizierte für beson-
dere Leistungen aus. Der 
Meisterpreis soll insbeson-
dere junge Menschen dazu 
motivieren, einen „Meis-
terberuf“ anzustreben. Den 
diesjährigen Meisterpreis – 
bestehend aus Urkunde und 
Medaille – wurde verliehen 
an: 

Fachagrarwirt Golfplatz-
pflege – Greenkeeper: 

1.	 Gerhard Müller  
(GC Reichsstadt  
Bad Windsheim)

2.	 Klaus-Henning Kluge 
(GC St. Leon Rot) 

3.	 Stephan Nacht-
mann (Meyko GmbH 
Augsburg)

Fachagrarwirt Sportplatz-
pflege/Jahrgang 2021/2022 

4.	 Stefan Weber (Stadion 
Graz-Liebenau)

5.	 Johannes Glas (Sport-
schule Oberhaching)

Bei „Ruhm & Ehre“ ist der 
Freistaat sehr freigiebig und 
ehrt gerne auch Teilnehmer, 
die nicht aus Bayern kom-
men, sondern wie heuer aus 
Baden-Württemberg und 
sogar Österreich. 

Der Meisterbonus und der 
Meisterpreis sollen die 
Gleichwertigkeit von be-
ruflicher und allgemeiner 
Bildung unterstreichen. Der 
Meisterbonus will einen fi-
nanziellen Anreiz schaffen, 
um sich beruflich weiterzu-
bilden und zu qualifizieren. 
Daher erhält jeder erfolg-
reiche Absolvent der beruf-
lichen Weiterbildung zum 
Meister, wie dem Fachag-
rarwirt, den Meisterbonus 
in Höhe von 2.000 Euro 
(lt. letzten Medienberich-
ten soll er sogar auf 3.000 
Euro angehoben werden) 
von der Bayerischen Staats-
regierung. Bei finanziellen 
Anreizen kommen aber die 
Grenzen Bayerns wieder 
zum Ansatz, der Meisterbo-
nus wird nur Absolventen 
gewährt, die im Freistaat ar-
beiten und/oder leben. 

Es gibt noch weitere finan-
zielle Unterstützung, dies-
mal vom Bund: das „Auf-
stiegs-BAföG nach dem 
Aufstiegsfortbildungsgesetz 
(AFBG)“, einfacher gesagt, 
das Meister-BAföG. Auch 

das AFBG soll zu mehr 
Chancen-Gleichheit zwi-
schen akademischer und 
beruflicher Bildung füh-
ren. Gefördert werden Teil-
nehmer der drei von der 
DEULA Bayern angebote-
nen Fachagrarwirte: Golf-
platzpflege – Greenkeeper, 

Sportplatzpflege und 
Head-Greenkeeper. 

Das Meister-BAföG wird 
Einkommens- und Altersun-
abhängig gewährt. Im Mo-
ment liegt der Zuschuss zu 
den reinen Lehrgangskos-
ten bei 75%. Der Teilneh-

Gerhard Müller (GC Reichsstadt Bad Windsheim), flankiert von Flori­
an Gerleigner (Prüfungsausschuss-Vorsitzender Fachagrarwirt Golf­
platzpflege – Greenkeeper) und Ulrich Hintermair (Regierung von 
Schwaben) (v.l.).� (Alle Fotos: DEULA Bayern)

Medaille „Meisterpreis der Bay­
erischen Staatsregierung“ für 
besondere Leistungen

Klaus-Henning Kluge (GC St. Leon Rot)

Stephan Nachtmann (Meyko GmbH Augsburg)
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mende kann ein zinsloses 
Darlehen über die gesam-
ten Kosten des Lehrgangs 
beantragen und muss nach 
erfolgreich bestandener Prü-
fung nur 25% der Summe 
zurückzahlen. Im letzten 
Greenkeeper-Kurs mit Ab-
schlussprüfung im Novem-
ber 2022 gab es 23 Teilneh-
mende (13 Golfplatzpflege, 
10 Sportplatzpflege). Das 
Aufstiegs-BAföG haben 11 

Fachagrarwirte beantragt 
und allen wurde es geneh-
migt sowie pünktlich aus-
gezahlt. Den laufenden 
Greenkeeper-Kurs (Beginn 
November 2022, Abschluss 
November 2023) besuchen 
22 angehende Fachagrar-
wirte, von denen 7 das Meis-
ter-BAföG beantragt haben. 
Hier lässt sich eindeutig 
feststellen, dass die Arbeit-
geber langsam erkennen, 

dass gewährte Fortbildungs-
möglichkeiten einen Anreiz 
für die Mitarbeiter bieten, 
dem großzügigen Arbeitge-
ber treu zu bleiben. Es gibt 
kaum wechselwillige oder 
neue Greenkeeper auf dem 
Stellenmarkt, daher ist es 
für einen Arbeitgeber, egal 
ob Golf- oder Fußballclub, 
Kommune, GaLaBau-Be-
trieb o.ä., deutlich günsti-
ger, in seine Mitarbeiter zu 
investieren als für eine deut-
lich höhere Summe neue 
Mitarbeiter zu suchen.  

Persönliche Wertschätzung, 
Förderung und bezahlte 
Weiter- bzw. Fortbildung 
sind wichtige Bausteine, um 
langfristig treue und moti-
vierte Mitarbeiter zu haben. 
Damit dies erreicht wird 
und häufige Wochenendar-
beit, Arbeiten in kalter und 
heißer Witterung, anstren-

gende Mitglieder, hoher 
Spieldruck und ständig 
steigende Qualitätsansprü-
che halbwegs ausgeglichen 
werden können, ist es unab-
dingbar, dass die Mitarbei-
ter gut qualifiziert werden 
und zufrieden sind. Andern-
falls bewahrheitet sich der 
persönliche Eindruck, dass 
Arbeitgeber, die ihre Green-
keeper nicht ausreichend 
wertschätzen, nicht fair be-
zahlen und nicht fortbilden, 
teilweise durch Kündigun-
gen abgestraft werden. 

Detaillierte  
Informationen zum 
Meister-BAföG unter:  
Startseite – BMBF 
Aufstiegs-BAföG 
(aufstiegs-bafoeg.de) 

Henrike Kleyboldt
Fachbereichsleiterin Green-

keeping, DEULA Bayern

Stefan Weber (Stadion Graz-Liebenau) mit Josef Lindermayer 
(Prüfungsausschuss-Vorsitzender Fachagrarwirt Sportplatzpflege) 
und Ulrich Hintermair (Regierung von Schwaben) (v.l.)

Johannes Glas (Sportschule Oberhaching)

Politisches Zeichen in Bayern 

„Wir machen die Meisterausbildung in Bayern kostenlos! Das ist 
deutschlandweit einmalig. Master und Meister müssen gleich-
wertig sein!“ So lautet die aktuelle Forderung vom bayerischen 
Ministerpräsidenten Markus Söder. Auch die bayerische Hand-
werkskammer und der Bayerische Handwerkstag (BHT) begrü-
ßen diese Ankündigung. „Die staatliche Übernahme der Kosten 
für die Meisterfortbildung ist ein Schritt in die richtige Richtung.“ 
Damit unterstreiche die Staatsregierung, dass berufliche und 
akademische Bildung in Bayern gleichwertig seien, so der BHT 
Präsident. „Dies hilft uns, mehr junge Menschen für das Hand-
werk zu gewinnen“. Außerdem erhoffe man sich, damit wieder 
mehr junge Leute für eine berufliche Ausbildung zu gewinnen. 
Zum ersten Mal war es so, dass es mehr Studien- als Ausbil-
dungsanfänger gegeben hat. Gleichzeitig wird gefordert, dass 
die personenbezogene Förderung wie das Meister-BAföG bei 
der Meisterausbildung weiter verbessert werde, um den Fach-
kräftemangel weiter zu bekämpfen. 

Sonderschau Rasen  
mit Golf- und Sportrasen

www.demopark.de
Flugplatz Eisenach-Kindel | 18.– 20. Juni 2023

demopark 2023

Alles für Rasenprofis: Demovorträge,  

Maschinenvorführungen, Rasensortenversuche,  

Expertenwissen und vieles mehr!
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Inhalte Termine

Fachagrarwirt Golfplatzpflege – Greenkeeper 2023 nach AGQ-Richtlinie

Praxiswoche – Exkursion auf Golfplätze:  
Vertiefung der theoretischen Inhalte von Kurs 1 und Kurs 2 in der Praxis, praktische Übungen

10.07. – 14.07.2023

Kurs 3 – Platzmanagement:  
Golfplatz, Spielbetrieb, Arbeitsorganisation, Betriebsführung, Naturschutz und Landschaftspflege

09.10. – 27.10.2023

Fachagrarwirt Head-Greenkeeper 2023 nach AGQ-Richtlinie

Kurs 2 – Golf- und Sportanlage:  
Neubau und Erweiterung, Renovierung, Umbau und Modernisierung von Golf- und Sportanlagen

09.01. – 27.01.2023

Praxiswoche – Exkursion auf Golf- und Sportanlagen:  
Platzmanagement und Umwelt

07.08. – 11.08.2023

Kurs 4 – Betriebswirtschaft und Recht:  
Kostenmanagement und Finanzplanung, Controlling und Berichtswesen, Recht und Versicherungswesen

20.11. – 15.12.2023

Fachagrarwirt Greenkeeper – Sportplatzpflege 2023

Praxiswoche – Exkursion auf Sportplätze und Arenen:  
Sportplatzpflege und Sportplatzeinrichtungen

10.07. – 14.07.2023

Kurs 3 – Kaufmännisches Pflegemanagement für Freisportanlagen:  
Besondere Anforderungen und Maßnahmen der Platzunterhaltung, Arbeitsorganisation und Betriebsführung

09.10. – 27.10.2023

Fortbildungslehrgänge 2023/2024

Qualifizierter Platzarbeiter, AGQ-zertifiziert 26.02. – 08.03.2024

Fußball-Platzwart, Grundkurs in Kooperation mit dem DFB 19.02. – 23.02.2024

Fußball-Platzwart, Aufbaukurs 1 11.03. – 15.03.2024 

Fußball-Platzwart, Aufbaukurs 2 15.04. – 19.04.2024

Greenkeeping für Vorstände und Clubverantwortliche
Termin stand zu Redaktions-

schluss nicht nicht fest.

Sachkundenachweis Pflanzenschutz,  Grundkurs, 4 Tage
13.11. – 16.11.2023 
05.02. – 08.02.2024

Sachkundenachweis Pflanzenschutz,  Weiterbildung, 4 Std.  
(Buchung über alw/www.akademie-landschaftsbau.de)

Herbst/Winter 2023

DEULA Bayern GmbH • Berufsbildungszentrum ∙ Wippenhauser Str. 65 ∙ 85354 Freising 
Tel.: 0 81 61 / 48 78 49 ∙ Fax: 0 81 61 / 48 78 48 ∙ www.deula-bayern.de ∙ E-Mail: h.kleyboldt@deula-bayern.de

Fortbildung DEULA Bayern 2023/2024
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Fast 70 Prozent der Lebensräume sind 
in schlechtem Zustand, da werden Golf
anlagen zu Refugien. Ein Betrachtung 
zum Weltbienentag.

Demnächst ist wieder Weltbienen-
tag. Zum sechsten Mal, seit die 

Generalversammlung der Vereinten 
Nationen 2018 den 20. Mai zum „World 
Bee Day“ ernannt hat. Doch das Bie-
nensterben nimmt immer mehr zu. Und 
was als berühmtes Zitat fälschlicher-
weise Albert Einstein zugeschrieben 
wird, ist nicht weniger richtig, nur weil 
der Satz tatsächlich vom belgischen 
Schriftsteller Maurice Materlinck 
stammt: „Wenn die Bienen aussterben, 
sterben vier Jahre später auch die Men-
schen.“ So hat es Materlinck in seinem 
Buch „Das Leben der Bienen“ sinnge-
mäß formuliert.

Hier kommen die Golfplätze als Le-
bens- und Wirkräume für Maja, Willi 
und Artgenossen ins Spiel. Zumal ge-
nerell 70 Prozent der in Deutschland 
lebenden Insektenarten und Schmet-
terlinge bedroht sind. So jedenfalls 
steht es im „Bericht zur Lage der 
Natur“, den das Bundesumweltminis-
terium alle sechs Jahre veröffentlicht, 
letztmals 2020. Es fehlt an geeigneten 

Ökosystemen, aus Sicht des Arten-
schutzes sind 32 Prozent in unzurei-
chendem und 37 Prozent in schlech-
tem Zustand. Seinerzeit. Die Situation 
ist nicht besser geworden.

Bienen freut das Rough

Dass ökologisch gut geführte Golfan-
lagen hingegen wahre Refugien für 
Flora und Fauna sind, dürfte mittler-
weile hinlänglich bekannt sein, kann 
aber nicht oft genug wiederholt wer-
den. Mit einer bewusst bewahrten 
oder angelegten Vegetationsvielfalt – 
Blüh-/Mager- sowie Streuobstwiesen, 
Hecken, Büschen, Totholzbereichen 
– und natürlich den unvermeidlichen 
Insektenhotels als augenfälligste För-
dermaßnahme, kann der Golfplatz zum 
Naturparadies werden, immerhin sind  

in aller Regel nur 40 Prozent der Flä-
che wirklich im Spiel. Gerade die Bie-
nen freut’s.

Wer bei Google die Kombination „Golf“ 
und „Biene“ eintippt, erhält rund 3,1 
Millionen Treffer. Es scheint, als seien 
beide Begriffe beinahe symbiotisch. 
Den rund 990.000 in Deutschland 
existierenden Völkern der Honigbiene 

(Deutscher Imkerbund, 2022) stehen 
729 Golfanlagen gegenüber. Und im 
Sinne des Artenschutzes muss das 
wohl auch so sein. Überall im Rough 
oder am Rand der Wiesen sind Bienen-
kästen aufgestellt, die gelb-schwarzen 
Vielflieger summen und sammeln in 
Millionenstärke – Golfplatzbienen und 
Golfplatzhonig sind zum Markenzei-
chen geworden.

Bereicherung der Lebensqualität

Ein Bienen-„Paradies“ braucht Pflan-
zen wie Klee, Dill, Serradella, Luzerne, 
Sommerwicke, Ringelblume, Sonnen-
blume, Erbse, Lupine und vor allem 
Phacelia, die umgangssprachlich 
nicht von ungefähr „Bienenfreund“ 
genannt wird. Dazu sorgende Hände 
des Imkers. Die von Horst Kämpfer 
beispielsweise. Der Elektro-Ingenieur 
und Berufsschullehrer im hochakti-
ven Unruhestand sowie Golfer lebt 
im thüringischen Saalborn am Rand 
des Spa & GolfResort Weimarer Land 
und widmet sich seit über 20 Jahren 
der artgerechten Bienenhaltung und 
-zucht; sein Garten mit Stöcken für 
plusminus 40 Bienenvölker grenzt fast 
ans neunte Loch des Goethe Course. 
„Meine Lebensqualität hat um ein 
Mehrhundertfaches zugenommen“, 
sagt Kämpfer. „Wer sich um 
Bienen kümmert, hat plötz-
lich zu tun mit genauem 
Hingucken: Wie sehen 
Landschaften aus, wie 
werden Lebensmittel er-
zeugt, all diese Dinge.“

G O L F  U N D  D I E  B I E N E N

  Eine Symbiose  
     für den Artenschutz

G O L F  U N D  D I E  B I E N E N

  Eine Symbiose  
     für den Artenschutz

»Wenn die Bienen aussterben,  
sterben vier Jahre später auch die Menschen.«

Maurice Materlinck
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Das wichtigste Nutztier  
der Menschheit

Kämpfers „Zöglinge“ streifen durch 
die Lindenstadt Blankenhain an 
der Thüringer Porzellanstraße: mal 
„schnuppern“, ob in den Bäumen 
schon was zu holen ist. Oder durch die 
alten Buchen- und Fichtenwälder rund 
um Saalborn, einem knapp 300-See-
len-Ort mit einer Kirche aus dem 12. 
Jahrhundert und einer Eibe, die als 
größte Thüringens gilt. Oder über die 
sanft hügeligen Streuobstwiesen des 
Spa & GolfResorts. Am besten aber 
gleich hier, im direkt ans Kämpfer’sche 
Grundstück grenzenden Habitat, hin-
ter dessen Gartenzaun einst Goethe 
wanderte.

Honigbienen sind das wichtigste 
Nutztier der Menschheit, heißt es 

beim Umweltinstitut München. Zu-
recht. Bienen bestäuben 80 Prozent 
unserer Nutzpflanzen und viele 
Wildpflanzen. Und bescheren den 
essenziellen Bestandteil des belieb-
ten Honigbrots. Doch Zivilisations-

stress, intensive Landwirtschaft und 
zuvorderst der Klimawandel haben 
ein vor Jahrmillionen angeschobenes 
Ökosystem zwischen Blühpflanzen 
und den effizientesten Bestäubern der 
Welt nachhaltig gestört.

Superorganismus  
wird zum Massen-Masttier

Freilich, „Nutztier“ ist ein hässliches 
Wort. Es verweist auf die Kehrseite 
der Medaille. Die heißt Profitstreben: 
Der Mensch hat den Superorganismus 
Bienenvolk manipuliert, agiert hier 
ebenfalls wie ein Massen- und Mast-
tierhalter. Beschneidet der Königin 
die Flügel, um den Schwarmtrieb zu 
verhindern oder kreuzt per künstlicher 
Befruchtung der Königin mit Spermien 
besonders guter Drohnen, um immer 
neue Generationen von Hochleis-
tungs-Honigbienen zu erzeugen.

Die Steigerung des Wahnsinns findet 
sich in den USA, wo es den klassischen 
Imker fast nicht mehr gibt, sondern 
Riesenanlagen mit 50.000 bis 100.000 
Völkern. Bienenkisten werden auf Sat-
telzügen durchs Land gekarrt und für 
Bestäubungsleistungen geordert. Die 
Tiere würden das nicht überstehen, 
wären sie nicht mit Zuckerlösung, Pol-
len und Medikamenten vollgepumpt. 
Imkeridylle ist irgendwie anders.

Monokulturen,  
Insektizide und Klimawandel

Der World Wildlife Fund Deutschland 
beziffert die Anzahl der Bienenarten 
auf mehr als 560 (Stand: 2019), über 

„Bienenfreund“ Horst Kämpfer befasst sich seit über 20 Jahren mit Bienenhaltung und 
-zucht; angrenzend an das Spa & GolfResort Weimarer Land lebt er mit 40 Bienenvölkern.
� (Alle Fotos, soweit nicht anders gekennzeichnet: Spa & GolfResort Weimarer Land)

»Wer sich um Bienen kümmert, hat plötzlich zu tun mit 
genauem Hingucken: Wie sehen Landschaften aus, wie 

werden Lebensmittel erzeugt, all diese Dinge.«

Horst Kämpfer

F A C H W I S S E N40

Bis zu 100 Kilogramm Ertrag liefern die Bienenvölker bei Horst Kämpfer.
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Michael F. Basche
Ein Autorenporträt und Kontaktdaten finden 
Sie unter gmgk-online.de/gk-autoren

die Hälfte ist vom Aussterben bedroht. 
Die Gründe sind bekannt: Monokul-
turen, Äcker voller Insektizide, einge-
schleppte Milben und Viren. Varroa 
Destructor beispielsweise: eine zwei 
Millimeter winzige flügelfressende 
Milbe, die den Honigbienen und ihren 
wilden Artgenossen das Leben zur 
Hölle macht. Der Parasit gilt als be-
deutsamster Bienenschädling, impor-
tiert im Zuge der Globalisierung, nach-
dem der Mensch die asiatische mit der 
europäischen Biene gekreuzt hatte. 

Oder die „Amerikanische Faulbrut“, 
gegen deren Sporen nur Verbrennen 
des Volks hilft. 

Dazu kommen die klimatischen Ano-
malien mit nicht mehr wirklichen Win-
tern, die die Zyklen des Bienenjahres 
ebenfalls verschieben, inzwischen um 
rund vier Wochen: „Ein milder Januar 
und eine zu früh erwachende Natur 
bewirken, dass die Arbeiterinnen ihr 
neu angelegtes Nest für die Nachkom-
men vorzeitig auflösen, weil sie an den 
frischen Nektar der Blüten wollen. Es 
gibt aber noch keinen“, verdeutlicht 
Horst Kämpfer. Oder anders: Die bio-
logische Uhr ist komplett verstellt, die 
Bienen schwirren im Wortsinn frucht-
los durch die Gegend. Wenn dann die 
Jahreszeit passt, machen die wenigen 
verbliebenen Bienen allenfalls stau-
bige Beute, weil in den Hitzesom-
mern der Nektar in den Blütenpollen 
vertrocknet.

„Fleißige“ und  
„faule“ Honigbienen

Mittlerweile wird jedes vierte Glas 
Honig importiert. Laut Deutschem Im-
kerbund vor allem aus Mexiko, Argen-
tinien und Rumänien, da hierzulande 
gerade 20 Prozent des Bedarfs herge-
stellt werden. Ein Grund neben der 
Arbeitsintensität: 95 Prozent der rund 
150.000 deutschen Imker sind Freizeit
imker.

Bei Horst Kämpfer pendelt der Ertrag 
je nach „fleißigen“ oder „faulen“ Bie-
nen zwischen 80 und 100 oder 30 bis 
35 Kilogramm pro Volk. Macht 2.000 
bis 3.000 Gläser und 30 Waben in 40 
mal 20 Zentimeter großen Holzrah-
men. „Unsere Bienen führen ein Leben, 
das wir nur beeinflussen, wenn es ihrer 
Gesundheit dient. Die Idee ist: Sie sol-
len autark sein und ihre Ruhe haben.“

Bienen erzeugen Honig, 
indem sie Blütennektar 
und Honigtau (die Aus-
scheidungen verschiede-
ner Blatt-, Schild-, Baum-
läuse) im Darm einlagern 
und in mehreren Schritten 
verarbeiten: mit weiteren Stoffen 
vermischen, mehrfach umlagern, in 
Wabenzellen austragen, fächeln („tro-
ckenföhnen“) und Wasser verdunsten, 

Die Typologie der Biene
Die Honigbiene (Apis mellifera) gehört 
wie Wildbienen innerhalb der Insekten-
ordnung der Hautflügler zur Familie der 
Echten Bienen (lateinisch: Apidae). Es 
werden 6.035 Arten in 172 Gattungen 
definiert, auch Hummeln beispiels-
weise gehören dazu. Mit anderen Haut-
flüglern wie Wespen summieren diese 
sich weltweit auf über 20.000 Arten. 
Im Gegensatz zu den staatenbildenden 
Honigproduzenten sind Wildbienen 
überwiegend scheue Einzelgängerin-
nen und leben nicht in einem Stock, 
sondern solitär, bauen indes Nester für 
die Aufzucht ihres Nachwuchses. Bei 
den meisten Arten werden die Indivi-
duen bis zu sechs Wochen alt und wie-
gen nur wenige Milligramm. Während 
seines Lebenszyklus baut das Weib-
chen zwischen vier und 30 Brutzellen 
–  stets eine nach der anderen –, in 
denen sie die Larven versorgt.

Schlimmster Widersacher  
ist der Mensch
Die natürlichen Feinde der Wildbiene 
sind Vögel, Wespen, Hornissen und 
Spinnen, schlimmster Widersacher 
aber ist der Mensch: durch den Kli-
mawandel insgesamt, ebenso durch 
die Kultivierung und Zerstörung von 
Lebensraum. In gemähten Wiesen 
finden Wildbienen keine Nahrung 
mehr; wenn Alt- oder Totholz entfernt 
werden, verliert die Wildbiene Schutz-
räume für ihre Brutzellen beziehungs-
weise werden diese mit dem Holz 
gehäckselt oder verbrannt.

Der Deutsche Golf Verband (DGV) und 
die Deutsche Wildtier Stiftung (www.
deutscheWildtierstiftung.de) haben 
sich für ein Pilotprojekt der hoch be-
drohten Insekten zusammengetan; die 
teilnehmenden Golfclubs schaffen auf 
ihren Anlagen praktische Lösungen, 
um den Bestand der wichtigen Be-
stäuber wenigstens in ihrem Bereich 
zu sichern. Bei naturnaher Bienenhaltung und -zucht „schwärmen“ Bienenvölker – teilweise auch ohne 

Teilung des Stocks; in diesen Fällen gilt es, sie wieder einzufangen.
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da es im Bienenstock warm und luft-
feucht ist. Am Ende verschließen sie 
den Honig mit einem Wachsdeckel aus 
der Wachsdrüse an ihrem Hinterleib, 
dem „Kaugummi“ der Steinzeit.

Bienenwesen  
ist kein Honigschlecken

Ein Bienenvolk kann bis zu 150.000 
Angehörige haben und 20 bis 100 
Kilo Honig pro Jahr produzieren. Ein 
Honigschlecken ist das Bienenwesen 

dennoch nicht. Vielmehr harte Arbeit, 
die verantwortungsbewusste Imker 
wie Horst Kämpfer im Frühjahr zwölf 
Stunden am Tag auf Trab hält, um die 
Stöcke zu pflegen oder sich bildende 
Völker wieder einzufangen, und bis 
in den August tägliche Betreuung der 
Bienenkisten erfordert. Alsbald beginnt 
das kräftezehrende Ausschleudern der 
Waben. Vor den Genuss haben die 
Honiggötter bekanntlich den Schweiß 
gesetzt.

Honig besteht nicht zuletzt aus Glu-
kose und Fruktose. Zuckersirup aller-
dings gleichermaßen. Es gibt „flüs-
siges Gold“, so der indogermanische 
Wortstamm für Honig, das diesen 

Namen nicht verdient, weil nicht eine 
Biene beteiligt war. „Beyond Honey“ 
sozusagen: Mit etwas Hokuspokus 
aus den Chemielabors der Nahrungs-
mittelindustrie sieht auch Zuckerzeug 
aus wie Honig. Bloß der Geschmack … 
Wer echten und ehrlichen, hygienisch 
einwandfrei gewonnenen Honig vom 
Imker des Vertrauens gekostet hat, 
weiß wovon die Rede ist.

Zum Schluss bleibt niemandem diese 
Wiederholung erspart: Die Biene 
ist unser ökologischer Gradmesser. 
Wenn sie stirbt, stirbt der Mensch.

Michael F. Basche

Tipps vom Imker 

… Horst Kämpfer zum  
Honig-Echtheitstest ohne Labor: 

1. Auf einen halben Teelöffel Honig 
fünf Tropfen Jod geben. Bei grauer, 
fleischfarbener oder rötlichblauer 
Färbung ist der Honig mit Milch-
produkten gestreckt.

2. Einen halben Teelöffel Honig mit 
einem Teelöffel Wasser verrühren 
und 15 ccm Brennspiritus hinzu-
geben. Bei milchig-trüber Verände-
rung ist Honig mit Sirup gestreckt.

Wundermittel Propolis

Es ist braungelb, harzartig, aroma-
tisch im Geruch, nicht so sehr im Ge-
schmack, und wirkt unter anderem 
antibiotisch – Propolis, der Kittharz, mit 
dem sich die Bienen in ihrer feucht-
warmen Behausung gegen Krankhei-
ten schützen. Als natürliches Penicillin 
wirkt es auch beim Menschen: fördert 
die Wundheilung, hemmt Entzündun-
gen und bringt traditionell Erkältungen 
zum Verschwinden.
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Quarzsande

für perfekte
Golfplatzpflege

Information und Beratung                         Quarzwerk Baums GmbH & Co. KG
Telefon +49 2546 93401-27 • info@qwb-lette.de • www.quarzwerk-baums.de
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S T E C K B R I E F  –  B Ä U M E  A U F  G O L F A N L A G E N

Amerikanischer Amberbaum  
(Liquidambar styraciflua L.)

Die Gattung Amberbaum (Liqui-
dambar) gehört in die Familie der 

Hamamelisgewächse (Hamamelida
ceae). Die Gattung umfasst etwa 15 
Arten.

Der Amerikanische Amberbaum (Li-
quidambar styraciflua L.) ist heimisch 
in Nord- und Mittelamerika. Er wird 
zwar schon lange in Botanischen Gär-
ten als Baum mit prächtiger Herbst-
färbung kultiviert, in unseren Städten 
wird er aber erst seit einigen Jahren 
häufiger angepflanzt.

Der Orientalische Amberbaum (Liqui-
dambar orientalis Mill.) ist im Südwes-
ten der Türkei, auf der griechischen 
Insel Rhodos und in Syrien beheima-
tet, diese Art wird aber bisher nicht bei 
uns gepflanzt. Weitere Arten sind in 
Ostasien, China, Korea, Taiwan, Laos 
und Vietnam beheimatet.

Vom Tertiär bis zum Pliozän kam bei 
uns der Europäische Liquidambar (Li-
quidambar europaea Braun) vor. Die 
in Fossilien-Lagerstätten gefundenen 
Blätter erinnern sehr stark an seine 
heute lebenden Verwandten.

Gestalt und Aussehen

Der Amerikanische Amberbaum kann 
20 bis 40 Meter hoch und etwa zehn 
Meter breit werden, er hat eine ho- 
he schlanke Baumkrone. Natürliche 
Vorkommen in Nordamerika sind in 
Flusstälern und an feuchten Berg
hängen. 

Bei uns gilt der Amberbaum als an-
spruchslos, er gedeiht am besten auf 
mäßig feuchten, lockeren und tiefgrün-
digen Lehmböden.

An unseren Straßen stehen seit einigen 
Jahren zahlreiche Jungbäume (Ab-
bildung 1). Sie zeigen in der Jugend 
einen kräftigen Triebzuwachs, bis zu 
50 Zentimeter werden erreicht. Bei 
älteren Bäumen ist der Trieblängen-
zuwachs auf das Frühjahr begrenzt. 
Die Bäume mittleren Alters haben eine 
schöne Krone (Abbildung 2). In Park-
anlagen und Botanischen Gärten gibt 
es ältere Exemplare, hier erreichen sie 
eine Höhe von 20 bis 25 Metern.

Der Amberbaum bildet eine durchge-
hende Hauptachse mit einer schlanken 

Alle Steckbriefe unserer Autorin  
Dr. Isolde Hagemann unter gmgk-online.de

Abb. 1: Junger Amberbaum mit kräftigem 
Jahreszuwachs, wahrscheinlich in der Sorte 
‚Worplesdon‘ mit weinrotem Herbstlaub
�

Abb. 2: Älterer Amberbaum mit sehr schöner, 
kompakter Krone
� (Alle Fotos: I. Hagemann)

Dr. Isolde Hagemann 
Univ.-Doz. am Botanischen Institut, 
Universität Salzburg 
Expertin für Baumbiologie, -pflege  
und -Management

Ein Autorenprofil und  
Kontaktdaten finden Sie unter  
gmgk-online.de/gk-autoren
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Krone, der Stamm kann etwa einen 
Meter dick werden, als Höchstalter 
werden 200 Jahre angegeben.

Blätter

Die Blätter stehen wechselständig an 
der Sprossachse, sie ähneln denen des 
Ahorns mit ihrer handförmigen Gestalt 
(Abbildung 3), insbesondere erinnern 
sie an den Fächer-Ahorn (Acer palma-
tum Thun.), der aus Japan und Korea 
stammt und bei uns oftmals in Gärten 
kultiviert wird.

Die Blätter des Amberbaumes sind in 
der Winterknospe entlang der Nerven 
gefaltet. Ehe sie sich flach ausbreiten, 
wölben sie sich zunächst nach oben. 
Sie zeigen einen gezähnten Blattrand 
(Abbildung 4).

Blüten, Blütenstände und Früchte

Der Amberbaum blüht im Mai. Er ist 
einhäusig und hat seine eingeschlech-
tigen Blütenstände auf einem Baum. 
Die männlichen Blüten stehen dicht 
beieinander in grünen, endständigen, 5 
bis 7 Zentimeter langen Ähren an einer 
aufrechten Achse, die weiblichen Blü-
ten stehen in kugeligen Blütenständen 
an den neuen Trieben (Abbildung 5).

Die Früchte bestehen jeweils aus 
zwei Fruchtblättern, im Inneren be-
finden sich zahlreiche Samen. Die 
Früchte sind im August noch grün 
(Abbildung 6). Im Laufe des Spätsom-

Abb. 3: Neu ausgetriebene Blätter im Mai, sie erinnern an die Blätter des Ahorns, 
insbesondere an die des Fächer-Ahorns.

Abb. 4: In der Winterknospe sind die Blätter gefaltet, doch bevor sich die Blattspreite aus­
breitet, wölben sie sich nach oben.

Abb. 5: Mitte Mai sind auch schon die jungen, kugeligen, weiblichen Blütenstände 
vorhanden.

Abb. 6: Im August sind die kugeligen Frucht­
stände noch grün, …
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mers verholzen die kugelförmigen 
Fruchtstände mit einer Größe von 
etwa 3 bis 4 Zentimetern (Abbildung 
7). Sie bleiben lange an ihren 5 bis 10 
Zentimeter langen Stielen am Baum 
hängen – es sind sogenannte Winter-
steher – sie fallen erst im Frühjahr zu 
Boden.

Diese kugeligen Fruchtstände des 
Amberbaumes erinnern uns an die 
Fruchtstände der Platane, und tat-

sächlich stehen Platane und Liqui-
dambar im natürlichen System der 
Pflanzen gar nicht so weit voneinan-
der entfernt.

Rinde, Borke, Holz

An jungen Zweigen des Amberbaumes 
sind oftmals Korkleisten zu sehen, die 
Zweige werden dann als geflügelt be-
zeichnet (Abbildung 8).

Die Rinde der jungen Stämmchen ist 
zunächst glatt, wird aber sehr schnell 
zu einer grauen dick-korkigen Netz-
borke (Abbildung 9). Bei älteren Bäu-
men ist diese Borkenstruktur noch 
deutlich stärker ausgeprägt (Abbil-
dung 10). 

Wird die Borke verletzt, so tritt am 
Stamm ein Harz „Styrax“ aus, das 
medizinisch verwendet wird. Früher 
diente es in den USA zur Herstellung 

Abb. 9: Die Borke des jungen Baumes zeigt 
bereits eine netzige Korkborke, …

Abb. 10: … deren Struktur mit zunehmen­
dem Alter des Baumes noch stärker aus­
geprägt ist.

Abb. 11: Wunden am Stammfuß eines 
Jungbaumes sollten wegen schlechter 
Abschottung des Amberbaumes unbedingt 
vermieden werden.

Abb. 7: … doch im Oktober sind sie trocken und die einzelnen Fruchtblätter haben sich 
geöffnet und entlassen die Samen.

Abb. 8: Beim Blick in die Krone eines Jung­
baumes im Winter sind bei der Stammart 
kräftige Korkleisten zu sehen.
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von Kaugummi, bekannt ist die Be-
zeichnung „Sweetgum“.

Der Amberbaum gilt als schlechter 
Kompartimentierer, das bedeutet, dass 
Wunden schlecht verschlossen werden 
und sich schnell Fäule bilden kann. 
Ein Anfahrschaden am Stammfuß 
eines Jungbaumes, möglicherweise 
durch einen Rasenmäher verursacht, 
sollte unbedingt vermieden werden 
(Abbildung 11).

Das Holz des Amberbaumes ähnelt 
dem des Walnussbaumes. Es hat einen 
würzigen Duft, es ist zerstreut-porig 
und schwer. Das Holz ist unter dem 
Namen „Satinholz“ bekannt. Das 
Kernholz ist rotbraun, lässt sich gut be-
arbeiten und wird von Kunsttischlern 
sehr geschätzt. Verwendet wird es als 
Massiv- und Furnierholz, aber auch als 
Konstruktionsholz.

Wurzelsystem

Zunächst bildet der Amberbaum eine 
kräftige Pfahlwurzel, später ein Herz
wurzelsystem, das bis in zwei Meter 
Tiefe reicht. Er kann aber auch ein fla-
ches Wurzelsystem bilden, dass dann 
zur Anhebung des Bodenbelages füh-
ren kann, dies sollte bei der Pflanzung 
berücksichtigt werden.

Aufbau der Krone und Baumpflege

Der Amberbaum zeichnet sich in der 
Jugend durch eine schlanke Krone 
aus, die erst im höheren Alter etwas 
ausladender werden kann. Schnitt-
maßnahmen sind bei dieser Baumart 
kaum notwendig. Größere Schnittmaß-
nahmen, auf die er mit einem starken 
Austrieb reagiert, sollten wegen der 
schwachen Kompartimentierung und 
folgender stärkeren Fäule-Gefahr un-
terbleiben.

Sorten

Seit kurzem bieten die Baumschulen 
einige Sorten an, die sich von der Ur-
sprungsart unterscheiden. Die Sorte 
‚Worplesdon‘ unterscheidet sich durch 
einen kegelförmigen Kronenaufbau in 
der Jugend, später wird die Krone breit 
pyramidal. Die Laubblätter sind tiefer 
eingeschnitten als bei der Stammart 

und färben sich orange- bis weinrot 
(Abbildung 12). Außerdem gibt es eine 
Sorte mit Namen ‚Gum Ball‘. Bei dieser 
Sorte bildet sich eine langsam wach-
sende Kugelkrone (Abbildung 13).

Krankheiten, Holzzerstörende 
Pilze und Schädlinge

Der Amerikanische Amberbaum zeigt 
bei uns bisher kaum Krankheiten und 
Schädlinge; das mag daran liegen, 
dass er sich in Europa noch nicht lange 
in Kultur befindet. Jungbäume können 
– je nach ihrer Herkunft – anfällig für 
Winter- und Spätfröste sein. Der Am-
berbaum kann chlorotische Blätter 

zeigen, diese sind bleich wegen einer 
Hemmung bei der Bildung des Blatt-
grüns. Die Ursache für diese Erschei-
nung sind sehr wahrscheinlich basen-
reiche Böden.

Amberbäume in der Stadt

In den Städten erweisen sich die 
Jungbäume des Amberbaums als an-
spruchslos und tolerant gegenüber 
Nährstoffen, der Wasserbedarf ist ge-
ring. In der Bewertung über die Eig-
nung im Stadtbereich (KlimaArtenMa-
trix) wird der Amberbaum gegenüber 
Trockenheit und Winterhärte als „ge-
eignet“ eingestuft. Wegen dieser Ei-

Abb. 12: Das Blatt der Sorte ‚Worplesdon‘ hat schmalere Lappen und ist tiefer eingeschnitten.

Abb. 13: Die Sorte ‚Gum Ball‘ hat ein Stämmchen und eine kugelförmige Krone.
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genschaften wird er angesichts des 
Klimawandels als Straßen- und Park-
baum zunehmend in unseren Städten 
gepflanzt (werden), allerdings hat er 
Probleme mit alkalischen Böden. Sel-
ten sind Jungbäume zu sehen, die im 
frühen Stadium bereits ausgedehnte 
Partien mit Totholz zeigen und die 
Seitenzweige nicht ausgetrieben sind. 
Dies darf als deutliches Zeichen an-
gesehen werden, dass die Pflanzstelle 

nicht optimal vorbereitet war und das 
Wurzelsystem nicht in verdichtete Bo-
denschichten vordringen konnte (Ab-
bildung 14).

Im Herbst beschert uns ein Am-
berbaum eine phantastische Laub
färbung, zunächst werden etliche 
Blätter gelb und fallen herunter (Ab-
bildung 15), etwas später entwickelt 
sich bei den verbliebenen Blättern 

eine intensive Rotfärbung, die an den 
Aspekt des Indian Summer in Ka- 
nada erinnert (Abbildung16). Ein 
Blick in die Krone zeigt eine brillante 
Rotfärbung der Blätter (Abbildung 
17).

Amberbäume auf Golfplätzen

Amberbäume können wegen ihrer 
Wuchseigenschaften und der tol-
len Herbstfärbung auf dem Golfplatz 
einen farblichen Höhepunkt in der 
Nähe des Clubhauses sein, sie gehören 
aber nicht an Spielbahnen, an denen 
überwiegend einheimische Baumarten 
stehen.

Zwar ist oftmals die Neigung groß, ein 
„exotisches“ Gehölz auf dem Golfplatz 
zu haben. Bitte suchen Sie eine geeig-
nete Stelle in Clubhausnähe aus, wo 
der Baum auch im höheren Alter, wenn 
er eine breitere Krone bildet, vielleicht 
auch als Dreiergruppe, genügend 
Platz und für seine tiefrote Laubfär-
bung einen guten, weithin sichtbaren 
Standort hat.

Dr. Isolde Hagemann

Literatur

ROLOFF, A., 2013: Bäume in der Stadt, Beson-
derheiten – Funktion – Nutzen – Arten – 
Risiken. Ulmer Verlag.

Abb. 15: Zuerst fallen im Herbst die gelben 
und gelborangen Blätter herunter.

Abb. 17: Beim Blick direkt in die Baumkrone wird die Leuchtkraft des roten Laubes 
besonders deutlich.

Abb. 14: Dieser Jungbaum zeigt durch das 
Totholz, dass die Pflanzgrube nicht gut vor­
bereitet wurde und die Wurzeln nicht in den 
verdichteten Boden eindringen können.

Abb. 16: Ein Amberbaum im Park oder 
Garten mit  tiefroten Blättern ist besonders 
attraktiv.
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Was versteht man unter  
Rasenfilz und wie entsteht er?

In der Rasenpflege gilt die 
Anreicherung von Rasen-

filz oft als kritisch und wird 
negativ bei der Beurteilung 
der Rasenqualität eingestuft. 
Damit es nicht zur Anrei-
cherung dieser natürlichen 
Stoffproduktion im obersten 
Horizont der Rasennarbe 
kommt, werden regelmäßig 
geeignete Pflegemaßnah-
men, wie Vertikutieren oder 
Striegeln, durchgeführt, da-
mit eine Balance zwischen 
der Stoffproduktion und dem 
natürlichen Abbau von Ra-
senfilz gefördert wird. Erst 
deutlich ausgeprägte Filz-
schichten >10 mm führen 
bei Sport- und Golfplätzen 
zu Beeinträchtigungen bei 
der Spielqualität. 

Was ist Rasenfilz 

Rasenfilz bildet sich im 
obersten Horizont einer 
Rasentragschicht und ver-

ändert somit die physika-
lischen Eigenschaften des 
Substrates, wie beispiels-
weise Wasserdurchlässig-
keit oder Scherfestigkeit 
der Grasnarbe. Rasenfilz 
besteht aus einer Schicht 
von abgestorbenem und 
teilweise zersetztem organi-
schen Pflanzenmaterial, das 
sich zwischen dem Boden 
und der grünen Rasenvege-
tation befindet (Abbildung 
1). Dieser Thatch besteht 
hauptsächlich aus dem 
Übergangsbereich zwischen 
Wurzeln und Spross (Besto-
ckungszone), mit Stängeln, 
Blattscheiden, Ausläufern, 
flachen Wurzeln und weni-
ger aus Blattresten (MÜL-
LER-BECK, 2020a).

Der Ligningehalt in den 
eher braunen Pflanzenteilen 
ist höher und das C/N-Ver-
hältnis ist weiter als in der 
grünen Blattmasse, sodass 

der mikrobielle Abbau lang-
samer verläuft. Wenn sich 
der untere Teil des Rasenfilz 
mit dem Boden vermischt, 
z.B. durch Regenwürmer 
oder durch Sand-Topdres-
sing und dabei der Stoffab-
bau fortschreitet, so entsteht 
eine bestimmte Schicht aus 
stark zersetzter organischer 
Substanz, die als „Mat“ (Ab-
bildung 1) bezeichnet wird. 
Der Abbau von Rasenfilz 

zu Mat ist wünschenswert, 
da dieses Material mehr 
Wasser und Nährstoffe auf-
nehmen kann und somit im 
Vergleich zum Filz bessere 
Eigenschaften hat.

Zur laufenden Kontrolle 
lässt sich die Identifizierung 
einer Rasenfilzschicht in der 
Regel mit einem Profilspa-
ten oder einem Locheisen 
aus dem Golfbereich vor-
nehmen (Abbildung 2a+b). 
Unmittelbar unter der grü-
nen Vegetationsschicht 
befindet sich der Filzhori-
zont, der oft aus einer Mi-
schung aus Thatch- und 
Mat-Schicht besteht. Die 
Thatch-Dicke einer Rasen-
narbe wird einerseits durch 
die Wachstumsbedingungen 
am Standort und anderer-
seits durch die Eigenschaf-
ten der Gräserarten bzw. der 
Gräsersorten bestimmt.

Bild: © deklofenak/123rf.com

© Kittisa
kTaramas/123rf.com

Erläuterungen zu den Begriffen nach STÜRMER-STEPHAN und MORHARD (2019): 

Thatch: Meist lockere, fast ausschließlich 
organische Schicht unterhalb der Chloro-
phyll-haltigen Ebene. Triebe (einschließlich 
Ausläufer) und einzelne Blattreste sind er-
kennbar. 

Mat: Meist dunkle, schmierige, hauptsäch-
lich organische Schicht weitgehend ohne 
erkennbare pflanzliche Strukturen mit mi-
neralischen Anteilen. 

Humus: Ein komplexes Gemisch von orga-
nischen Stoffen aus pflanzlicher, tierischer 
und mikrobieller Herkunft Humus unterliegt 
einem ständigen Ab-, Um- und Aufbaupro-
zess, sodass die Humusvorräte des Bodens 
unterschiedliche Stabilität aufweisen.

Mineralboden: Entspricht sandreicher RTS.

Abb. 1: Darstellung und Kennzeichnung eines Rasen­
profils mit Horizontbildung in der Rasentragschicht, 
mit Filzschicht aus Thatch, Sand/Mat, Mat und Humus 
nach EVERS (2023).

Abb. 2 a+b: Bodenprofile von Rasenböden mit unterschiedlich aus­
geprägten Filzhorizonten (Thatch/Mat) in Abhängigkeit von Gräser­
arten und Alter des Rasens. � (Fotos: K.G. Müller-Beck)

a b
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Messungen der Filzdicke

Eine größere Anreicherung 
von Rasenfilz ist auf sand-
reichen Rasentragschichten 
mit einer geringen biolo-
gischen Aktivität zu beob-
achten. Eine Abnahme des 
pH-Wertes in den stark sau-
ren Bereich fördert ebenfalls 
die Filzbildung. 

Zur Messung einer Filz-
schicht gibt es verschiedene 
Methoden. Dabei wird der 
Rasen in jedem Falle geöff-

net, beispielsweise mit dem 
Messer, dem Profilspaten 
oder mit dem Locheisen 
(Golf). Da die jeweiligen 
Horizonte oft ineinander 
übergehen, wird die eigent-
liche Messung mit dem Li-
neal/Meterstab gelegentlich 
schwierig, da sich die Zer-
setzungsgrade nicht eindeu-
tig bestimmen lassen.

Die deutsche Fassung der 
DIN EN 12232 beschreibt 
ein Verfahren zur Bestim-
mung der Filzdicke bei 

Naturrasen. Hierfür wird 
die Rasenfläche mit einem 
Ausstecher, der einen 
Durchmesser von 40-120 
mm hat, beprobt. Der aus-
gestochene Probenkern 
sollte mindestens eine 
Stärke von fünf Zentime-
tern haben. Nachdem sich 
der zusammengedrückte 
Rasenfilz wieder entfaltet 
hat, wird an vier Positionen 
die Auflagestärke in Mil-
limetern mit einem Lineal 
gemessen. Die Methode 
ist einfach und schnell 
durchführbar. Zur Bepro-
bung von größeren Flächen 
(5.000 m²) müssen etwa 10 
bis 15 Kerne entnommen 
werden.

Die Nachteile der Feldme-
thoden liegen insbesondere 
in der Schwierigkeit der 
Abgrenzung von Rasenfilz 
und der darunterliegenden 
Übergangszone (Mat). 

Zur Ermittlung der Unter-
grenze einer Filzschicht 
bzw. eines Mat-Horizonts 
kann ein Messer genutzt 
werden, um den Wider-
stand im Probenkern zu 
ertasten. So lässt sich das 
Messergebnis optimieren. 
Bei mehreren Messungen, 
insbesondere nachdurchge-
führten Pflegemaßnahmen, 
ist es wichtig, die prozen-
tuale Veränderung zu einer 
Kontrollvariante zu erfas-
sen.

Filzdicken in einer Stärke 
<5 mm sind durchaus ak-
zeptabel, wenn sie regel-
mäßig mit dem Striegel 
bearbeitet werden und an-
schließend kleine Sandmen-
gen eingebracht werden. 
Bei Filzstärken von >10 
mm sollten zielgerichtete 
Vertikutier-Maßnahmen 
durchgeführt werden, damit 

Durchlässigkeit und Scher-
festigkeit der Rasennarbe 
erhalten bleiben (MÜL-
LER-BECK, 2020b).

Dr. Klaus G. Müller-Beck
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Rubrik-Infos

Fachlich auf dem neuesten Stand zu sein, gilt heute mehr denn 
je als Erfordernis für die künftigen Aufgaben in der Platzpflege. 
Ziel – so meinen wir – sollte sein, das Wissen und die Informa-
tionen aus und für die Szene einer möglichst breiten Leserschaft 
zugänglich zu machen. Die Fachredaktion des FachMagazins 
führte deshalb die Rubrik „Basiswissen Greenkeeping“ ein, das 
in Vergessenheit geratenes Wissen wieder ins Bewusstsein brin-
gen bzw. Neues verständlich vermitteln soll.  

Sollten Sie Ideen oder Anregungen haben, 
was in dieser Rubrik einmal kompakt auf-
gegriffen werden sollte, schreiben Sie uns 
unter redaktion@koellen.de. 

Alle bisher erschienenen Beiträge zu  
„Basiswissen Greenkeeping“ unter 
gmgk-online.de

Dr. Klaus G. Müller-Beck
DRG- und GVD-Ehrenmitglied 
 
Ein ausführliches  
Autorenporträt und 
Kontaktdaten finden Sie unter 
gmgk-online.de/gk-autorenAbb. 3: Bodenkerne aus einer Rasentragschicht nach dem Aerifizie­

ren mit „Thatch“- und „Mat-Horizont“. � (Foto: K.G. Müller-Beck)
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Ergebnisse Pflanzenschutz-Kontrollen

Pflanzenschutzmaßnah-
men unterliegen auch auf 

Golfanlagen einer Vielzahl 
von gesetzlichen Vorgaben. 
Für die Überwachung und 
Kontrolle der Einhaltung 
der Pflanzenschutz-recht-
lichen Vorschriften sind in 
den Bundesländern in der 
Regel die amtlichen Pflan-
zenschutzdienste verant-
wortlich. 

Eine ordnungsgemäße An-
wendung von Pflanzen-
schutzmitteln (PSM) basiert 
auf

•	einem sachkundigen 
Anwender,

•	dem bestimmungs
gemäßen Einsatz eines 
zugelassenen PSM,

•	der Ausbringung  
mit einem geprüften 
Pflanzenschutzgerät,

•	unter Berücksichtigung 
aller Auflagen und An-
wendungsbestimmun-
gen.

Das Einhalten der Anforde-
rungen minimiert das Risiko 
von schädlichen Auswir-
kungen eines PSM-Einsat-
zes auf die Gesundheit von 
Mensch und Tier, auf das 
Grundwasser und auf den 
Naturhaushalt. 

Die Sachkunde im Bereich 
Pflanzenschutz liegt beim 
Greenkeeper, Golfanlagen-
betreiber/Vorstände sind je-
doch für die Einhaltung der 
rechtlichen Vorgaben mit 
verantwortlich!

Werden Verstöße gegen das 
Pflanzenschutzrecht festge-
stellt, so kommt es, je nach 
Umfang, zu Verwarnungen, 
Anordnungen zur Mängel-

beseitigung oder sogar zu 
einem Ordnungswidrig-
keits-Verfahren mit Buß-
geld. Im Anschluss erfolgt 
häufig, zur Überprüfung, 
auch eine Nachkontrolle. 
Zudem arbeiten die Pflan-
zenschutzdienste mit Um-
welt- und Naturschutzbe-
hörden zusammen und dies 
kann dann auch zu weiteren 
Ermittlungen führen.

Auf Grundlage des bun-
desweit harmonisierten 
Pflanzenschutz-Kontroll-
programms werden syste-
matische Kontrollen und 
Anlasskontrollen durchge-
führt, seit 2020 auf Grund-
lage der neuen EU-Kon
troll-Verordnung 2017/627. 
Im Jahr 2020 und auch noch 
2021 stellte die Anwendung 
von PSM auf Golfanlagen 
und professionell genutzten 
Sportplätzen einen bundes-
weiten Kontrollschwerpunkt 

dar. Auslöser waren die im 
Vorfeld festgestellten unzu-
lässigen Anwendungen von 
PSM aus Großbritannien 
sowie der Einsatz von Des-
infektionsmitteln. 

Die Ergebnisse der Kontrol-
len werden im Jahresbericht 
Pflanzenschutz-Kontrollpro-
gramm veröffentlicht, der 
zum einen über das Bundes-
amt für Verbraucherschutz 
und Lebensmittelsicherheit 
(BVL) der Öffentlichkeit zu-
gänglich gemacht wird und 
zum anderen an die Europä-
ische Kommission weiterge-
leitet wird (www.bvl.bund.
de/pflanzenschutz-Kontroll-
programm). Zudem werden 
aus den Beobachtungen 
Rückschlüsse gezogen, ob 
die bestehenden Rechtsvor-
schriften einer Anpassung 
bedürfen, also mit anderen 
Worten verschärft werden 
müssen, um zukünftige Ver-
stöße zu vermeiden.

Der DGV-Arbeitskreis 
IPS hatte die Golfanlagen 

nicht nur bereits im Vor-
feld, im Dezember 2019, 
informiert, sondern auch 
„Round Table“-Veranstal-
tungen, Aussendungen, 
das DGV-Service-Portal 
sowie Fachzeitschriften 
wie bespielsweise die Köl-
len-FachMagazine genutzt, 
um die Verantwortlichen 
zu sensibilisieren und die 
notwendigen Informationen 
und Hilfestellungen bereit 
zu stellen. 

Die Corona-Pandemie hatte  
Einfluss auf den Ablauf der 
Kontrollen, die zeitlich ver-

Handbuch „Pflanzenschutz-Kon­
trollprogramm: Bund-Länder-
Programm zur Überwachung 
des Inverkehrbringens und der 
Anwendung von Pflanzenschutz­
mitteln nach dem Pflanzen­
schutzgesetz“ des „Bundesamt 
für Verbraucherschutz und 
Lebensmittelsicherheit“, Stand: 
April 2014  
� (Quelle: www.bvl.bund.de)

Bereits zu Beginn des Jahres 2020 wiesen unsere Autoren Beate 
Licht sowie Prof. Martin Bocksch in den Köllen-FachMagazinen  
golfmanager bzw. Greenkeepers Journal auf die bevorstehenden  
PS-Schwerpunktkontrollen in Deutschland hin (nachzulesen unter  
gmgk-online.de: https://bit.ly/3yWjr3Q bzw. https://bit.ly/3JrPIV8).
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Beate Licht 
Golf Consulting, Düsseldorf  
Leiterin DGV-Arbeitskreis IPS 

Ein Autorenporträt und 
Kontaktdaten finden Sie unter 
gmgk-online.de/gk-autoren.

zögert stattfanden und zum 
Teil auch nicht in vollem 
Umfang durchgeführt wer-
den konnten. 

Seit kurzem liegen die Jah-
resberichte 2020 und 2021 
vor, die Ergebnisse bezie-
hen sich auf den Stand 

bis zum 31.12.2020 bzw. 
31.12.2021. Schwebende 
Verfahren, die beispiels-
weise mit Anhörungen ver-
bunden sind, ziehen sich 
über einen längeren Zeit-
raum hinweg und sind des-
halb unter Umständen auch 
noch nicht erfasst.

Ergebnisse aus 2020

In 2020 wurden insgesamt 
182 Kontrollen durch-
geführt, davon 141 auf 
Golfanlagen und 41 auf 
professionell geführten 
Sportanlagen. Bei drei Kon-
trollen handelte es sich um 
sogenannte Anlasskontrol-
len, die z.B. aufgrund einer 
Anzeige durchgeführt wur-
den. Bei allen drei hat sich 
der Verdacht vor Ort nicht 
bestätigt. Bei 50 Besuchen 
wurden insgesamt 78 Ver-
stöße festgestellt, da es in 
einigen Fällen zu mehreren 
Beanstandungen kam.

Von den 141 kontrollier-
ten Golfanlagen hatten 42 
gegen die geltenden Vor-
schriften verstoßen, dies 
entspricht einem Anteil von 
30%! Bei den 41 besuchten 
Sportplätzen kam es zu 8 

Beanstandungen, ein Anteil 
von 20%!

Der Bericht geht nicht im 
Einzelnen auf die Art der 
Beanstandungen ein, gibt 
aber die Schwerpunkte der 

Jahresbericht Pflanzenschutz-Kontrollprogramm  
2020 bzw. 2021 � (Quelle: www.bvl.bund.de)
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Mängel an: 19 mal wurden 
PSM aufgefunden, deren 
Einsatz z.B. aufgrund einer 
abgelaufenen Zulassung 
oder eines EU-weiten An-
wendungsverbotes nicht 
zulässig war. Diese Mittel 
hätten zeitnah und fach-
gerecht entsorgt werden 
müssen. Besonders häufig 
wurde, laut Aussage von 
Kontrolleuren, das Mittel 
„Mogeton“ vorgefunden. 
Hierfür war, nach einem 

Widerruf, die Aufbrauchfrist 
bereits am 30.06.2020 ab-
gelaufen und im Anschluss 
war das Mittel zeitnah zu 
entsorgen.  

In 13 Fällen wurden in 
Deutschland nicht zugelas-
sene PSM eingesetzt. Bei 
10 Kontrollen entsprach 
das Spritztagebuch nicht 
den Anforderungen, die 
Dokumentation der Pflan-
zenschutz-Anwendungen 
erfolgte nur unvollständig 
oder fehlerhaft.

Auf 7 Golfanlagen wurden 
Auflagen und Anwendungs-
bestimmungen nicht ein-
gehalten. Hierunter fallen 
nicht nur die Sperr- und 
Informationspflichten, son-
dern auch die Einhaltung 

der notwendigen Gewässer
abstände bei der Ausbrin-
gung von PSM. 

Ergebnisse aus 2021

In 2021 galt der bundes-
weite Kontrollschwerpunkt 
dem Einsatz von PSM auf 
den Flächen für die Allge-
meinheit. Somit standen öf-
fentliche Parks und Gärten, 
öffentlich zugängliche Wege 
und Plätze, Friedhöfe, Sport- 

und Freizeitplätze, Schul- 
und Kindergartengelände, 
Spielplätze, Liegewiesen 
und Flächen in unmittelba-
rer Nähe von Einrichtungen 
des Gesundheitswesens im 
Focus der Kontrolleure. Bei 
den 245 Kontrollen wurden 
bei 64 Besuchen insgesamt 

108 Beanstandungen doku-
mentiert. In 36 Fällen wur-
den Verstöße gegen das An-
wendungsverbot von PSM 
auf befestigten Flächen bzw. 
auf Nichtkulturland festge-
stellt.

Bei den Besuchen von 58 
Golfanlagen wurden 18 
Verstöße festgestellt, somit 
entspricht die Quote von 
31% in etwa den Vorjah-
resergebnissen. Diesmal 
wurde jedoch nicht explizit 
auf die Art der Beanstan-
dungen auf Golfanlagen 
eingegangen.

Fazit

Beanstandungen bedeu-
ten nicht allein Bußgeldbe-

scheide, die Auswirkungen 
von schlechten Ergebnissen 
sind weitreichend. In Zei-
ten, in denen ein Totalver-
bot in Bezug auf den Einsatz 

von PSM droht, gilt es zu 
zeigen, dass auf den Golfan-
lagen sachkundige Green-
keeper nach den Regeln des 
Integrierten Pflanzenschut-
zes den Pflanzenschutzein-
satz auf das notwendige 
Maß beschränken und alle 
notwendigen Risikominde-
rungs-Maßnahmen ergrei-
fen. 

In den Themenkomplex 
Pflanzenschutz auf Golfan-
lagen und die damit ver-
bundene Verantwortung 
sind, mehr denn je, alle 
Beteiligten einzubeziehen, 
vom Greenkeeping, über 
die Manager, Vorstände 
und Betreiber bis hin zu den 
Golfern. Hier gilt es, nicht 
nur Klarheit in sich immer 
wieder zu aktualisierende 
fachliche Inhalte zu brin-
gen. Vor dem Hintergrund 
der verschärften Auflagen, 
der Notwendigkeit einer 
deutlich intensivierten me-
chanischen Pflege zur Vor-
beugung und einer stark 
eingeschränkten Anzahl 
an wirksamen PSM be-
steht eine wichtige Aufgabe 
darin, Verständnis und ein 
Umdenken bei den Golfern 
zu erzielen.

Beate Licht

»In Zeiten, in denen ein Totalverbot für den Einsatz von PSM 
droht, gilt es, zu zeigen, dass auf den Golfanlagen sachkundige 

Greenkeeper den Pflanzenschutzeinsatz auf das notwendige 
Maß beschränken und alle notwendigen Risikominderungs-

Maßnahmen ergreifen.«

Immer auf dem neuesten Stand 
unter gmgk-online.de: Die von 
Autorin Beate Licht für die Köl­
len-FachInformationen aktuell 
gehaltene Liste „Zugelassene 
und genehmigte PSM“ – zur Ver­
fügung gestellt auch dem DGV 
sowie GVD auf deren Websites.

Rückmeldung der Pflanzenschutzdienste

Laut Detlev Moeller, Landwirtschaftskammer Nordrhein-West-
falen, kam es in NRW bei der Einhaltung der Anwendungs-
bestimmungen, wie z.B. Abstände zu Gewässern, zu 
Beanstandungen.

Sabine Steffensen, Landwirtschaftskammer Schleswig-Hol-
stein, berichtete im Rahmen einer aktuellen Sachkunde-Fort-
bildung über die in 2020 durchgeführten Kontrollen auf 50 
Golfanlagen mit insgesamt 16 Beanstandungen. Analog zu 
den bundesweiten Kontrollen gab es die meisten Probleme 
im Hinblick auf die Beseitigungspflicht von PSM mit Anwen-
dungsverbot und den Einsatz von nicht zugelassenen Mitteln. 
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Einfacher Zugang zu innovativen 
Bodenhilfsstoffen und Nährstoffprodukten

Zwei Unternehmen – das 
eine mit einer mehr als 

hundertjährigen Erfahrung, 
das andere, ein jüngeres 
Unternehmen mit herausra-
genden neuen und innova-
tiven Ideen – schließen sich 
zusammen, um in ganz Euro-
pa einen einfachen Zugang 
zu einer Reihe sich ergän-
zender Produkte für die Ge-
sundheit von Rasengräsern, 
die Verbesserung des Wur-
zelwachstums und die effi-
ziente Kontrolle der Boden-
feuchtigkeit zu ermöglichen.

„Consolidate Turf“ verfügt 
über eine mehr als hun-
dertjährige kombinierte 
Erfahrung im Rasenbereich 
sowie im Gartenbausektor. 
Es besticht durch exzel-
lente praktische Erfahrung 
und umfangreiches Wissen 
im Bereich der Pflanzen-
physiologie. Die Produkte 
werden im neuen und hoch-
modernen Firmengebäude 
auf einer Fläche von 10.000 
Quadratmetern produziert 
und gelagert. Das ermög-
licht dem Unternehmen 

eine effektive Expansion 
und jederzeit die Zufrie-
denstellung aktueller und 
zukünftiger Kundenwün-
sche.

„Aqua Aid Europe“ ist ein 
junges Unternehmen, das 
sich weltweit in der profes-
sionellen Sportrasen- und 
Gartenbauindustrie etabliert 
hat. In nur kurzer Zeit hat es 
sich einen Ruf als Anbieter 
von branchenführenden 
Produkten für die Bodenge-
sundheit erworben, die be-
reits jetzt in vielen der füh-
renden Sportstätten Europas 
zum Einsatz kommen.

Durch den Aufbau einer 
Partnerschaft, die auf ge-
genseitiger Zusammenarbeit 
beruht, ist Aqua Aid Europe 
nun der exklusive Vertreiber 
von Growing Solutions für 
ganz Europa. Hans de Kort, 
Geschäftsführer von Aqua 
Aid Europe, beschreibt die 
Gründe für die neue Part-
nerschaft: „Der Brexit hat für 
europäische Endverbraucher, 
die Spezialprodukte aus dem 
Vereinigten Königreich be-
ziehen möchten, einige Her-
ausforderungen mit sich ge-
bracht. Unser Ziel ist es, diese 
Hindernisse zu beseitigen, 
die bisher Kunden von der 
Nachfrage abgehalten haben, 
indem wir ein Full-Ser-
vice-Lager in den Niederlan-
den einrichten. Von hier aus 
können wir sowohl innerhalb 
des Partnernetzes, als auch 
direkt an die Endkunden in 
ganz Europa liefern.“

Der Mix aus Consolidate 
Turf-Nährstoff-Produkten 
in Kombination mit Aqua 
Aid-Wetting-Agents und 
-Bio-Stimulanzien hat sich 
in Bereichen wie Fußball 
und Golf als bemerkens-
wert erfolgreich erwiesen. 

Zur Erleichterung einer 
effizienten und ununter-
brochenen Versorgung hat 
Aqua Aid damit begonnen, 
alle Produkte, mit denen es 
handelt, gemäß der neuen 
EU-Düngemittelverordnung 
zu registrieren, einschließ-
lich eines CE-Kennzeich-
nungsprojekts, um eine se-
parate Registrierung in allen 
EU-Ländern zu vermeiden. 
Das garantiert einen rei-
bungslosen Ablauf der Lie-
ferung an alle Kunden.

Paul Benson, Geschäftsführer 
von Consolidate Turf, stimmt 
Hans zu: „Es ist immer wich-
tiger geworden, die richti-
gen Partner und das richtige 
Netzwerk zu haben, um den 
idealen Weg zum Markt zu 
finden. Consolidate Turf ist 
ein zunehmend wichtiger 
Partner für Aqua Aid in Groß-
britannien geworden. Daher 
glauben wir, dass wir mit die-
ser Kooperation zwischen un-
seren Unternehmen ein Sze-
nario geschaffen haben, von 
dem alle in Großbritannien 
und Europa profitieren!“

Weitere Informationen:  
Paul Benson  
(www.consolidateturf.com) 
oder Hans De Kort  
(www.aquaaid.eu).

Hans De Kort (Aqua Aid Europe) 
and Paul Benson (Consolidate 
Turf)
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Filzmanagement und Kontrolle  
der organischen Substanz

Yavor Atanasov ist Cour-
se Manager im Pravets 

Golf Club, einem von Peter 
Harradine geplanten 18-Lö-
cher-Platz in Bulgarien, einer 
der Top-Plätze in Osteuropa.

Ausgangslage

Die Festuca-/Agrostis-Grüns 
sind 13 Jahre alt. Um die 
Filzbildung im Rahmen zu 
halten, hat Yavor seine An-
strengungen in den letz-
ten Jahren intensiviert. 
TourTurf® ETD Thatch-
Less® Enzyme Thatch De-
grader war ein wichtiger 
Teil seiner Pflegestrategie.

TourTurf® ETD Thatch-
Less® Enzyme Thatch De-
grader ist ein biologischer 
Aktivator für schnelleren 
Filzabbau, es enthält 15% 
Cellulase-Enzyme und vier 
verschiedene Cellulase pro-
duzierende Mikroorganis-
men. Die Kombination aus 
sofort verfügbaren Enzymen 
mit kontinuierlich arbeiten-
den Mikroorganismen baut 
Filz sehr effektiv in Pflan-
zennährstoffe, Zucker und 
Humus ab.

Die regelmäßige mechani-
sche Bodenbearbeitung mit 
Einfluss auf den Rasenfilz 
besteht aus:

•	Scarifying der Grüns  
(im Frühjahr)

•	Needle Tines (monatlich)

•	Leichtes Topdressing 
(monatlich)

Beobachtungen

European Turfgrass Labo-
ratories untersuchte die 
Grüns auf ihre Organische 

Substanz (OM) im Frühling 
vor der Ausbringung und 
wieder im Herbst, gemes-
sen als Glühverlust (Glüh-
verlust misst das Gewicht 
einer ofengetrockneten 
Probe vor und nach dem 
Verbrennen oder Verglühen 
ihrer organischen Substanz 
für 2 Stunden bei 360 °C. 
Der Gewichtsverlust wird 
in % ausgedrückt). Die Ra-
sentragschicht wurde in den 
folgenden Tiefen separat be-
probt: 0-20 mm, 20-40 mm, 
40-60 mm, 60-80 mm, 80-
100 mm, 100-120 mm. Wie 
erwartet war der Gehalt an 
OM in den obersten Schich-
ten 0-20 mm und 20-40 mm 
am höchsten.

In der Saison 2021 wurde 
die organische Substanz 
in der obersten Schicht 
der Wurzelzone (0-20 mm) 
während der Vegetations-
periode um 21% reduziert. 
Yavor wiederholte die Tests 
im Jahr darauf, und wir ver-
folgten die Entwicklung.

In 2022 konnte derselbe Ef-
fekt beobachtet werden. Die 
organische Substanz in der 
obersten Schicht des Wur-
zelhorizonts 0-20 mm wurde 
während der Vegetationspe-
riode um 18% reduziert (Ab-
bildung 4).

Auf den ersten Blick war es 
überraschend zu sehen, dass 
zwischen März 2021 und 
März 2022 ein Anstieg der 
organischen Substanz von 
36% in den obersten zwei 

Zentimetern zu verzeichnen 
war. In der gesamten Wur-
zelzone von 12 cm stieg die 
organische Substanz von 
2,0% auf 2,5%, also um 30%. 
Der Anstieg war sogar noch 
höher, wenn man Herbst mit 
Frühjahr vergleicht.

Wie ist das möglich? Wollen 
wir die organische Substanz 
wirklich immer weiter re-
duzieren? Wir von TourTurf 
haben weitere Nachfor-
schungen angestellt:

Abb. 1: Der Pravets Golf Club, Pravets, Bulgarien� (Alle Abbildungen: Yavor Atanasov)

Abb. 2: Betrachtung des Boden­
profils und …

Abb. 3: … des Wurzelhorizonts
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Merke 1

Wir können nur die organi-
sche Substanz vergleichen, 
die jedes Jahr zur gleichen 

Zeit gemessen wird, um 
einen Trend zu erkennen. Es 
macht keinen Sinn, die im 
Herbst gemessenen niedri-
geren Werte mit den viel hö-

heren Werten im folgenden 
Frühjahr zu vergleichen.  

Wie man aus Yavors Wet-
terdaten ersehen kann, 

verringerten die Winter-
temperaturen und die Nie-
derschlagsmenge an seinem 
Standort die mikrobielle Ak-
tivität im Boden drastisch, 
was zu einer Anreicherung 
von organischem Mate-
rial im Frühjahr führt (Ab-
bildung 5). (Die Growing 
Degree Days (GDD) wer-
den als durchschnittliche 
Lufttemperatur abzüglich 
der Basistemperatur von  
0 °C für Cool-Season Grä-
ser berechnet. Die täglichen 
GDD-Werte werden addiert, 
um die kumulativen GDD 
zu erhalten. Die GDD kor-
relieren mit dem Pflanzen-
wachstum.)

Merke 2 

Eine Zunahme der organi-
schen Substanz ist positiv! 
Oft sind die Grüns mit der 

Abb. 4: Reduzierung der organischen Substanz in der obersten Schicht des Wurzelhorizonts während der 
Vegetationsperiode 2021/2022.

Grüner. Rasen.

messerschärfautomat.de

#teamfranzen2023
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höchsten organischen Sub-
stanz die leistungsfähigsten 
Grüns auf einem Golfplatz. 
Die Problemgrüns sind oft 
die mit dem niedrigsten 
Wert. Dies ist nachvollzieh-
bar, da eine erhöhte orga-
nische Substanz die mik-
robielle Aktivität im Boden 
erhöht. Die Mikroben wie-
derum helfen beim Abbau 
und der Zersetzung von 
Filz.

Merke 3

Was wir vermeiden wol-
len, ist überschüssiger Filz, 
nicht organisches Material. 
Die vom Labor angewandte 
Prüfmethode (ASTM F1647-
11a) misst LOI (Loss on Ig-
nition, die Gewichtsdiffe-
renz, nachdem das gesamte 
organische Material bei 
hoher Temperatur verbrannt 
wurde). Organisches Mate-
rial besteht nicht nur aus 
Filz, sondern auch aus der 
Pflanze selbst, aus Trieben, 
Wurzeln und anderem orga-
nischem Material.  

Ergebnisse

In der Vegetationsperiode 
2021 verringerte sich die 
OS in den obersten 2 cm um 
21%, 2022 um 18%. Insge-
samt zeigt sich jedoch der 
Trend, dass der OS-Gehalt 
auf den Grüns des Pravets 
Golf Club von Jahr zu Jahr 
zunimmt. Das gilt auch für 
die Qualität. Yavor kontrol-
liert regelmäßig das Boden-
profil, und wir haben ihn um 
seine Beobachtungen gebe-
ten:

Sind die Grüns zu weich? 
„Nein, die Grüns sind fest 
und treu. Keinerlei Be-
schwerden von den Golfern.“

Wie sieht es mit der Wasser
infiltrationsrate aus? „Ich 
sehe keine Probleme.“

Gibt es eine dicke Filz-
schicht? „Ich kann keine 
Filzschicht erkennen.“

Wie ist die Gesamtleistung 
des Grüns? „Die Golfer/
Gäste sind begeistert. Keine 
Probleme.“

Wie kommen die Grüns mit 
Trockenheit und Krank-
heitsdruck zurecht? „Mit 
einem Wetting Agent-Pro-
gramm kommen sie gut 
durch den Sommer. Zweimal 
während der Saison wurden 
wir von Brown Patch heim-
gesucht. Die Gefahr dafür 
besteht die ganze Saison 
über, das ist ein Problem, 
mit dem wir jedes Jahr zu 
tun haben.“

Wie sieht die Wurzelent-
wicklung aus? „Die Wurzeln 
gehen bis auf den Boden des 
Lochschneiders – ca. 20 cm!“

Zusammenfassung

Ziel ist es, eine feste, 
gleichmäßige und gesunde 
Putting-Oberfläche zu 
schaffen. Eine Erhöhung 
der organischen Substanz 
in der Rasentragschicht hat 
viele positive Effekte, die 
vor allem auf eine erhöhte 
mikrobielle Aktivität zu-
rückzuführen sind. Häufi-
ges leichtes Topdressing, 
die Erhöhung des Sauer-

stoffgehalts im Boden durch 
Aerifizieren in Kombina-
tion mit den Cellulase-En-
zymen und den Cellulase 
produzierenden Mikroor-
ganismen im TourTurf® 
ETD Thatch-Less® Enzyme 
Thatch Degrader  können 
Filz deutlich reduzieren 
und die mikrobielle Akti-
vität im Boden weiter er-
höhen und zu einem ge-
sunden Rasen beitragen. 
Um den biologischen Filz-
abbau weiter zu steigern, 
sollten die Anwendungen 
mit TourTurf® FTD Thatch-
Less® Fungi Thatch Degra-
der abgewechselt werden, 
damit Bodenpilze auch ver-
holztes Lignin im Filz zer-
setzen können.

Wie kann man die Pflege je 
nach Situation anpassen?

•	Wenn die Festigkeit der 
Grüns und das Wasser-
haltevermögen gut ist, 
einfach mit dem mecha-
nischen Programm und 
regelmäßigem Topdres-
sing fortfahren wie ge-
wohnt.

•	Wenn die Grüns zu 
weich werden und zu viel 
Feuchtigkeit in der obers-
ten Schicht halten, muss 
die organische Substanz 
reduziert werden, indem 
mehr Sand eingearbeitet 
wird.

•	Wenn die Grüns zu hart 
sind und nicht genug 
Wasser halten, kann man 
versuchen, den Anteil an 
organischer Substanz zu 
erhöhen.

Dipl.-Ing. agr.  
Daniel Neuenhagen 

E.Marker GmbH

Abb. 5: Niederschlag und GDD 2021/2022
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Alginure® Ascophos –  
wirkungsvoll gegen Pilzbefall

Rasenflächen von Golf- 
und Sportplätzen und 

Flächen, die für die Allge-
meinheit bestimmt sind, 
sind wichtige Räume für 
Sport, Erholung und Ent-
spannung. Sie beeinflus-
sen die Lebensqualität po-
sitiv und bilden für Mensch 
und Natur wertvolle Out-
door-Refugien. Daher ist 
es wichtig, diese Areale in 
einem guten und wider-
standsfähigen Zustand zu 
erhalten. Auch Zierpflan-
zen und Rasenflächen in 
öffentlichen Parks und Gär-
ten freuen sich über einen 
Schutz und eine gute Ge-
sunderhaltung.

Mit dem Fungizid Alginure® 
Ascophos bringt Tilco-Al-
ginure ein wasserlösliches 
Konzentrat zur Behand-
lung von Rasenflächen 
und Zierpflanzen auf den 
Markt, das effizient gegen 
Schneeschimmel, Dollarfle-
cken und Falschen Mehltau 
wirkt. 

Die Dreifachwirkung aus 
Kaliumphosphonat (342 g/l), 

der Braunalge Ascophyllum 
nodosum und pflanzlichen 
Aminosäuren aktiviert die 
pflanzeneigenen Abwehr-
kräfte und verbessert die 
Vitalität der Pflanzen. Die 
frühzeitige Behandlung mit 
Alginure® Ascophos bereitet 
die Pflanzen optimal auf ein-
setzenden Befall mit schäd-
lichen Pilzen vor. Alginure® 
Ascophos unterstützt auch 
die Regeneration bereits 
geschädigter Rasenflächen 
positiv. Die Pflanzen erho-
len sich schneller und wer-
den widerstandfähiger und 
vitaler. 

Alginure® Ascophos ist prak-
tisch in der Anwendung. Die 
Aufnahme der Wirkstoffe 
erfolgt über die benetzten 
Blattflächen mit anschlie-
ßender systemischer Ver-
teilung in den Pflanzen. 
Auf den Funktionsflächen 
von Golf- und Sportplätzen 
erfolgt die Ausbringung 
im Spritzverfahren (Feld-
spritze, rücken- oder hand-
tragbare Spritzen). In öf-
fentlichen Parks und Gärten 
(ohne Spiel- und Liegewie-

sen) sowie auf öffentlichen 
Wegen und Plätzen erfolgt 
die Ausbringung mittels 
motorbetriebener tragbarer 
Sprühgeräte.

Das Fungizid Alginure® 

Ascophos ist nicht bienen-
gefährlich und zugelassen 
nach §17 PflSchG. 

Der vollständige Inhalt der 
Zulassungen mit Details zur 
Anwendung, Auflagen und 
Anwendungsbestimmungen 
sind der Online-Datenbank 
des BVL oder dem Etikett 
des Pflanzenschutzmittels 
zu entnehmen.

Pflanzenschutzmittel vor-
sichtig verwenden und vor 
Verwendung stets Etikett 
und Produktinformation 
lesen.

Weitere  
Informationen erhalten Sie 
auf www.alginure.de  
oder direkt bei:

Tilco-Alginure GmbH 
Holländerkoppel 1a 
23858 Reinfeld 
Tel.: 04533-20800-0 
E-Mail: info@alginure.de

Beste Spielbedingungen: Alginure® Ascophos unterstützt hierfür 
durch Aktivierung der pflanzeneigenen Abwehrkräfte, zudem wird 
die Vitalität der Pflanzen verbessert.

The worker is king 
www.gkbmachines.de



60

Greenkeepers Journal    1/2023

G O L F P L A T Z

H U S Q V A R N A  M Ä H R O B O T E R  5 5 0  E P O S  ( 2 . 0 )

Systematisches Schneiden  
und Mähmuster ohne Kabel

Virtuelle Begrenzungen, 
grenzenlose Möglich-

keiten: Mähroboter-Pionier 
Husqvarna präsentiert ein 
Upgrade seines Husqvarna 
Automower 550 EPOS, dem 
weltweit ersten Mährobo-
ter mit virtueller Boundary 
EPOS-Technologie. Das 
Upgrade resultiert in einem 
Produktivitätssprung, ein-
schließlich der doppelten 
Flächenkapazität von bis zu 
10.000 m2 durch systemati-
sches Schneiden, wodurch 
auch maßgeschneiderte 
Mähmuster ermöglicht wer-
den.

Im Jahr 2020 brachte Husq-
varna  mit dem Automower 
EPOS 550 seinen ersten 
kabellosen Roboter auf den 
Markt. Das aktualisierte 
Modell sieht zwar unverän-
dert aus, verfügt aber über 
drei bedeutende, produktivi-
tätssteigernde Neuerungen: 
Zum einen ist das System 
nun in der Lage, anders als 
das Vorgängermodell syste-
matisch anstatt zufällig zu 
mähen, wodurch die Kapazi-
tät verdoppelt und der EPOS 

Automower zu einer noch 
idealeren Lösung für Sport
rasen wird. So können bei-
spielsweise zwei Automower 
550 EPOS einen kompletten 
Fußballplatz in 12-16 Stun-
den mähen, inklusive jedem 
einzelnen Grashalm. Zum 
anderen ist der Mähroboter 
jetzt serienmäßig mit einer 
5 Klingen-Messerscheibe 
inklusive verbesserten Mes-
serklingen ausgestattet, 
was zu einem saubereren 
Schnitt und längeren Mes-
serwechselintervallen führt. 
Die dritte Optimierung 
zeigt sich in der verbesser-
ten Funknetzabdeckung der 
EPOS-Referenzstationen, 
wodurch die Installation 
auf großen Flächen wie bei-
spielsweise Golfplätzen ver-
einfacht wird.

„Das verfeinerte, neue Hus-
qvarna Automower 550 
EPOS-Modell ist für das 
Management von großen 
Anlagen- und Sportrasen-
flächen konzipiert, welches 
hohe Ansprüche an Ästhe-
tik, Produktivität und mi-
nimale Geräusche mit sich 

bringt. Zudem erzeugt der 
Mähroboter keine direkten 
CO

2-Emissionen beim Ein-
satz“, sagt Hannes Fellner, 
Leiter des technischen Au-
ßendienst bei Husqvarna 
Deutschland.

Das systematische Schnei-
den wird durch die 
EPOS-Technologie ermög-
licht, die eine zentimeter-
genaue Navigation des 
Mähers gewährleistet. Die 
Fähigkeit des Mähroboters 
seine genaue Mähposition 
jederzeit zu kennen, ermög-
licht das Laufen in unter-
schiedlichen Mustern wie 
geraden, systematischen 
Linien. Mithilfe der App ist 
es außerdem möglich, Mäh-
muster anzupassen sowie 
parallele, Schachbrett-, Di-
amant- und Dreiecksformen 
zu erstellen.

Ferngesteuerte Installa-
tion mit Controller

Eine weitere Neuheit 
für den Automower 550 
EPOS ist die Möglich-
keit zur Installation mit 

einem Controller, bei dem 
das Smartphone den Bild-
schirm bildet. Vor allem 
für große Flächen wird 
dadurch das Handling bei 
der Installation verbessert 
und ergonomischer gestal-
tet. Zudem kann wetter- 
und witterungsunabhän-
gig gearbeitet werden, da 
die Touch-Funktion des 
Smartphones nicht mehr 
ausschlaggebend ist. Dies 
bringt vor allem für profes-
sionelle Garten- und Land-
schaftspflege einen ent-
scheidenden Vorteil.

Systematisches Mähen incl. Mähmuster auf Sport- und Golfrasen: mit dem Husqvarna-Automower 550 EPOS kein Problem!
� (Alle Fotos: Husqvarna)

Mittels Controller und Smart­
phone ist die Installation einfach 
vorzunehmen.
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Über die  
EPOS-Technologie

Die virtuelle EPOS-Tech-
nologie von Husqvarna ist 
ein hochpräzises Satelli-
tennavigationssystem, das 
eine Genauigkeit von 2-3 
Zentimetern liefert, dem 
Anwender ein neues Maß 
an Flexibilität bietet und 
eine robuste und flexible 
Installation in Bereichen 
unter freiem Himmel ge-
währleistet. Durch die vir-
tuellen Begrenzungen ist 
beispielsweise das Belüften 
und Vertikutieren jederzeit 
möglich, ohne physische 

Kabel zu beeinträchtigen. 
Zudem können Anwender 
dank der EPOS-Technolo-
gie Grenzen und Transport-
wege von ihrem Handy aus 
ändern. Mit der präzisen 
Flächenverwaltung können 
mehrere Arbeitsbereiche 
mit unterschiedlichen Mäh-
zeiten und Einstellungen 
definiert werden. Außerdem 
ist es möglich, temporäre 
Aufenthaltszonen zu schaf-
fen. Weiterführende Infor-
mationen zur EPOS-Tech-
nologie finden Sie unter: 
www.husqvarna.com/de/
lernen-und-entdecken/hus-
qvarna-epos/.

Alle Fakten  
zum Automower 550 EPOS:

•	Systematisches Mähen

•	Flächenleistung  
bis zu 10 000 m²

•	5 Klingen- 
Messerscheibe

•	Kompatibel mit der 
EPOS-Technologie

•	Amber Sicherheits-
scheinwerfer

•	FOTA  
(Firmware Over The Air)

•	45% Steigungsleistung

•	Hervorragende 
Geländeleistung

•	Orts- und zeitunabhän-
gige Verwaltung über 
das Husqvarna Fleet 
Service System

•	Wettertimer

•	Gummi-Stoßfänger  
und Radbürsten

•	Elektrische Schnitt
höhenverstellung

•	Geräuschpegel 63 dB (A)

•	Gewicht 14,2 kg

Weitere Informationen  
mit allem Wissenswerten  
zu Husqvarna unter:  
www.husqvarna.com.

D A S  P E B B L E  T O O L  V O N  G O L F K O N T O R 

Multi-Tool, entwickelt für die Grünspflege 

Pitchmarken ausbessern, 
Unkraut entfernen, 

Bodenproben entnehmen, 
Cup-Löcher schließen, 
Grüns glätten. Das sind die 
Aufgaben, bei denen das 
Pebble Tool von Golfkontor 
in seiner Multifunktionsfä-
higkeit unterstützen soll. 

Das Pebble Tool ist ein ex-
klusiv von Golfkontor ent-
wickeltes und für Green-
keeper optimiertes Produkt. 
In Europa hergestellt, sollte 
das Pebble Tool ein qualita-
tiv hochwertiger und prak-
tischer Begleiter für jeden 
Greenkeeper sein. 

Pitchmarken und sonstige 
Beschädigungen des Rasens 
können mit dem Pin des 
Pebble Tools schnell und 
einfach bearbeitet und da-
durch nachhaltig repariert 
werden. 

Die unkomplizierte und 
schnelle Anwendung quali-
fiziert das Tool besonders für 
den Turniereinsatz. Dank 
eines einfachen und kom-
pakten Handlings, kann das 
Pebble Tool in einer Tasche 
direkt am Gürtel getragen 
werden und ist somit immer 
griff- und einsatzbereit. 

Mit der Rückseite des Peb-
ble Tools können Unkraut 
samt Wurzelwerk entfernt 
oder bei Bedarf auch Boden-
proben zur Qualitätskont-
rolle entnommen werden. 
Die im Boden entstandene 
Lücke wird im Anschluss 
mit dem Pin wieder ver-
schlossen und der Rasen mit 
dem Holzgriff gleichmäßig 
geglättet. 

Ebenso kann das Pebble 
Tool beim Cup-Wechsel 
unterstützen, indem es zu-
nächst beim Auflockern des 
Untergrunds zum Einsatz 
kommt und im Anschluss 
zum Ebnen des Grüns ver-
wendet wird. 

Das Pebble Tool wird ex
klusiv in Deutschland für 
Golfkontor hergestellt 
und kann direkt über  

den Golfkontor-Shop unter  
www.golfkontor.de bestellt 
werden. 

Zusätzliche Informationen  
zum Pebble Tool 
sowie zu den weiteren 
Golfkontor-Produkten: 
GHG Golfkontor Handels 
GmbH, Hamburg 
Tel.: +49 (0)40-54007700 
E-Mail: info@golfkontor.de 
www.golfkontor.de

Das hochwertige Multifunktions-Pebble Tool: Exclusiv über Golfkon­
tor zu beziehen. Ein Must-have für jeden Greenkeeper! 
� (Foto: Golfkontor)

Das Pebble Tool  
ist geeignet für: 

•	Pitchmarken 
ausbessern 

•	Unkraut entfernen 

•	Bodenproben 
entnehmen 

•	Cup-Löcher schließen 

•	Grüns glätten 

1/2023    Greenkeepers Journal
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Schneller biologisch abbaubare  
Umhüllung für Harnstoff-Stickstoff

Der Spezialdüngerher-
steller ICL kündigte 

Ende Januar auf der BTME 
Messe im englischen Har-
rogate an, bereits im Laufe 
des Jahres 2023 mit eqo.s® 
eine schneller biologisch 
abbaubare Umhüllung für 
Harnstoff-Stickstoff in Ra-
senlangzeitdünger auf dem 
Markt einführen zu wollen, 
ohne Abstriche bei der Pro-
duktleistung eingehen zu 
müssen. Die Umhüllungs-
technologie entspricht dem-
nach bereits den EU-Dünge-
mittelvorschriften, die Mitte 
des Jahres 2026 in Kraft tre-
ten sollen. 

Mit der patentierten eqo.s®- 
Technologie übernimmt 
ICL die Führungsrolle bei 
der Bereitstellung einer 
schneller biologisch ab-
baubaren Umhüllung von 
Harnstoff-Stickstoff. Eqo.s® 
wird im Laufe dieses Jah-
res erst in den Rasendün-
gern der Premium-Marke 
Sierrablen mit einer Gra-
nulatgröße von ca. 2,0-4,0 
mm und Sierrablen Plus mit 

einer Granulatgröße von ca. 
1,0-2,0 mm eingeführt. Da-
nach soll die Technologie 
schnellstmöglich in allen 
weiteren Produktreihen 
wie Sportsmaster CRF, Pro-
Turf oder Landscaper Pro 
zur Verfügung stehen und 
dort die bisher genutzte Po-
ly-S-Technologie vollstän-
dig ersetzen. Dies hat ICL 
Ende Januar auf der BTME 
in Harrogate, Großbritan-
nien, offiziell verkündet. Die 
BTME ist die Messe der bri-
tischen und internationalen 
Greenkeeper-Vereinigung 
BIGGA für die Sportrasenin-
dustrie. 

Dr. Andy Owen, Interna-
tional Technical Manager 
Turf & Landscape bei ICL, 
erklärt eqo.s®: „Hierbei han-
delt es sich um ein umhülltes 
Stickstoffsystem, bei dem ein 
Harnstoff-Stickstoffgranulat 
mit einer Umhüllung verse-
hen wird. Der Kern wird erst 
mit einer Zwischenschicht 
aus Schwefel überzogen, 
die durch eine weitere äu-
ßere Hülle umfasst wird. 

Diese äußere Schicht ist die 
entscheidende, weil sie die 
Feuchtigkeitsbewegung im 
Granulat reguliert und die 
Nährstoffe aus dem Gra-
nulat kontrolliert freisetzt. 
ICL ist auf die Entwicklung 
dieser Art Umhüllungen 
spezialisiert. Eqo.s® bietet 
aktuell eine maximale Wir-
kungsdauer von 3-4 Mona-

ten. Sobald alle Nährstoffe 
freigesetzt sind, zerfällt die 
Umhüllung schnell in inerte 
Materialien.“ 

Laut Hersteller baut sich 
das Umhüllungsmaterial 
der eqo.s®-Technologie in 
Kohlenstoff und Wasser ab, 
wie es durch Vorgaben der 
EU-Regulierungsbehörden 

Entsprechen bereits heute den EU-Düngemittelvorschriften, die 2026 
in Kraft treten: Granulate mit der eqo.s®-Freisetzungstechnologie.

Eine schneller biologisch abbaubare Umhüllung  für Harnstoff-Stick­
stoff entwickelten die Spezialisten im ICL-Werk in Heerlen (NL). 
� (Alle Fotos: ICL)

Die CRF-Technologie

•	Dünger mit kontrollierter Nährstofffreisetzung (CRFs = Cont-
rolled Release Fertilizers) sind Produkte zur Präzisionsdüngung, 
welche Nährstoffe über einen längeren Zeitraum durch eine 
Umhüllung kontrolliert freisetzen und daher als besonders si-
cher gelten.

•	Das Muster der Nährstofffreisetzung von CRFs ist auf den 
Bedarf der zu düngenden Pflanzen während ihres Wachstums-
zyklus abgestimmt. Das führt unter anderem zu einer hohen 
Belastungs- und Krankheitstoleranz der versorgten Pflanzen. 

•	Der Einsatz von CRFs bedeutet eine erhebliche Reduzierung 
des Dünger- und Personaleinsatzes, da im Vergleich zu ande-
ren Formen der Pflanzenernährung weniger Anwendungen und 
Aufwandmengen erforderlich sind. 

•	CRFs bieten im Vergleich zu herkömmlichen Düngemitteln 
erhebliche Vorteile für die Umwelt, da Stickstoffverluste in die 
Atmosphäre, den Boden und das Grundwasser deutlich redu-
ziert werden.



gefordert wird, die Mitte 
2026 in Kraft treten. Dem-
nach ist das Hüllmaterial 48 
Monate nach der Wirkungs-
dauer rückstandslos und voll 
biologisch abgebaut. „Un-
sere CRF-Produkte sind von 
höchstmöglicher Qualität, 
und die heute vorgestellte 
eqo.s®-Technologie funkti-
oniert ähnlich wie unsere 
bisherigen Freisetzungstech-
nologien, jedoch mit einigen 
wichtigen Verbesserungen“, 
ergänzt Andy Owen. „Auf-
wandmengen und die er-
zielte, hohe Rasenqualität 
bleiben erhalten. Auch das 
Aussehen des Produkts ist 
ähnlich. Das sind gute Nach-
richten für Rasenmanager, 
die sich ohnehin für unsere 
CRF-Produkte entscheiden. 
Das Revolutionäre an eqo.s® 
ist aber, dass die vollständig 
und schneller biologisch ab-
baubare eqo.s®-Umhüllung 

künftige Düngemittelvor-
schriften vollständig erfüllt.“ 

Um die erwartete Markt-
nachfrage decken zu kön-
nen, hat der ICL-Konzern 
20 Millionen Dollar in eine 
neue Produktionslinie im 
niederländischen Werk in 
Heerlen nahe Aachen in-
vestiert. Ein genaues Datum 
für die Warenverfügbarkeit 
auf dem deutschen Markt 
wurde noch nicht bekannt 
gegeben. Aktuell arbeitet 
ICL mit Hochdruck an wei-
teren biologisch abbauba-
ren Technologien für um-
hüllte Dauerdünger, die als 
solche bis voraussichtlich 
zum Jahr 2025 im gesamten 
Produktangebot zur Verfü-
gung stehen und Teil einer 
nachhaltigen Lösung zur 
Erreichung der künftigen 
(EU-)Düngemittelziele sein 
sollen. 

Dr. Andy Owen (ICL, l.) im Gespräch mit einem Platzpflege-Experten.

Weiterführende Informationen  
zur neuen eqo.s®-Technologie erhalten Sie über  
Dipl.-Ing. (FH) Carsten Audick  
Tel.: 0170-5169819 | E-Mail: carsten.audick@icl-group.com. 

Mehr zu ICL gibt es unter:  
www.icl-sf.de | www.icl-growingsolutions.com 
www.icl-group.com

© stock.adobe.com

© stock.adobe.com

Schnelle Hilfe gegen
Schlamm 

plus Sauerstoffanreicherung

+49 (0) 6022 - 212 10
service@weitz-wasserwelt.de
www.weitz-wasserwelt.de

Information 
& Beratung:

Klare Golfplatzteiche
mit  bester Wasserqualität!

das richtige Produkt!
Für jeden Teich
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Ausstellerresonanz  
erreicht neuen Höchststand

Knapp vier Monate vor 
Messebeginn stehen 

die demopark-Aussteller 
Schlange. Europas größ-
te Freilandausstellung der 
Grünen Branche ist zum 
Restart nach der Pandemie 
gefragt wie nie. „Die Aus-
stellerresonanz hat in den 
vergangenen Wochen einen 
neuen Höchststand erreicht, 
eine Warteliste ist eingerich-
tet. Mein Team und ich ar-
beiten auf Hochtouren, um 
alle Hersteller optimal plat-
zieren zu können“, sagt de-
mopark-Messedirektor Dr. 
Tobias Ehrhard. Im thüringi-
schen Eisenach werden vom 
18. bis 20. Juni mehr als 400 
Aussteller und rund 35.000 
Fachbesucher erwartet. 

Vorführungen unter 
Einsatzbedingungen

Innovative Maschinen, Ge-
räte und Digitallösungen für 
den Praxiseinsatz im Gar-
ten- und Landschaftsbau, 
für kommunale Anwendun-

gen sowie für die Sport- und 
Golfplatzpflege warten nur 
darauf, im realistischen 
Demoeinsatz zu zeigen, 
was in ihnen steckt. „Seit 
Jahren richtet die Industrie 
ihre Innovationszyklen an 
der demopark aus. Unsere 
Neuheitenmedaillen gel-
ten als wichtige Trend- und 
Fortschrittsindikatoren. Dies 
umso mehr in einem Um-
feld, das sich, bedingt durch 
Digitalisierung und Elektrifi-
zierung, in einem rasanten 
Umbruch befindet“, erläutert 
Ehrhard. 

Event mit  
Mitmach-Charakter 

Dass der Kostenaufwand 
für Aussteller im Vergleich 
zu Hallenausstellungen 
überschaubar ist, sei ein 
weiteres Argument, das 
für die Attraktivität und 
Bandbreite der demopark 
spreche. „Auch auf Besu-
cherseite erwarten wir 2023 

einen regelrechten Push-Ef-
fekt. Schließlich können 
wir im Juni wieder echtes 
Open-Air-Feeling bieten: 
Technik zum Anfassen und 
Ausprobieren für Grünprofis, 
Kommunalentscheider und 

Greenkeeper“, resümiert der 
Messedirektor.  

Alle Informationen zur 
demopark, zu Reiseplanung 
und Tickets finden Sie unter 
www.demopark.de.

Dr. Tobias Ehrhard
� (Foto: Kastner)

� Fotos: © VDMA Services / Bildschön

Sonderschau Rasen

Auf der Sonderschau Rasen und im Ra-
senkompetenzzelt präsentieren Rasen- 

und Saatgutspezialisten 
sowie Hersteller von 

Pflegemaschinen ihre 
neusten Produkte und 
Maschinen. Unter der 
Federführung der Deut-
schen Rasengesellschaft 
und in Zusammenarbeit 
mit dem Greenkeeper Ver-
band Deutschland wird ein 
umfangreiches Themen
spektrum rund um die Pflege 
von Golf- und Sportrasen an-
geboten.

Schwerpunktthemen 2023 sind:

•	 Pflege und Regeneration von Rasen

•	 Emissionsreduzierung bei der Rasenpflege

•	 Wendige Pflegetechnik

•	 Moderne Akkutechnologie

•	 Kleinflächen

Auf einer eigens angelegten Fläche finden täglich Live-Vor-
führungen statt. Das Programm der diesjährigen Sonderschau 
Rasen finden Sie unter www.demopark.de.
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Die aktuellen Klima-Analysen 
und Wetterberichte sind eine 
Gemengelage des Grauens. 
Wertvolle Verbündete im 
Ringen mit dem Killer Koh-
lendioxid sind Golfanlagen. 
Zwei besondere Beispiele.

„Vom Eise befreit sind Strom 
und Bäche, durch des Früh-
lings holden, belebenden 
Blick, im Tale grünet Hoff-
nungsglück“ jubelte Johann 
Wolfgang von Goethe in 
seinem „Osterspaziergang“. 
Angesichts der Dystopien 
dieser Tage und einer ak-
tuellen Kakophonie von 

Hiobs- und Horrorbotschaf-
ten könnte der Dichterfürst 
nicht weiter daneben liegen.

Pünktlich zum Beginn des 
kalendarischen Frühlings-
anfangs am 20. März prä-
sentierte der Weltklimarat 
(Intergovernmental Panel 

on Climate Change, IPCC) 
den Synthesebericht des 
jetzt zu Ende gehenden 
sechsten Berichtszyklus – 
den aktuellen Lagebericht 
zur Erderwärmung. Tags 
darauf veröffentlichten 
der Deutsche Wetterdienst 
(DWD) im Rahmen einer 
Klima-Pressekonferenz den 
Klimastatusbericht sowie 
das Bundesministerium für 
Ernährung und Landwirt-
schaft in Person des zu-
ständigen Ministers Cem 
Özdemir (Bündnis 90/Die 
Grünen) die Waldzustand-
serhebung.

Pandorabüchse  
des Klimakollapses

In Kürze: Die Pandora-
büchse des Klimakollapses 
steht offen. Ob sie sich über-
haupt je wieder schließen 
lässt, erscheint angesichts 
der systemischen Apathie in 

aller Welt fraglicher denn je. 
Ausnahmen wie die Schweiz, 
Ecuador und Bolivien, die 
sich nachhaltige Entwick-
lung in die Verfassung ge-
schrieben haben, bestätigen 
allenfalls die Regel.

Nur am Rande erwähnt sei, 
dass am 01. Januar 2016 
die von 192 Staaten unter-
zeichnete „Agenda 2030 für 
nachhaltige Entwicklung“ 
in Kraft getreten ist, die 
bei den Vereinten Natio-
nen (United Nations, UN) 
in New York von Regierun-
gen und Zivilgesellschaften 

unter wissenschaftlicher Be-
gleitung entwickelt worden 
war. Als „Weltverfassung 
der Nachhaltigkeit“, gar 
als „Weltzukunftsvertrag“ 
verpflichtet sie zu einer 
umfassenden und globalen 
Transformation, „die alle 
Lebensbereiche berühren 

muss, wenn sie erfolgreich 
sein will.“ (Konrad-Adenau-
er-Stiftung)

„Leben auf der Erde 
wird gefährlicher“

Stattdessen liest sich der IP-
CC-Bericht wie ein Stephen-
King-Schocker, den die 
Deutsche Presse Agentur 
(dpa) so zusammenfasste: 
„Der Klimawandel beschleu-
nigt sich, Folgen wie Hitze-
wellen, Überschwemmun-
gen und Dürren häufen sich 
und werden extremer. […] 
Wenn die Regierungen der 
Welt die klimaschädlichen 
Emissionen nicht noch in 
diesem Jahrzehnt drastisch 
senken, wird das Leben auf 
der Erde für kommende Ge-
nerationen unberechenbarer 
und gefährlicher.“

Für den DWD ist die Flut-
katastrophe von 2021 an der 
Ahr mittlerweile exempla-
risch. In den nächsten Jah-
ren müsse in ganz Deutsch-
land mit mehr Starkregen 
aufgrund des Klimawandels 
gerechnet werden, betonte 
Tobias Fuchs, Leiter des Be-
reichs Klima und Umwelt, 
anlässlich der Klima-Pres-
sekonferenz.
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Kampf dem CO2

G O L F A N L A G E N  –  V E R B Ü N D E T E  I M  K A M P F  G E G E N  D E N  K L I M A W A N D E L 

»Golfplätze sind Refugien für Flora und Fauna, Rückzugsräume für Artenvielfalt; 

Grasnarbe und Vegetation reduzieren die Erosion des Bodens, sie binden rund 

um den Globus Millionen Tonnen von Staub, produzieren statistisch gesehen pro 

18-Löcher-Platz Sauerstoff für bis zu 7.000 Menschen!«
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Folgt ein weiterer 
Brutalo-Sommer?

Und im Wald herrscht Aus-
nahmezustand. Ob Nadel- 
oder Laubbaum: Nur einer 
von fünf Bäumen ist ge-
sund, jeder dritte Baum ist 
schwer krank. Regionale 
Hitzewellen, maximale 
Sonnenstunden, ausge-
trocknete Böden mit wenig 
pflanzenverfügbarem Was-
ser und zunehmend absin-
kende Grundwasserspiegel 
zählt der Naturschutzbund 
Deutschland (NABU) auf: 
„Den Wäldern in Deutsch-
land geht es so schlecht wie 
nie zuvor“, resümierte Präsi-
dent Jörg-Andreas Krüger. 
Von den 4.300 Hektar Wald 
gar nicht zu reden, der im 
vergangenen Jahr Bränden 
zum Opfer fiel, die mittler-
weile selbst Wohngebiete 
bedrohen. „Der Wald ist 

ein Patient, der unsere Hilfe 
braucht“, sagte Minister Öz-
demir.

2022 war es in Deutschland 
zum zwölften Mal in Folge 
zu warm – mehr als ein Grad 
wärmer als im Jahr 2018, 
dem Rekordhalter bis dato, 
und 2,3 Grad wärmer als im 
Vieljahresmittel. Im ZDF 
sprach Andreas Becker, 
Leiter der Abteilung Kli-
maüberwachung des Deut-
schen Wetterdienstes, von 
Allzeitrekorden: „Wir hatten 
2022 bereits ein Jahr, wie 
es die Klimamodelle erst ab 
2050 als normal empfinden 
werden.“ Tendenz steigend.

Erde erwärmt  
sich noch schneller

Die Temperaturen im Ja-
nuar 2023 lagen teilweise 
um 8,2 Grad über dem 

Durchschnitt. Dem zweit-
wärmsten Winter seit Be-
ginn der Aufzeichnungen 
im Jahr 1881 und einem 
wetterchaotischen Frühjahr 
könnte ein weiterer Bruta-
lo-Sommer folgen. Schon 
der März gebärdete sich mit 
Sommergewittern einerseits 
und heftigen Frösten an-
dererseits wie das Klischee 
vom April. Alle Prognosen 
deuten auf hohe Tempera-
turen hin. Der DWD geht 
davon aus, dass es von Juni 
bis August 2023 besonders 
im Südosten von Deutsch-
land heißer und trockener 
wird als in den Jahren 1991 
bis 2020.

Sogar im 100-jährigen Ka-
lender wird für den kom-
menden Sommer enorme 
Hitze vorhergesagt. Folgt 
man dem berühmten Dau-
er-Wetterbericht aus dem 
17. Jahrhundert, so befin-
den wir uns aktuell in einem 
Marsjahr – und „das Mar-
sjahr hat die heißesten Som-
mer überhaupt“, wird in dem 
Kalender behauptet. Was 

daraus folgt, ist klar: Hit-
zerekorde, Dürreperioden, 
austrocknende Wasserre-
servoire, maximal gestresste 
Flora und Fauna.

Die ökologische Wirk-
macht der Golfplätze

Es ist eine Gemengelage des 
Grauens. Die Erde erwärmt 
sich schneller als ohnehin 
befürchtet. Deutschland ist 
aufgrund der Kontinental-
lage noch mal flotter dabei. 
Laut der Weltorganisation 
für Meteorologie (WMO) ist 
die Temperatur mit Beginn 
der Industrialisierung welt-
weit um 1,15 Grad angestie-
gen, hierzulande liegt das 
Plus bereits bei 1,7 Grad. „Es 
ist inzwischen unwahrschein-
lich, dass wir das globale 
1,5-Grad-Ziel des Pariser 
Klimaabkommens einhalten 
können. Selbst das 2-Grad-
Ziel ist inzwischen stark 
gefährdet“, sagte DWD-Ex-
perte Becker. „Man kann 
nicht genug betonen, wie 
wichtig es ist, jedes weitere 
Zehntelgrad zu verhindern.“

Rory McIlroys schlechtes Umweltgewissen

Die DP World Tour, vormals European Tour, hat sich im Okto-
ber 2022 als weltweit erster Golf-Circuit ebenfalls der Initiative 
Sports für Climate Action der Vereinten Nationen und dem Race 
to Zero angeschlossen. Bis 2030 sollen alle CO2-Emissionen um 
50 Prozent reduziert werden, bis 2040 will man klimaneutral 
sein.

Gerade für international agierende Sportligen mit wechselnden 
Gastspielstationen ist das eine massive Herausforderung, die 
den Energieaufwand bei Veranstaltungen ebenso betrifft wie 
das Speisen- und Getränkeangebot, alle Zulieferer, die Organi-
sation und die Zuschauer sowie nicht zuletzt die Protagonisten. 
„Als globale Marke haben wir eine klare Verantwortung“, sagte 
CEO Keith Pelley. „Unsere eingegangene Verpflichtung zeigt, 
dass wir das sehr ernst nehmen.“

Zudem hat sich mit dem vierfachen Majorsieger Rory McIl-
roy schon mal ein Aktiver zur Klimaschädlichkeit seines Rei-
sebetriebs und zu einer finanziellen Kompensation der 
diesbezüglichen CO2-Emissionen bekannt. Marcel Siem arbei-
tet gleichermaßen an der Klimaneutralität als Golf-Professional 
und hat sich mit einem Unternehmen zusammengetan, um 
seinen ökologischen Fußabdruck zu messen und möglichst 
deutlich zu reduzieren.

Aussaatmuster Super compact Gras Ergebnis Super compact

Intelligentes Greenkeeping

WWW.VREDO.COM
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Ergo, aufgeben gilt nicht. 
Hier kommt Golf ins Spiel. 
Und das Bewusstsein der 
Branche für deren Bedeu-
tung im Spannungsbogen 
zwischen Freizeitwirtschaft 
und Nachhaltigkeits-Not-
wendigkeit. Golfplätze sind 
im Idealfall Refugien für 
Flora und Fauna, Rück-
zugsräume für Artenviel-
falt, eine Aufwertung des 
kultivierten Naturraums. 
Grasnarbe und Vegetation 
reduzieren die Erosion des 
Bodens auf nicht mal ein 
Prozent, sie binden rund 
um den Globus Millionen 
Tonnen von Staub, produ-
zieren statistisch gesehen 
pro 18-Löcher-Platz Sauer-
stoff für bis zu 7.000 Men-
schen. Dank ihrer ökologi-
schen Wirkmacht sind die 
Anlagen wertvolle Verbün-
dete im Ringen mit dem 

Klimakiller Kohlendioxid. 
Mit anderen Worten: Kampf 
dem CO2.

Volksfest  
Waste Management 
Phoenix Open

Was Dänemark auf Lan-
desebene kann, nämlich 
klimafreundlichster Staat 
der Erde zu sein – gemäß 
Climate Change Perfor-
mance Index (CCPI) der 
Klimaschutz-Organisati-
onen Germanwatch und 
Climate Action Network 
sowie des Thinktanks New 
Climate Institute –, geht 
ebenso im Kleinen. Es gibt 
zwei Best Practices, die auf 
der Golf-Landkarte Modell 
stehen für eine drastische 
Reduktion des Aussto-
ßes von Treibhausgasen. 
Neben Kohlendioxid sind 

iNova Green GmbH
Am Stadtbad 24 | 29451 Dannenberg | Tel.: 05861 4790
E-Mail: info@inova-green.de | www.inova-green.de

Ihre Experten: 
Thomas Fischer
Mobil: +49 1523 4001572 | E-Mail: tf @ inova-green.de

Günter Hinzmann
Mobil: +49 171 3356314 | E-Mail: gh@ inova-green.de

Tino Beyer
Mobil +49 152 29951819 | E-Mail: beyer-sport@t-online.de

Die Frühjahrsmüdigkeit ist überwunden, die Budgets sind beschlossen. 
Nun geht es an die Arbeit auf den Spielflächen. Die letzten Jahre ha-
ben uns gezeigt, dass die Anforderungen immer höher werden.

Gründe

 » Der Spielbetrieb nimmt zu.
 » Alle Neu-Mitglieder spielen auch aktiv.
 »  Annäherung an zwölf-monatigen Spiel-Betrieb in vielen Regionen.
 » Mehr Greenfee-Spieler auf vielen Anlagen.
 » Mitarbeiter-Rekrutierung im Greenkeeping.
 » Wetter-Kapriolen nehmen zu.

Dies sind nur einige Gründe, die das Greenkeeping vor immer neue 
Herausforderungen stellen.

Das Haupt-Augenmerk liegt oft immer noch auf den Grüns, aber lange 
Trocken-Perioden haben auch gezeigt, dass Fairways kaum noch be-
spielbar sind und oft nur mit hohem finanziellem Aufwand wieder re-
generiert werden können.

Daher kommt der Gräser-Auswahl bei Neu- oder 
Nachsaat eine besondere Bedeutung bei.

iNova Green unterstützt das Greenkeeping bei 
der Auswahl der Gräser für Greens, Abschläge 
und Fairways mit standort-angepassten Konzepten.

Ein wichtiger Faktor ist z. B. die Greens-Nachsaat, 
die über viele Jahre vernachlässigt wurde. Neue 
Agrostis capillaris-Sorten bieten Chancen auf ein 
Wachstum auch bei niedrigeren Temperaturen.

Resilient Blue von der Firma Barenbrug ist eine trockenheitstolerante Mi-
schung, die auf dem Fairway neue Möglichkeiten bietet.

Komplettiert werden die Empfehlungen auf Wunsch mit Hinweisen zu 
Düngung und Wetting Agents.

Sprechen Sie uns an - wir sind Ihr Partner, damit sich Ihre Golf-Anlage 
auf die Anforderungen der kommenden Jahre optimal vorbereitet.

Es ist Zeit…

Die WMPO, ein Klassiker im Turnierkalender der PGA Tour, bekennt 
sich bereits beim Zugang zum Event zum Thema Nachhaltigkeit.
� (Quelle: Instagramm.com)
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das Methan, Lachgas 
sowie fluorierte Gase, bei-
spielsweise Fluorkohlen-
wasserstoffe.

Eine Blaupause ist ausge-
rechnet die Volksfest-Ver-
anstaltung Waste Ma-
nagement Phoenix Open 
(WMPO). Der Klassiker im 
Turnierkalender der PGA 
Tour für den professionellen 
Golfsport lockt alljährlich im 
Februar mehr als eine halbe 
Million Zuschauer in die 
Sonora-Wüste von Arizona. 
Schauplatz des Spektakels 
ist der Tournament Players 
Club (TPC) Scottsdale; die 
Anlage ist im Besitz der Tour 
und zählt zum TPC-Portfolio 
aus öffentlichen und priva-
ten Plätzen.

Philosophie  
des Zero Waste

Mit dem 2010 gewonnenen 
Titelsponsor Waste Manage-
ment, einem in Houston/
Texas angesiedelten Kon-
zern der Abfallwirtschaft, 
haben sich die PGA Tour und 
die Wohltätigkeitsorganisa-
tion The Thunderbirds aus 
Phoenix als Gastgeber den 
Claim „The Greenest Show 
on Grass“ auf die Fahne 
geschrieben und sich nach 
ISO20121 (International 
Organization for Standardi-
zation) zertifizieren lassen. 
Auf Basis dieser Norm lässt 
sich die gesamte Wertschöp-
fungskette eines Events in 
ökonomischer wie sozialer 
und umwelttechnischer Hin-
sicht nachhaltig ausrichten.

In Scottsdale ist das zuvor-
derst eine Zero-Waste-Phi-
losophie. Sämtliche Abfälle 
werden recycelt, kompos-
tiert, in Energie gewan-
delt oder wiederverwertet. 
Es werden ausschließlich 
Ökostrom und Biodiesel 
verwendet, das Brauchwas-

ser wird aufbereitet und 
in den am Turniergelände 
vorbeifließenden Rio Verde 
eingeleitet. Das Baumaterial 
für Tribünen, Zelte etc. wird 
nachhaltig eingesetzt oder 
nach Veranstaltungsende 
an gemeinnützige Einrich-
tungen gespendet. Ebenso 

die übriggebliebenen Le-
bensmittel, zwölf Tonnen 
waren es 2022.

Mobilität als 
Herkulesaufgabe

Die WMPO wurde als erstes 
Golfturnier bei der Initia-
tive Sports for Climate Ac-
tion der Vereinten Nationen 
gelistet. Bis 2040 soll der 
ökologische Fußabdruck 
komplett auf Null gestellt 
werden. Solange leistet Ti-
telsponsor Waste Manage-
ment Ausgleichszahlungen 
an das größte und zudem 

gemeinnützige Windkraft-
projekt der USA im Bundes-
staat Utah.

Als Herkulesaufgabe er-
weist sich allerdings die 
Mobilität der Menschen. 
2022 wurden für die WMPO 
83.883,6 Megatonnen CO2 

(MtCO2) ermittelt: 74.955 
MtCO2 entfielen allein auf 
An- und Abreisen, 135,6 
MtCO2 auf die Bewegungs-
profile der Spieler. Dagegen 
ist die Kohlendioxid-Belas-
tung durch die verwende-
ten Lebensmittel mit 135,6 
MtCO2 ein Klacks.

Erster CO2-neutraler 
Golfclub der Erde

In der CO2-Bilanz des Sen-
tosa Golf Club vor den Toren 
von Singapur ist die Mobi-
lität von Mitgliedern und 
Gästen nicht erfasst. Dabei 

fliegen Letztere vielfach von 
überall ein. Gute CO2-Ana-
lysen berücksichtigen das. 
Beispielsweise der in Zu-
sammenarbeit und Abstim-
mung mit dem Bayerischen 
Golfverband (BGV) entwi-
ckelte und vom Deutschen 
Golf Verband (DGV) unter-

stützte CO2-Golfrechner von 
myclimate. Aber das ist eine 
andere Geschichte.

Jedenfalls rühmt sich das 
splendide 36-Löcher-En-
semble auf der Freizeitinsel 
Sentosa trotzdem, der erste 
CO2-neutrale Golfclub der 
Welt zu sein. Bereits 2020 
war man bei den World Golf 
Awards zur World’s Best 
Eco-Friendly Golf Facility 
gekürt worden und hatte sich 
gegen namhafte Mitbewerber 
wie den Ryder-Cup-Schau-
platz Gleneagles oder Pine-
hursts ikonischen Platz No. 2 
durchgesetzt.

Die Waste Management Phoenix Open warb bereits 2022 damit, „The Greenest Show on Grass“ zu sein. 
� (Quelle: WMPO)

»Alle Prognosen deuten auf hohe Temperaturen hin.  
Der DWD geht davon aus, dass es von Juni bis August 2023 besonders im 

Südosten von Deutschland heißer und trockener wird als  
in den Jahren 1991 bis 2020.«
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Treibhausgas-
Nullnummer mit 
Geschmäckle

Doch selbst unbenommen 
der fehlenden Mobilitäts-
komponente hat die Treib-
hausgas-Nullnummer ein 
Geschmäckle. Bei allen 
Bemühungen um Nach-
haltigkeit mussten General 
Manager Andrew Johns
ton und sein Team letzt-
lich einen CO2-Überschuss 
loswerden. Das schafften 
sie durch eine moderne 
Form des mittelalterlichen 
Ablasshandels. Seit April 
2021 wurde mit Unterstüt-
zung der Mitglieder für 
jede gespielte Runde ein 
Dollar beiseite gelegt und 
das Angesparte für den Er-
werb von Emissionszertifi-
katen verwendet, die zum 
Ausstoß einer bestimmten 
Menge an Schadstoff über 
einen definierten Zeitraum 
berechtigen. Salopp formu-
liert: Man kauft sich ein 
grünes Gewissen. Das ist 
ein im Wortsinn handelsüb-
liches, in der Europäischen 
Union oder in China ein-
gesetztes Instrument der 
Umweltpolitik und damit 
legitim.

Die Zertifikate für den 
Sentosa Golf Club bezie-
hen sich auf den Cordil-
lera Azul-Nationalpark 
in Peru und das Katingan 
Mentaya-Projekt in Indo-
nesien. Es geht um Wie-
deraufforstung und den 
Erhalt von 665 lokalen Ar-
beitsplätzen beziehungs-
weise um den Schutz von 
über 370.000 Hektar be-
waldeter Torfsumpfflächen. 
5.500 Tonnen CO2-Emis-
sionen hat der Club sich 
damit gutschreiben lassen. 
Das soll die tatsächlichen 
Verdienste um die Emis-
sionsreduktion und den 
Umweltschutz keineswegs 
schmälern.

Bioholzkohle und 
gefährdete Mangroven

2020 hat sich Sentosa wie-
derum als erster Golfclub 
des Planeten bei der Sports 
for Climate Action einge-
schrieben und war der erste 
Golfclub in Asien, der im 
Greenkeeping Bioholzkohle 
als Düngemittel einsetzt. 

Die beiden Plätze werden 
von einem hochmodernen 
Beregnungssystem bewäs-
sert. Ein effizienter Ma-
schinenpark ermöglicht der 
75-köpfigen Belegschaft 
kleinteiliges Arbeiten, das 
vermeidet Ressourcenver-
schwendung. Die Carts 
laufen mit Lithium-Bat-
terien. Lebensmittel- und 
Pflanzenabfälle werden 
kompostiert und in Dünger 
verwandelt. Zum Ökosys-
tem gehören Otter, Pfauen, 
Langschwanzmakaken, sta- 
chellose Bienenvölker; 
die reichhaltige Vegeta-
tion begünstigt indigene 
Vögel und Zugvögel; in 
der Serapong Lagune zwi-
schen den Bahnen vier und 
sechs gedeihen gefährdete 
Mangrovenarten, wie die 
auf der Roten Liste stehende 
Rhizophora Stylosa.

Der Club gehört überdies 
zum Sentosa Carbon Neu-
tral Network, das sich um 
die Nachhaltigkeit auf dem 
knapp fünf Quadratkilome-
ter großen Eiland kümmert. 
Einst war es britischer Mi-
litärstützpunkt und 2018 
Schauplatz des Treffens 
zwischen dem damaligen 
US-Präsidenten Donald 
Trump und Nordkoreas Dik-
tator Kim Jong-un.

Bühne für Top-Turniere

Während der Sanierung von 
Sentosas ursprünglichem 
Tanjong Course im Jahr 
2016 wurden außerdem 300 
Baum- und Straucharten 
definiert und bewahrt. The 
New Tanjong ist ein tropi-
scher Traum mit Blickach-
sen auf die Bucht von Singa-

pur. Nummer eins freilich ist 
der 1984 eröffnete Serapong 
Course vor der Skyline der 
vom Fabelwesen Merlion 
behüteten Löwenstadt. Das 
Geläuf mit dem Hafen vis-
à-vis und der markanten 
Silhouette des Resorts Ma-

rina Bay Sands in der Ferne, 
war Bühne für Top-Turniere 
wie die Singapore Open und 
die HSBC Women’s World 
Championship.

Der Sentosa Golf Club ist 
also arriviert wie engagiert. 
Selbst wenn nicht alles 
wirklich grün ist, was dort 
glanzvoll in ökologische 

Szene gesetzt wird, macht 
ihn das zu einem ziemlich 
guten Testimonial für Nach-
haltigkeit und Klimaneutra-
lität im Golf.

Michael F. Basche

»Wollen Turniere oder Golfanlagen ihren ökologischen Fußabdruck komplett auf 
Null stellen, erweist sich insbesondere die Mobilität der Menschen als Herkules-

aufgabe. Gute CO2 -Analysen berücksichtigen das.«

Alzchem Trostberg GmbH
Dr.-Albert-Frank-Str. 32 | 83308 Trostberg 
perlka.de | alzchem.com 

HENRY BECKER | Anwendungsberater
M 0162 9340310
Stets Anwendungsempfehlung beachten!

• Gleichmäßiges Wachstum
• Keine Bodenversauerung
• Weniger Moos

• Schnelles Abtrocknen
• Optimale Verteilung
• Maximale Wirkung

DAS HOLE IN ONE 
FÜR FAIRWAYS

S 301

ANWENDUNGSFRAGEN? 
ICH BERATE SIE GERNE!
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Neue Wege mit Mut und Beharrlichkeit

Anfang Februar laute-
te bei Spiegel Online 

eine Schlagzeile: „Aus-
verkauf: Bertelsmann will 
beim Verlag Gruner + Jahr 
700 Stellen abbauen und 23 
Magazine einstellen“. Bei 
der Rheinischen Post hieß 
es: „,Vor dem Hintergrund 
der sich rasch verändernden 
Medienlandschaft und der 
herausfordernden gesamt-
wirtschaftlichen Lage haben 
wir in den vergangenen Mo-
naten das Publishing-Ge-
schäft von RTL Deutschland 
eingehend überprüft‘, so 
Thomas Rabe, der Vorsit-
zende der Geschäftsführung 
von RTL Deutschland.“ Und 
weiter: „Im Zuge der Neu-
aufstellung sollen demnach 

die Kosten in allen Bereichen 
gesenkt werden. Flaggschif-
fe wie ,Stern‘, ,Geo‘, ,Brigitte 

und ,Capital‘ würden zwar 
weitergeführt, aber 23 Zeit-
schriften – vor allem Ableger 

der Haupthefte wie ,Geo Wis-
sen‘ oder ,Brigitte-Woman‘ – 
werden eingestellt. Andere 
bekannte Marken wie ,P.M.‘, 
,Landlust‘ oder ,11 Freunde‘ 
sollen verkauft werden oder 
nur noch digital erscheinen.“

Dass „Print“-Medien in den 
letzten Jahrzehnten zuneh-
mend zu kämpfen haben, ist 
kein Geheimnis und auch 
im Golfbereich ist dies zu-
nehmend zu spüren. Die 
FachMagazine aus dem 
Hause Köllen können bis-
lang diesen Entwicklungen 
erfolgreich trotzen. Doch 
fachlich saubere Recherche, 
gute Autoren mit Expertise, 
in Kombination mit sorg-
fältiger Abstimmung, eine 
redaktionelle Bearbeitung 
bis hin zur Gestaltung, kos-
ten Zeit und Geld. Und, Sie 
haben es eventuell bemerkt, 
es war noch nicht einmal 
von „Druck“ die Rede, denn 
vorgenannte Arbeiten fallen 
ebenso bei ePaper-Lösun-
gen an. Der abschließende 
Druck selbst spielt kalkula-
torisch keine entscheidende 
Rolle. Zur Disposition ste-

Neu an Bord – für Sie!

Wir freuen uns, für unsere nächsten Schritte mit Robin Kille-
mann-Bulitz eine passende Verstärkung gefunden zu haben. 
Seit Ende vergangenen Jahres unterstützt er mit viel Elan, der 
unvoreingenommenen Sicht von Außen und wichtigen Einblicken 
in Bereiche, die nicht nur einem „Traditionshaus“ gut tun.

Unmittelbar nach dem Studium führte ihn sein beruflicher Weg 
zur Golf Post, einer der größten Online-Plattformen für den 
Golfsport. Neben redaktionellen Themen und der Erweiterung 
der Plattform-Angebote lag der Schwerpunkt vor allem in der Ak-
tivierung und erfolgreichen Vermarktung von Sponsoren, Werbe-
treibenden und Akteuren im Golfbusiness. „Bei KöllenGolf sehe 
ich neben klassischen Werbeeinschaltungen Ansatzpunkte für 
weitere individuelle Marketingkonzepte in den FachMagazinen. 
Daneben bringe ich gerne meine Expertise im Aufbau digitaler Strukturen und Angebote mit ein 
und begleite die nächsten Schritte des FachPortals gmgk-online.de“, so Killemann-Bulitz, der über 
E-Mail: r.bulitz@koellen.de oder Mobil: 0173 – 728 66 97 erreichbar ist.

Und wenn wir schon bei Personalien sind: Michael F. Basche 
ist neues Mitglied unserer Fachredaktion und wird als ausge-
wiesener Journalist künftig diverse Themen für uns aufbereiten. 
Dass Basche auch menschlich gut zu uns als Redaktion und zum 
Bereich Greenkeeping passt, ist ein Ad-on, das auch in seinen 
Beiträgen sofort erkennbar wird. Sein „Erstlingswerk“ im Green-
keepers Journal finden Sie in dieser Ausgabe mit „Golf und die 
Bienen: Eine Symbiose für den Artenschutz“. Ein Autorenporträt 
und Kontaktdaten finden Sie unter gmgk-online.de/gk-autoren. 
Auf gute Zusammenarbeit!  

Robin Killemann-Bulitz

Michael F. Basche
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hen vor allem Magazine, die 
keinen klaren Markenkern 
haben und auch keine echte 
Themenspezialisierung bie-
ten.

Ist Print out?

Ein überzeugendes Argu-
ment für Printmedien gab 
mir kürzlich der Geschäfts-
führer eines Fachverbandes 
mit seiner Aussage: „Ich 
habe Dein letztes Magazin 
noch nicht einmal gelesen, 
es fehlte einfach bislang die 
Zeit“. Bei allen Vorteilen, 
die „modernere“ Medien 
bieten, und die von einem 
alle zwei Monate erschei-
nenden Magazin nicht 
geleistet werden können: 
ein Magazin bleibt liegen, 
bis es durchgeblättert und 
gelesen wird. Einen On-
line-Artikel, den ich ges-
tern nicht lesen konnte, 
muss ich heute bewusst 
suchen.

Vermutlich ist es wie in 
vielen anderen Bereichen 
auch eine Mischung aus 
verschiedenen Angebots-
formen der Informations-
vermittlung, die langfristig 
Bestand haben wird. Dabei 
wollen wir uns – als klassi-
sches Druckhaus – neuen 
Entwicklungen keineswegs 
verschließen, getreu dem 
Motto: das Bewährte behal-
ten und Neuem gegenüber 
aufgeschlossen sein. Mit 
mittlerweile knapp 30 Jah-
ren FachMagazine wollen 
wir bewusst nicht jedem 
Trend hinterherjagen, son-
dern unseren Lesern pra-
xisnahe FachInformationen 
zur Verfügung stellen, die 
die zunehmend schwierige 
Arbeit auf den Golfanlagen 
erleichtern sollen. Ein per-
sönlich für mich wichtiger 
Ansatz dabei ist, dass wir 
die Magazine inhaltlich 
möglichst breit aufstellen, 

so dass vom interessierten 
(Halb-)Laien, bis hin zum 
erfahrenen Profi jeder Leser 
informative Themen findet. 
Manchmal lohnt auch ein 
Blick über den (deutschen) 

Golf-Tellerrand, um neue 
Ideen und Entwicklungen 
frühzeitig zu erkennen, 
denn auch die Golfer sam-
meln heute internationale 
Erfahrungen auf Golfreisen 
und vergleichen ihre Erleb-
nisse im Urlaub mit dem 
Kundenerlebnis im Hei-
matclub.

Und, auch das soll an die-
ser Stelle nicht vergessen 
werden, wir können diese 
Informationen nur gemein-
sam zur Verfügung stellen, 
im Zusammenspiel von 
hausinternem Team und 
engagierten Fachautoren. 
Insbesondere tragen un-
sere Partner GVD, SGA 
und DRG zum Erfolg der 
Magazine bei! Gelebtes 
„Wir bewegen Golf“! Stolz 
sind wir darüber hinaus 
auf die engen und guten 
Kontakte zu zahlreichen 
weiteren Branchen-Vertre-
tern: So pflegen wir einen 
vertrauensvollen Austausch 
in und außerhalb unserer 
FachMedien mit den wei-
teren deutschen Golf-Fach-
verbänden, mit dem 
Golf-Dachverband DGV, 
Fortbildungs- und Wissen-
schafts-Einrichtungen, aber 
auch mit einer Vielzahl von 
kleinen und größeren Un-
ternehmen. Sie alle machen 
durch ihre Unterstützung 
die Erstellung der Maga-
zine erst möglich.

Stillstand  
ist keine Option

Sich für die Zukunft sinnvoll 
aufstellen, bedeutet aber 
auch, die eigene Komfort-

zone zu verlassen, wo nötig. 
Stillstand kann meines Er-
achtens nie eine Option sein 
und so sehe ich meine Auf-
gabe bei den FachInformati-
onen auch darin, neue Wege 
zu denken. Im Hintergrund 
arbeiten wir seit Jahren 
an verschiedenen Strate-
gien für die Zukunft, unser 
FachPortal gmgk-online.

de ist ein Projekt, das wir 
seit nunmehr fünf Jahren 
mit dem Team um Joachim 
Geffken entwickeln. Über 
5.000 Seiten Content zeu-
gen davon, dass es mittler-
weile ein drittes Standbein 
der Köllen-FachInformatio-
nen gibt, das kurz vor neuen 
Weichenstellungen steht. So 
ist in diesem Jahr unter an-
derem ein „FachLetter“ ge-
plant, der Print und Online 
miteinander verbindet.

Der Weg der FachInforma
tionen bleibt somit ein span-
nender, den es gilt, weiter-
hin kreativ anzugehen – eint 
uns das nicht?

Bleiben Sie uns gewogen 
und „FachInformiert“!

Stefan Vogel,  
Leitung Köllen-

FachInformationen

»Sich für die Zukunft sinnvoll  
aufstellen bedeutet, die eigene  

Komfortzone zu verlassen, wo nötig. 
Stillstand kann nie eine Option sein, neue Wege 

denken ist heute wichtiger denn je!«

ZWEI NEUE AGROSTIS-SORTEN  
FÜR 2023 IM SORTIMENT 

Bruno Nebelung GmbH info@nebelung.de | www.nebelung.de

Flagstick  
(Agrostis stolonifera)
• Geeignet für Agrostis/ 
 Festuca-Grüns
• Geringe Aufwandmenge und  
 langsameres Wachstum
• Sehr widerstandsfähig
• Tolerant gegen Dollarspot
• Gleichmäßige und glatte Ober- 
 fläche, hält Poa annua fern
• Einsatz von Fungiziden kann  
 reduziert werden
• Kann sehr gut mit Festuca- 
 Arten verwendet werden

Proclamation  
(Agrostis stolonifera)
• Sehr gute Keimkraft und  
 Winterhärte
• Schnelles Ergrünen im Frühjahr
• Mittelgrüne Farbe
• Gute Trockentoleranz
• Niedrig wachsend mit stark  
 lateraler Ausbreitung,  
 hält Poa annua fern
• Ausgezeichnete Rasenqualität  
 bei geringem Nährstoffeinsatz
• Hohe Krankheitstoleranz gegen  
 Dollarspot und gegen  
 Schneeschimmel

info@nebelung.de | www.nebelung.de

nge Aufwandmenge und 

erant gegen Dollarspot
chmäßige und glatte Ober-
he, hält Poa annua fern
satz von Fungiziden kann  

n sehr gut mit Festuca- 
en verwendet werden

Bei Fragen oder für eine individuelle Beratung vor Ort  
wenden Sie sich bitte an Tel.: +49 (0) 2582/670-0
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Willkommen an der Hochschule Osnabrück, 
der größten Fachhochschule Niedersachsens! 
An drei Standorten bieten wir rund 100 
Studiengänge mit Praxisbezug, eine 
beeindruckende Lehr- und Forschungsstärke 
sowie indi vi duelle Entfaltungs möglichkeiten. 
Unsere Studieren den profitieren von der 
wissenschaftlichen und beruf ichen Expertise 
der Lehrenden, unserer internationalen 
Vernet zung und einem modernen 
Hochschulmanagement.  
Zur Unterstützung suchen wir Menschen, die 
innovativ handeln und ein Leben lang 
neugierig bleiben wollen.

Die Hochschule Osnabrück sucht, vorbehaltlich 
der Mittelbewilligung, zum nächstmöglichen 
Zeitpunkt eine*n
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Ziel des Projektes ist die Entwicklung von 
Rasen unter Low-Input-Aspekten als Beitrag 
zur städtischen Klimaresilienz mit dem Erhalt 
einer lebenswerten Infrastruktur durch 
best  mögliche Rasenqualität unter dem 
Szenario von zunehmenden Hitze- und 
Trocken perioden.

Die ausführliche Stellenausschreibung und die 
Qualifi­kationsanforderungen­entnehmen­Sie­
bitte unserer Homepage www.hs-osnabrueck.de/
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Präsident der Hochschule Osnabrück Präsident der Hochschule Osnabrück 
Postfach 19 40 l 49009 Osnabrück Postfach 19 40 l 49009 Osnabrück 
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Anzeigenschluss ist der 12.05.2023.
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Regio-Saatgut – Anwendungsbereiche und Praxis: 
Rasenmischungen versus Regio-Saatgut-Mischungen

Wagner, M.

Zusammenfassung

Im Beitrag wird über die Ansaat von Mi-
schungen in freier Landschaft berich-
tet. Dabei werden die Anforderungen 
des BNatSchG und der Regio-Saatgut-
Mischungen berücksichtigt.

Regio-Saatgut bedeutet natürlicher 
Pflanzenbestand (Wiese), es entsteht 
in diesem Sinne kein nutzbarer Rasen. 

Der Standort entscheidet bzw. es passt 
sich der Bestand immer dem Standort 
an.

Extensive Pflege bedeutet wenig ma-
chen, dafür Richtiges zum richtigen 
Zeitpunkt.

Geduld bei der Entwicklung ist gefor-
dert, aber auch Vertrauen in den Pflan-
zenbestand plus gärtnerischer Kon
trollblick. Laufende Kommunikation und 
Information von Kunden und Bevölke-
rung dienen der weiteren Akzeptanz im 
Sinne einer Förderung der Biodiversität.

Summary

The article reports on the seeding of 
mixtures in open landscape. The requi-
rements of the BNatSchG and the re-
gio-seed mixtures are considered.

Regio-seed means natural plant stand 
(meadow), no usable lawn is created in 
this sense. 

The location decides or the botanical 
composition always adapts to the lo-
cation.

Extensive maintenance means doing 
little, but doing the right thing at the 
right time.

It requires patience during develop-
ment, but also confidence in the plant 
population plus a horticultural inspec-
tion view. Ongoing communication and 
information of customers and the po-
pulation serve to further acceptance in 
the sense of promoting biodiversity.

Einführung  
und Abgrenzung zu Rasen

Der Einsatz von Rasenmischungen 
wird in den Empfehlungen der RSM 
Rasen (Regel-Saatgut-Mischungen Ra-
sen) in der jährlich neu erscheinenden 
Fassung beschrieben. Hierzu sind die 
Rasentypen in verschiedene Bereiche, 
wie Gebrauchsrasen oder Strapazierra-
sen eingeteilt. Der bisherige, in der Pra-
xis immer noch anzutreffende Anwen-
dungsbereich von z. B. RSM 7 – Land-
schaftsrasen (oder auch RSM 8 – Bio-
topentwicklungsflächen) in der „freien 
Landschaft, Randzonen an Verkehrs-
wegen und Rekultivierungsflächen“ 
ist aber seit dem 01.03.2020 hinfällig 
geworden, da dort gemäß Bundesna-
turschutzgesetz ein Genehmigungs-
vorbehalt gegen die Verwendung von 
gebietsfremden Arten gilt (BMJ, 2009)!

Gebietsfremdes Saatgut wird allgemein 
definiert als:

	P Saatgut unbekannter Herkunft,

	P Saatgut mit bekannter Herkunft, 
die nicht dem Ausbringungs-
ort entspricht (abweichendes 
Ursprungsgebiet),

	P Zuchtsortensaatgut, 

	P Saatgut von Neophyten.

Recht und Gesetz 
(§40 BNatSchG)

Ausschließlich das Regio-Saatgut, 
auch als gebietseigenes oder autoch
thones Saatgut bezeichnet, erfüllt die 
zwingend einzuhaltenden Vorgaben 
des Bundesnaturschutzgesetzes, 
welches besagt, dass Saatgut in der 
freien Landschaft nur innerhalb des 
Vorkommensgebietes (Ursprungsge-
bietes) ausgebracht werden und u. 
a. eben züchterisch nicht bearbeitet 
sein darf (BMJ, 2009). Hintergrund ist 
hierbei die Erhaltung der genetischen 
Anpassung vieler Pflanzen an ihre Re-
gion, welche durch Boden, Klima und 
andere standortspezifische Umwelt-
faktoren beeinflusst wird. Ebenso soll 
es dem Erhalt des natürlichen Arten-
spektrums einer Region sowie dem 
Schutz vor Florenverfälschung durch 
den Eintrag von nicht gebietsheimi-
schen Arten dienen. 

Der Anwendungsbereich „in der frei-
en Landschaft“ kann nach aktueller 
Auffassung umschrieben werden mit 
„Flächen außerhalb des Stadt- und 
Siedlungsgebietes (land- und forstwirt-
schaftliche Flächen wiederum ausge-
nommen) aber auch innerhalb als z. B. 
Ausgleichs- oder Ersatzfläche“ (BMJ, 
2021).

Tab. 1: Beschreibung der unterschiedlichen Rasentypen mit Hinweis auf Einschränkung 
beim Landschaftsraen. Landschaftsrasen-Mischungen dürfen somit nur noch innerorts, im 
Privatgarten oder auf Firmengelände (keine Ausgleichsflächen) eingesetzt werden.
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Diese rechtlichen und fachlichen Vor-
gaben fußen ganz allgemein auf der 
UN-Konferenz für Umwelt und Ent-
wicklung (Rio-Konferenz 1992) und den 
damals beschlossenen, völkerrechtlich 
bindenden Konventionen zum Klima-
schutz und der Biodiversität. 

Hierauf folgend wurde die EU-Richtlinie 
2010/60 (EU, 2010) erlassen und mit 
dem novellierten Bundesnaturschutz-
gesetz und der Erhaltungsmischungs-
verordnung des Bundes in nationales 
Recht umgewandelt. 

Regio-Saatgut –  
was ist das eigentlich?

Regio-Saatgut wird durch kontrollier-
te Besammlung von Wildsaatgut mit 
erheblichem personellem und logisti-
schem Aufwand gewonnen, zwischen-
vermehrt und kann dann alle gesetzli-
chen Vorgaben erfüllend wieder in die 
freie Landschaft der Entnahmeregion 
ausgebracht werden (BLEEKER und 
ZELLER, 2013). Vornehmlich werden 
Regio-Saatgut-Mischungen mit dem 
Siegel RegioZert® und VWW-Regio-
saaten® in den Verkehr gebracht, wobei 
sich die Statuten dieser Gütesiegel un-
terscheiden (BDP, 2021; VWW, 2022). 

Genaue Auskünfte zu den erhältlichen 
Mischungen erteilen die jeweiligen 
Verbände und der Fachhandel. Auf 
Grund der unterschiedlichen Zusam-
mensetzungen der Mischungen, den 
etwaigen zusätzlichen Vorgaben der 
Naturschutzbehörden und den gene-

rellen rechtlichen Vorgaben des Bun-
desnaturschutzgesetzes und der Er-
haltungsmischungsverordnung ist den 
ausführenden Betrieben eine konkrete 
Anfrage bei Ihrem Saatguthandel drin-
gend anzuraten!

Eine komplette Übersicht zu den va-
riantenreichen Mischungen bietet die 
FLL-Broschüre „Regiosaatgut-Mi-
schungen, RSM Regio“ (FLL, 2014).

Was gibt es und wohin damit?

Regio-Saatgut-Mischungen bilden na-
türliche Pflanzenbestände ab und sind 
somit umgangssprachlich als „Wiesen“ 
zu bezeichnen. Der Verwendung von 
autochthonen Blumenwiesen, Frisch- 
und Fettwiesen, Sand- und Kalkma-
gerrasen, Feucht- und Ufermischun-
gen sind grundsätzlich keine Grenzen 
gesetzt, sodass auch innerorts oder 
im Privatgarten diese Bestände ange-
sät werden können. Allerdings muss 
dem Anwender bewusst sein, dass das 
Hauptaugenmerk bei der Zusammen-
stellung der Mischungen auf der Öko-
logie und weniger auf der Optik (z. B. 
große Blüten) liegt und eine artenreiche 
Wiese immer auch eine gewisse Flä-
chengröße zur Entfaltung benötigt. Zu-
dem bestimmt immer der Standort die 
Mischung, sodass z. B. ein Magerrasen 
eben nur auf magerstem Substrat mit 
dem passenden Boden-pH-Wert ent-
stehen kann. 

Die Entwicklung einer autochthonen 
Wildsaatgut-Mischung ist konkurrenz-

schwach und der Etablierungszeitraum 
von Ansaat bis zu einem einigermaßen 
stabilen Gleichgewicht der Arten be-
trägt mindestens ein Jahr (manchmal 
auch zwei bis drei Jahre), was den 
Bürger oder Gartenbesitzer auf die Ge-
duldsprobe stellen kann. Zudem muss 
die Pflege angepasst und fachlich kor-
rekt ausgeführt werden.

Manchmal ist der eigentliche Wert der 
Bestände nur dem Fachmann auf den 
ersten Blick ersichtlich. Im Hinblick auf 
zufriedene Kunden und Bürger sollte 
deshalb bereits im Vorfeld einer Anlage 
und auch in der weiteren Entwicklung 
der Bestände über diese vegetations-
technischen Fakten informiert und fort-
laufend kommuniziert werden.

Eine Benutzung (im Sinne von Betre-
ten) ertragen diese Wiesenbestände 
grundsätzlich nicht, sodass besonders 
in Privatgärten immer noch ein Anteil 
„klassischer Rasen“ empfehlenswert 
ist.  

Anlage und 
Fertigstellungspflege einer 
Regio-Saatgut-Mischung

Bereits in der Planungs- und Vorbe-
reitungsphase sollte die dem Standort 
und den Standortfaktoren entspre-
chende Mischung gewählt bzw. sehr 
nährstoffreiche Standorte abgemagert 
werden. Wie bei allen Ansaaten muss 
vor der Ansaat eine gründliche Boden-
vorbereitung erfolgen. Anschließend 
wird mit Kreiselegge oder Fräse eine 
feinkrümelige Bodenstruktur herge-
stellt. Nach dieser Bodenvorbereitung 
sollte sich das Planum einige Zeit ab-
setzen können und eventuell aufkom-
mende Samenunkräuter mechanisch 
durch regelmäßige flache Bodenbear-
beitung wirksam reduziert werden. 

Wurzelunkräuter wie Quecke, Distel 
oder Winde sollten durch Herausziehen 
und Absammeln entfernt werden. Im 
Planum belassene unerwünschte Arten 
stören die Entwicklung der Bestände 
nachhaltig und wirken sich meist sehr 
negativ auf die Optik aus! Eine spä-
tere, selektive Entfernung einzelner 
unerwünschter Arten ist in den Misch-
beständen meist unmöglich. Magerste 
Rohböden-Standorte können zur An-
saat mit einer geringen organischen 
oder organisch-mineralischen Start-
Düngergabe versorgt werden. Ansons-
ten ist von einer Düngung abzusehen 
und die meisten Flächen sind mager 
zu halten. Günstige Ansaat-Zeiträume 

Abb. 1: Musteransaat einer Regio-Saatgut-Mischung der Herkunfts-Region 1. 
� (Foto: K.G. Müller-Beck)
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sind frostfreies Frühjahr und Früh-
herbst, wobei gerade bei großen Flä-
chen ohne Bewässerungskonzept stets 
vor Beginn feuchter Witterung gesät 
werden sollte. 

Wildgräser und Wildkräuter keimen 
langsam und sterben, wie jegliches 
Saatgut, bei Austrocknung in der 
Keim- und Etablierungsphase unwi-
derruflich ab. Daher muss bei aus-
bleibenden Niederschlägen in dieser 
Phase bewässert werden. Die Ansaat 
mit der empfohlenen (meist geringen) 
Saatstärke erfolgt auf die Bodenober-
fläche, da viele Kräuter/Blumen soge-
nannte Lichtkeimer sind. Ein Anwalzen 
(Andrücken) der Saat sorgt für den 
nötigen Bodenschluss. In erosions-
gefährdeten Lagen können zusätzlich 
Schnellbegrünungskomponenten (z. B. 
Bromus secalinus, Linum sp.) verwen-
det werden. Diese müssen allerdings 
ca. 6-8 Wochen nach der Ansaat 
durch einen sogenannten „Schröpf-
schnitt“ (bei einer Wuchshöhe von ca. 
10-15 cm auf 5-8 cm) in ihrer Konkur-
renzkraft eingeschränkt werden, da-
mit die eigentliche Ansaat nicht beim 
Auflaufen behindert wird. Ebenso 
können durch den sorgfältig (oberhalb 
der Aufwuchshöhe der eigentlichen 
Ansaat) angesetzten Schröpfschnitt 
aus dem Bodenvorrat keimende Sa-
menunkräuter (Ackerfuchsschwanz, 
Ackerhellerkraut, Disteln, Hirse, Hir-
tentäschel, Melde) reduziert werden. 
Ein Schröpfschnitt kann im Ansaatjahr 
mehrfach durchgeführt werden, sollte 
aber stets vor der Versamung der un-
erwünschten Arten erfolgen. 

Insgesamt ist das Ansaatjahr (erstes 
Jahr) ein Etablierungjahr. Bei Erreichen 
von 30-50 % Deckungsgrad mit den 
Arten aus der Mischung kann sich in 
den Folgejahren (optimale Pflege und 
Witterung vorausgesetzt) ein artenrei-
cher Wiesenbestand entwickeln.

Pflege, weitere  
Entwicklung und Nutzung

Die Schnitthäufigkeit der Wiesen richtet 
sich nach dem Bestand, dem Standort 
und der Witterung. Allgemein können 
zwei Schnitte angesetzt werden, wobei 
der erste Schnitt zur oder kurz nach der 
Hauptblüte erfolgen soll. Als grobe Ori-
entierung kann der landwirtschaftliche 
Mahd-Zeitpunkt von Pferdeheu dienen. 
Ein Schnitt mit Mähbalken und Sense 
ist rotierenden Werkzeugen vorzuzie-
hen, da diese die Bestände an Insekten 
und Amphibien schonen. Wiesen auf 
mageren Standorten können einschü-
rig gepflegt werden. Der ideale Schnitt-
zeitpunkt ist hierbei der Spätsommer. 
Das Schnittgut ist stets zu entfernen. 
Eine Düngung sollte nicht stattfinden. 
Allgemein hat jede (Pflege-)Maßnahme 
Auswirkungen auf die weitere Entwick-
lung eines artenreichen Wiesenbestan-
des. Keine Pflege führt aber auch zu 
einer Artenverarmung und fortschrei-
tender Sukzession.
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Auswirkungen auf die Rasenqualität eines Gebrauchsrasens  
im öffentlichen Grün beim Einsatz von Mährobotern
(Mähroboter-Studie, HS Osnabrück, Teil 2)

Prämaßing, W., A. Floß und M. Thieme-Hack

Zusammenfassung

In einer zweijährigen Studie wurden an 
der Hochschule Osnabrück Versuche 
mit Robotermähern im Vergleich zum 
herkömmlichen Schnittregime auf ver-
schiedenen Rasentypen durchgeführt 
und die Auswirkungen auf die Rasen-
qualität bewertet.

Dazu wurden Husqvarna-Automower 
mit regelmäßigem Schnitt in kurzen In-
tervallen von ein bis drei Tagen auf der 
jeweiligen Rasenfläche im Vergleich 
zum herkömmlichen Mährhythmus und 
Schnitttechnik eingesetzt.

Am Beispiel der öffentlichen Rasenflä-
che des Heger Friedhof in Osnabrück 
wurde festgestellt, dass das automati-
sierte Mähen mit der Automower-Vari-
ante und durchschnittlich drei Mähgän-
gen pro Woche über den Versuchszeit-
raum in den Sommer- und Herbstperi-
oden einen etwas höheren Deckungs-
grad der Rasennarbe im Vergleich zur 
herkömmlichen Mahd mit etwa zwei-
wöchigen Schnittintervallen aufwies.

Diese Entwicklung zeigte sich auf den 
mit Roboter gemähten Parzellen auch 
mit gleichwertigen und teilweise signi-
fikant besseren Bewertungen für den 
Gesamtaspekt, die Narbenfarbe mit 
homogenerer Grünfärbung und höhe-
ren NDVI-Werten für die Gräservitalität.

Im Hinblick auf die Entwicklung des 
Pflanzenbestandes wurde im Ver-

suchszeitraum auf beiden Mähvarian-
ten eine starke Zunahme des Moos-
anteils beobachtet, während sich der 
Anteil an Kräutern reduzierte. Der Be-
standsanteil von Gräsern veränderte 
sich nur gering.

Summary

In a two-year study at Osnabrueck Uni-
versity of Applied Science, trials with 
robotic mowers were conducted in 
comparison to the conventional cutting 
regime on different turf types and the 
effects on turf quality were evaluated.

For this purpose, Husqvarna-auto-
mowers with regular cutting at short in-
tervals of one to three days were used 
on the respective lawn area in compari-
son to the conventional mowing rhythm 
and cutting technique.

Using the example of the public lawn 
of the Heger cemetery in Osnabrück, it 
was found that robot mowing with the 
automower-variant and an average of 
three mowing passes per week over 
the test period in the summer- and 
fall-periods showed a slightly higher 
sward density compared to conven-
tional mowing with approximately two-
week cutting intervals.

This development was also evident in 
the robot mowed plots with equivalent 
and in some cases significantly better 
ratings for overall aspect, turf color 
with more homogeneous green colo-

ration and higher NDVI-values for turf 
vitality.

With regard to the development of the 
plant composition, a strong increase in 
the proportion of moss was observed 
on both mowing systems during the 
trial period, while the number of herbs 
decreased. The percentage of grasses 
changed only slightly.

Einleitung

An der Hochschule Osnabrück wurde 
im Auftrag der Husqvarna Deutschland 
GmbH eine breit angelegte Studie zur 
Wirkung des Mähroboter-Einsatzes auf 
die Rasenqualität bei verschiedenen 
Rasenflächen durchgeführt. Zu den un-
tersuchten Flächen im Großraum Os-
nabrück zählten die Rasentypen Zier- 
und Gebrauchsrasen in Hausgärten, 
extensiver Gebrauchsrasen (Friedhof) 
und Strapazierrasen (kommunaler Ra-
sensportplatz und Golf-Fairway). Diese 
Flächen wurden in den Vegetationspe-
rioden 2019 und 2020 regelmäßig boni-
tiert und ausgewertet.

Im Teil 1 wurden die Ergebnisse zu 
den Untersuchungen auf der Sportra-
senfläche einer kommunalen Sportan-
lage in Osnabrück-Nahne vorgestellt 
(PRÄMASSING et al., 2022). In Teil 2 
wird über die Ergebnisse des Mähro-
boter-Einsatzes auf extensiven Ge-
brauchsrasenflächen eines Friedhofs 
berichtet.

Abb. 1: Ansicht Gebrauchsrasenfläche Friedhof Abb. 2: Grasnarbe Gebrauchsrasen Friedhof� (Quelle: ILOS, 2021).
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Versuchsstandort

Gebrauchsrasen  
im Öffentlichen Grün 
Für die Versuche auf einer öffentlichen 
Grünfläche stand die Rasenflächen des  
„Katastrophenfeldes“ auf dem Heger 
Friedhof an der Rheiner Landstraße in 
Osnabrück zur Verfügung (Abbildung 
1). Die Rasenfläche befindet sich auf 
einem schwach-bindigen bis bindi-
gen Boden und stellt eine extensiv 
gepflegte Grünfläche dar. Sie erhält in 
den Sommermonaten keine zusätzliche 
Bewässerung bei Trockenheit und wird 
nicht gedüngt. Die Rasendecke wies zu 
Versuchsbeginn 2019 einen Deckungs-
grad von knapp 70 % projektiver Bo-
dendeckung auf. Dabei hatten die ein-
geteilten Varianten einen Gräseranteil 
von 40 bis 45 %, einen Kräuteranteil 
von 15 % und Moosanteile von 10 bis 
13 %. 

Pflegemanagement 
Die Pflege der Grünflächen wird 
durch den Osnabrücker Service Be-
trieb (OSB) vollzogen. Das Mähen der 
HKM-Parzellen wird alle zwei bis drei 
Wochen mit einem Kubota G26-II Si-
chelmäher (Abbildung 4) vollzogen, 
wobei es keine festen Mähzeiten gibt. 
Die Vorgabe der Mähzeitfenster bei 
den AM-Parzellen mit Husqvarna Au-
tomower 550 (Abbildung 3), erfolgte in 
Absprache mit der Abteilung „Bestat-
tungswesen“, wobei Beisetzungen und 
Aktivzeiten von Kleintieren, besonders 
Igel, berücksichtigt wurden. So wurden 
die AM-Parzellen im Schnitt an drei Ta-
gen pro Woche gemäht. Weitere Pfle-

gemaßnahmen, wie Bewässern oder 
Düngen wurden nicht durchgeführt (Ta-
belle 1 und 2).

Versuchsaufbau 
Die Versuchsflächen auf der öffent-
lichen Grünfläche im Heger Friedhof 
wurden entsprechend der Varianten 
mit herkömmlicher [HKM] und autono-
mer [AM] Mähtechnik randomisiert als 
Blockanlage mit vierfacher Wiederho-
lung angelegt (Abbildung 5). Die Ver-

Herkömmliche Pflegetechnik [HKM] Pflege

Fläche Pflegegerät Technik Intervall * Bewässerung 
Düngung

Friedhof Kubota G26-II Sichel 14-tägig o

Legende:   * bei normalen Witterungsverhältnissen; 
x = vorhanden;    o = nicht vorhanden

Automatisierte Mähtechnik [AM] Pflege

Fläche Modell max. Flächen-  
leistung (m²)

zu bearbeitende  
Fläche (ca./m²)

Mähzeiten 
 (d/h)*

Bewässerung, 
Düngung

Friedhof 550 5000 1600 3/7 o

Legende:   * bei normalen Witterungsverhältnissen; 
x = vorhanden;    o = nicht vorhanden

Tab. 2: Übersicht Pflegemanagement Automatisierte Mähtechnik. (Quelle: FLOß, 2020, geä.)

Tab. 1: Übersicht Pflegemanagement Herkömmliche Mähtechnik.�(Quelle: FLOß, 2020, geä.)

Abb. 5: Anlage der Versuchsfläche im öffentlichen Grün, Heger Friedhof. 
� (Quelle: FLOß, 2020)

Abb. 3:  Husqvarna Automower 550.  
� (Quelle: MÜLLER-BECK)

Abb. 4: Herkömmliches Mahdsystem öffent- 
liches Grün, Kubota G 26 II, Aufsitzmäher.

(Quelle: Kubota)
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suchsfläche von insgesamt 3.200 m² 
für die AM- und HKM-Variante wurde in 
jeweils vier Parzellen mit 40 m x 10 m 
eingeteilt (Abbildung. 5).

Untersuchungsparameter
Zu Beginn der Versuchsreihe wurde 
neben einer Deckungsgradschätzung 
auch eine Bestandsaufnahme mit 
Schätzung der Bestandsanteile an Grä-
sern, Kräutern und Moos auf allen Un-
tersuchungsflächen vorgenommen, um 
die Ausgangssituation für die Rasende-
cke festzustellen. 

Zur weiteren Erfassung der Rasenqua-
lität wurden analog zu Teil 1 (PRÄMAS-
SING et al., 2022) folgende Untersu-
chungsparameter in regelmäßigen Ab-
ständen bonitiert:

	P Projektive Bodendeckung mittels vi-
sueller Bonitur nach DIN EN 12231 
(DIN, 2003).

	P Projektive Bodendeckung mittels 
Sigma Scan als digitale Erfassung 
der Bodendeckung (FLACHMANN, 
2017. 

	P NDVI/Grünfärbung zur Bestimmung 
der Gräser-Vitalität (NITZSCHKE et 
al., 2021).

	P Visuelle Bonituren in monatlichen 
Abständen entsprechend den Be-
schreibungen des Bundessortenam-
tes (BSA, 2017).

	P Pflanzenbestandsanteile nach den 
Kategorien Gräser/Kräuter/Moos 
wurden im Frühjahr und Herbst 2019 
sowie im Herbst 2020 zum Ende des 
Versuchs vorgenommen.

Statistische Auswertung: Die sta-
tistische Analyse aller Daten erfolg-
te unter Hinzunahme von IBM SPSS 

Statistics 26. Dabei wurden die Mess-
wiederholungen dem ungepaarten 
t-Test für unabhängige Stichproben 
unterzogen. Für sämtliche Rechnun-
gen wurde ein Signifikanzniveau von  
p ≤ 0,05 festgelegt. 

Ergebnisse zum  
extensiven Gebrauchsrasen 
im Öffentlichen Grün

Deckungsgrad 
Die visuelle Erfassung des Deckungs-
grads auf der Gebrauchsrasenfläche 
des Heger Friedhofs nach DIN EN 
12231, Verfahren B, erfolgte an acht 
Terminen (Abbildung 6). Nach der 
abschließenden Bonitur im Oktober 
2020 ist anhand der Verlaufskurve 

der projektiven Bodendeckung er-
sichtlich, dass die gemittelten Werte 
der AM-Parzellen, bis auf die Monate 
Mai und August 2019, einen höheren 
Deckungsgrad als die HKM-Parzellen 
über beide Vegetationsperioden auf-
wiesen. Zu Versuchsbeginn im Mai 
2019 lag auf der AM-Variante im Mittel 
mit 67,5 % der niedrigste Wert vor. Im 
Juli 2020 wurde auf den AM-Flächen 
mit durchschnittlich 99 % der Höchst-
wert der projektiven Bodendeckung 
erreicht, während auf den HKM-Flä-
chen erst im August 2020 die höchste 
Bodendeckung mit 95 % vorlag. Ge-
nerell wurde zum Ende des zweiten 
Versuchsjahrs auf beiden Mähvarian-
ten (AM und HKM) eine höhere Boden-
deckung beobachtet.

Die digitale Erfassung der projektiven 
Bodendeckung mittels Sigma Scan 
erfolgte ebenfalls an acht Terminen. In 
Abbildung 7 ist der Verlauf der projekti-
ven Bodendeckung in den beiden Ver-
suchsjahren dargestellt. Die höchsten 
Werte beider Versuchsvarianten (AM 
und HKM) finden sich im Oktober 2020 
mit 97,3 % Bodendeckung für AM und 
95,7 % für HKM.

Zwischen den beiden Mähvarianten 
AM und HKM konnten signifikante Un-
terschiede (mit a und b gekennzeich-
net) nachgewiesen werden. Die Ergeb-
nisse der Bonitur im Juli 2019 zeigten 
signifikante Unterschiede zugunsten 
der HKM-Variante noch ausgehend 
vom Ausgansgszustand auf. Im zwei-
ten Untersuchungsjahr 2020 wurden im 
Mai und Juli signifikante Unterschiede 
mit höherer Bodendeckung auf den 
AM-Varianten nachgewiesen.

Abb. 6: Verlauf der projektiven Bodendeckung der Rasenfläche im öffentlichen Grün. 
� (Quelle: ILOS, 2021)

Abb. 7: Projektive Bodendeckung Gebrauchsrasen nach Sigma Scan Hue 45-140 
(ungleiche Buchstaben kennzeichnen signifikante Unterschiede zwischen den Deckungs-
graden der Versuchsvarianten, Bewertung monatlich; ungepaarter t-Test, p ≤ 0,05; Juli 
2020: einfaktorielle ANOVA, Welch-Test, p ≤ 0,05). � (Quelle: ILOS, 2021)
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Rasenaspekt
Die Bewertung des Rasenaspektes 
fasst Kriterien wie Narbendichte, Nar-
benfarbe, Blattfeinheit und Unkrautfrei-
heit als Gesamtaspekt zusammen. Die 
Bonituren erfolgten an acht Terminen 
von August 2019 bis Oktober 2020 
(Abbildung 8).

Anhand der Entwicklung im zeitlichen 
Verlauf wiesen die AM-Parzellen über 
beide Vegetationsperioden bessere 
Boniturnoten gegenüber den HKM-
Parzellen für den allgemeine Rasenas-
pekt auf. Im Juli 2020 ergab sich hier 
eine Höchstnote von 6,5. Der höchs-
te Wert der HKM-Flächen konnte im 
Oktober 2019 und Mai 2020 mit der 
Note 5,5 erzielt werden, die sich zum 
Juli 2020 auf 2,5 verschlechterte. Dies 
war darauf zurückzuführen, dass bei 
der reduzierten Mähfrequenz eine sehr 
niedrige Schnitthöhe angesetzt wurde, 
sodass abweichend von der Drittelre-
gel ein zu großer Anteil der jüngeren, 
grünen Blatttriebe entnommen wurden 
und damit insbesondere der Grünas-
pekt gelitten hat.

Narbenfarbe  
und Gräservitalität/NDVI
Die Abbildung 9 zeigt die Wirkung der 
unterschiedlichen Schnitthäufigkei-
ten im Juli 2020 besonders stark auf. 
Die Bonitur der Narbenfarbe bzw. der 
Grünintensität (Abbildung 10) zeigte im 
Zeitraum von August 2019 bis Okto-
ber 2020 mit den Entwicklungskurven, 
dass die AM-Variante über beide Ve-
getationsperioden höhere Boniturno-
ten aufwiesen als die HKM-Parzellen. 
Im Juli 2020 ergibt sich mit der Note 
7 (gerundet) der höchste Wert für die 
AM-Parzellen, während auf den HKM-
Flächen zum gleichen Zeitpunkt eine 
Boniturnote im Mittel von etwa 2,3 
gegeben werden konnte. Im Oktober 
2019 und März 2020 zeigten die beiden 
Varianten noch geringe Unterschiede 
bei Narbenfarbe auf (Abbildung 10).

NDVI-Werte 
Die NDVI-Messung zur Ermittlung der 
Gräservitalität erfolgte nur im Jahr 2020 
an vier Terminen parallel zur visuellen 
Bonitur des Rasenaspektes. Um einen 
adäquaten Wert zu ermitteln, erfolgten 
die Messungen an denselben Tagen 
der visuellen Bonitur des Rasenas-
pekts.

Über die Vegetationsperiode von Mai 
2020 bis Oktober 2020 zeigten die 
NDVI-Messungen auf den AM-Parzel-
len zu allen Terminen eine tendenziell 
höhere Pflanzenvitalität auf (Abbildung 
11). Insgesamt liegt dabei eine gute 

Abb. 8: Entwicklung des Gesamt-Aspektes Gebrauchsrasen, Bonität nach Note 1-9. 
� (Quelle: ILOS, 2021)

Abb. 9: Gebrauchsrasen – Öffentliches Grün im Heger Friedhof im Juli 2020 mit den 
beiden Versuchsvarianten (AM links, HKM rechts) am Beispiel zweier Parzellen.  
� (Quelle: ILOS 2021)

Abb. 10: Entwicklung der Narbenfarbe Gebrauchsrasen – Öffentliches Grün von August 
2019 bis Oktober 2020, Bonität nach Note 1-9.�  (Quelle: ILOS, 2021)
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fotosynthetische Aktivität mit Werten 
von mindestens 0,7 und höher vor. Zum 
Versuchende hin sind die NDVI-Werte 
in beiden Varianten auf annähernd glei-
chem Niveau, mit den jeweils höchsten 
Werten für beide Varianten (AM = 0,76; 
HKM = 0,74). Im Juli 2020 ist jedoch 
ein signifikanter Unterschied zwischen 
den beiden Mähvarianten nachweisbar 
(AM = 0,69; HKM = 0,55), was auch mit 
den Boniturnoten der Narbenfarbe (Ab-
bildung 11) korrespondiert.  

Entwicklung Pflanzenbestand

Die Datenerhebung für die Entwicklung 
des Pflanzenbestandes erfolgte an drei 
Bonitur-Terminen im Mai 2019, Okto-

ber 2019 und November 2020 nach 
Versuchsabschluss. Dazu wurden die 
Anteile an Gräsern, Kräutern und Moos 
der beiden Versuchsvarianten AM und 
HKM visuell geschätzt.

Gegenüber der ersten Bestandsauf-
nahme im Mai 2019 (Abbildung 12) ist 
zum Ende der zweiten Vegetationspe-
riode hin eine Steigerung der projek-
tiven Bodendeckung beider Versuchs-
varianten um 17 % bei der AM-Varian-
te bzw. 15 % bei der HKM-Variante zu 
verzeichnen. Die größten Veränderun-
gen ergaben sich dabei beim Moos-
anteil, der auf den AM-Parzellen im 
Mittel um ca. 25 % und auf den HKM-
Parzellen um etwa 32 % zugenommen 
hat. Der Anteil der Gräser verändert 

sich nur gering. Dieser blieb auf den 
AM-Parzellen auf einem Niveau über 
40 %, auf den HKM-Parzellen war da-
gegen ein Rückgang von etwa 10 % 
auf etwa 35 % zu verzeichnen. Der 
Anteil der Kräuter reduzierte sich zum 
November 2020 um ca. 50 % gegen-
über den Ausgangswerten auf beiden 
Versuchsvarianten.

Diskussion Gebrauchsrasen – 
Öffentliches Grün

Im Rahmen der beschriebenen Un-
tersuchungen konnten auch auf einer 
Gebrauchsrasenfläche im Öffentlichen 
Grün, ausgehend von einer eher ex-
tensiven Pflege auf dem Heger Fried-
hof in Osnabrück, die Erfahrungen von 
PIRCHIO et al. (2018a, b) und KRAMER 
et al. (2019) tendenziell bestätigt wer-
den, dass durch den Einsatz von Robo-
termähern die Rasenqualität verbessert 
werden kann. 

Dies zeigte sich durch meist mindes-
tens gleich gute und teilweise auch si-
gnifikant bessere Bewertungen in den 
Parametern Deckungsgrad, Rasenas-
pekt und Narbenfarbe sowie NDVI-
Werten, insbesondere im zweiten Ver-
suchsjahr 2020. Dies ist im Vergleich 
zur herkömmlichen Mahd mit einem 
durchschnittlich zweiwöchigen Mäh-
Rhythmus, entsprechend den Ausfüh-
rungen von McELROY et al. (2022), auf 
das regelmäßige Mähen mit Mährobo-
tern, hier mit etwa drei Schnitten pro 
Woche, zurückzuführen.

Dabei wird, auch im Verhältnis zur be-
schriebenen Sportrasenpflege, mit 
der herkömmlichen Mahd nochmals 
deutlich mehr „grüne“ und aktive Blatt-
masse entfernt, wodurch vermehrt 
der Anteil älterer Blattscheiden, mit 
reduziertem oder bereits abgebautem 
Chlorophyll, zum Vorschein kommt. 
Hier ist somit eine starke Abweichung 
zur Drittel-Regel beim Rasenschnitt 
mit entscheidend, was die Aussagen 
von SCHNEIDER (2018) und MÜLLER-
BECK (2017) bestätigt. Mit diesem 
Effekt wird das Rasennarbenbild in-
homogener, insbesondere durch den 
Anteil von hellgrünen bis gelb-braunen 
Pflanzenanteilen, gemischt mit grünen 
Blatttrieben. 

Die insgesamt bessere Entwicklung der 
Rasennarbe der Roboter-Mähvarianten 
korrespondiert auch mit Beschreibun-
gen von AAMLID et al. (2021) auf höher 
geschnittenen Semi-Roughflächen von 
Golfplätzen. 

Abb. 12: Entwicklung des Pflanzenbestandes Gebrauchsrasen – Öffentliches Grün am 
Heger Friedhof, von Mai 2019 bis November 2020.� (Quelle: ILOS, 2021) 

Abb. 11: Gräservitalität (NDVI) Gebrauchsrasen – Öffentliches Grün von Mai 2020 bis 
Oktober 2020 (ungleiche Buchstaben kennzeichnen signifikante Unterschiede zwischen 
den Versuchsvarianten, Bewertung monatlich; ungepaarter t-Test, p ≤ 0,05). 
�  (Quelle ILOS, 2021)
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FLL–Forschungsforum Landschaft 2023 in Berlin  
mit großer Resonanz durchgeführt

Die FLL hatte zum 8. Forschungsforum Landschaft am 9. 
und 10. März 2023 nach Berlin Tempelhof eingeladen. Mit 
großer Freude konnte der FLL-Präsident, Prof. Dr. Ulrich 
Kias, über 160 Teilnehmer in der ufaFabrik – Internationa-
les Kulturcentrum Berlin-Tempelhof, begrüßen.

Bei der Vorstellung des Leitthemas „Leistung, Wert und 
Wertschätzung von Grün“ erinnerte er daran, dass die 
wissenschaftlichen Zusammenhänge im Hinblick auf die 
Klimaerwärmung schon seit über 30 Jahren bekannt sind 
und auch diskutiert werden. Er stellte allerdings auch fest: 
„Es wird aber immer noch zu wenig gehandelt!“ Aufgrund 
der Erkenntnislage müsse den Ökosystemleistungen für 
das Wohlergehen der Gesellschaft im urbanen Raum im 
Hinblick auf Mobilitätswende, erneuerbare Energien, Tem-
peraturregulierung und damit auch einer schnelleren Ent-
wicklung der „grünen und blauen Infrastruktur“ Vorrang 
gegeben werden.

Vor diesem Hintergrund war der Tagungsort mit Bedacht 
gewählt; denn in der früheren UFA-Filmfabrik ist ein sozio-
kulturelles Zentrum entstanden, das sich bei der gesam-
ten Unterhaltung des Anwesens einer gezielten Nutzung 
im Sinne der Nachhaltigkeit (Bildung, Begegnung, Kultur, 
Ökologie) verschrieben hat.

Neben der umfangreichen Vortragsreihe zu Themen wie:

	P Wert von Grün für die Stadtgesellschaft
	P Chancen für den Naturschutz in Deutschland
	P Kohlenstoffvorräte von Einzelbäumen
	P Orientierungswerte für das öffentliche Grün

wurden auch ausgewählte Poster präsentiert.

Bei der Poster-Prämierung hatten sowohl die Jury, als 
auch das fachliche Publikum einen Favoriten: „Bestäuber 
im Höhenflug – Vertikale Blühsysteme zur Förderung 
urbaner Biodiversität“ von den Kollegen*innen der Uni-
versität Hohenheim und der LVG Heidelberg, sie erhielten 
den ersten Preis.

Eine weitere Berichterstattung wird in der Ausgabe 2/23 
der Zeitschrift Rasen – Turf – Gazon erfolgen.

Prof. Dr. Wolfgang Prämaßing

https://www.bundessortenamt.de/bsa/media/Files/Rasen/Richtlinie_Rasen.pdf
https://www.bundessortenamt.de/bsa/media/Files/Rasen/Richtlinie_Rasen.pdf
https://www.bundessortenamt.de/bsa/media/Files/Rasen/Richtlinie_Rasen.pdf
mailto:w.praemassing@hs-osnabrueck.de
mailto:andre.floss@hs-osnabrueck.de
http://www.stb-hsos.de/de/ilos
mailto:m.thieme-hack@hs-osnabrueck.de
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Im Jahr 2023 haben wir viel vor und stecken daher bereits mitten 
in den Vorbereitungen für die anstehenden Feldversuche und die 
Planungen für die Feldtage im Juni. Mitte Dezember letzten Jahres 
bekamen wir die Zusage bekommen, dass die „Scandinavian Turf-
grass and Environment Research Foundation“ (STERF) vier neue 
Forschungsprojekte am NIBIO fördern wird. Diese Projekte werden 
im Frühjahr bzw. im Sommer 2023 an den Start gehen. Im aktuellen 
Bericht sollen nun die Neu-Projekte kurz vorgestellt werden:

SCANGREEN 2023-2025

Auf verschiedenen Standorten in Skandinavien finden bereits seit 
einigen Jahren Sortenversuche mit ausgewählten Gräserarten für 
Golfgrüns statt. Mit dem Projekt „Scangreen 2023-2025“ werden 
diese Prüfungen mit gängigen und neuen Sorten fortgeführt. Durch 
die im Projekt gesammelten Informationen zu verschiedenen Sorten
eigenschaften lassen sich später Sortenempfehlungen für Nordeuro-
pa ableiten, die im Internet unter www.scanturf.org zu finden sind. 
Auch die Ergebnisse der Sortenversuche für Fußball- und Hausrasen 
(„Scanturf“) sind dort zusammengestellt und stehen zur Information 
zur Verfügung.

FAIRWAYS4FUTURE

In diesem Projekt entwickeln wir neue Management-Strategien für 
eine hohe Rasenqualität auf Fairways, bei denen auf Herbizide ver-
zichtet wird und Lachgas-Emissionen verringert werden sollen. Wir 
betrachten dabei den Langzeiteffekt des Einsatzes kleiner Mährobo-
ter auf Bodenverdichtungen und Klimagas-Emissionen. Darüber hin-
aus untersuchen wir, wie sich das Mähen mit der neuen Generation 
GPS-gestützter, mittelgroßer Mähroboter im Vergleich zum manuellen 
Mähen bei unterschiedlichen Schnitthöhen und N-Düngermengen auf 
das Unkrautwachstum und die Spielqualität auf Fairways auswirkt. 
Die Versuche finden auf Rasenflächen am NIBIO und auf Golfplätzen 
in Skandinavien sowie in Deutschland statt. 

FAIR-WATER

Rasengräser unter Trockenstress – dies konnte jeder im Sommer 
2022 auf seinem Golfplatz beobachten. In diesem Projekt untersu-
chen wir Gräserarten und -sorten sowie Mischungen auf ihre Tro-
ckenstress-Toleranz mit dem Fokus auf Nordeuropa. Zusätzlich er-
mitteln wir, in welchem Ausmaß Wetting-Agents auf unbewässerten 
Fairways Trockenstress verhindern können. In einem zweiten Pro-
jektteil (noch in Beantragung) soll es darum gehen, Trinkwasser zur 

Bewässerung von Golfplätzen durch an-
dere Wasserqualitäten zu ersetzen (z. B. 
Brauchwasser oder Meerwasser mit nie
drigem Salzgehalt). Feldversuche am 
NIBIO und an der Hochschule Osnabrück 
werden kombiniert mit Praxisversuchen 
auf Golfplätzen in Skandinavien und 
Deutschland.

GOLF-LANDSCAPE

Wie Golfplätze geplant und bewirtschaf-
tet werden sollten, um Biodiversität und 
Ökosystemleistungen zu fördern und zu 
erhalten, wird in diesem Projekt beleuch-
tet. Dabei werden die skandinavischen 
Golfverbände und der Deutsche Golf Verband mit Experten aus den 
Bereichen Biodiversität und Ökologie aus Schweden und Großbritan-
nien zusammenarbeiten.

Internationale Rasenfeldtage 2023

Wer sich ein eigenes Bild von den neuen und bereits laufenden Feld-
versuchen machen möchte, ist herzlich eingeladen, vom 20. bis 21. 
Juni 2023 im Rahmen der „International Turfgrass Field Days 2023“ 
auf die NIBIO-Versuchsstation in Landvik (Norwegen) zu kommen. 
Am ersten Tag werden wir ausgiebige Feldbegehungen anbieten und 
uns mit dem Thema „Möglicher EU-Stopp von Pflanzenschutzmit-
teln“ in einer abschließenden Diskussionsrunde kritisch befassen. 

Am zweiten Tag stellen Forscher und Praktiker ihre Erfahrungen aus 
den Forschungsprojekten vor:

	P IPM: Integrierte Pflanzenschutzmaßnahmen gegen wichtige Ra-
senkrankheiten und Schaderreger auf europäischen Golfplätzen, 

	P RoboGolf: Einsatz von kleinen Mährobotern auf dem Fairway und 
Semi-Rough für eine bessere Rasenqualität, weniger Düngerein-
satz und geringeren Verbrauch an fossilen Energieträgern;

	P ICE-BREAKER: Vorbeugung und Behebung von Winterschäden 
durch Eis und Schmelzwasser auf Golfgrüns. 

Wir empfehlen den Interessenten, sich rechtzeitig zu den Feldtagen 
online anzumelden: https://nibio.pameldingssystem.no/turfgrass-
field-day-and-workshop

In dieser Rubrik soll Hochschulen, wissenschaftlichen Instituten und Bildungseinrichtungen mit  
ihren Mitarbeitern die Möglichkeit geboten werden, aktuelle Forschungsgebiete kurz vorzustellen –  
denn „Wissenschaft ist nichts Abgehobenes, sondern die fachliche Grundlage und Hilfestellung für 
die praktische Arbeit vor Ort.“  

Anne F. Borchert, 
NIBIO Landvik, 
Grimstad, Norway
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In dieser neuen Rubrik soll Hochschulen, wissenschaftlichen Instituten und Bildungseinrichtungen mit ihren Mitarbeitern 
die Möglichkeit geboten werden, aktuelle Forschungsgebiete kurz vorzustellen – denn „Wissenschaft ist nichts Abgehobe-
nes, sondern die fachliche Grundlage und Hilfestellung für die praktische Arbeit vor Ort.“  

… in die Rasenforschung am NIBIO 

Wer im Winter an Rasenforschung auf der 
 NIBIO­Station Landvik in Norwegen denkt, 
stellt sich wohl hauptsächlich Forscher beim 
Auswerten ihrer Daten am PC vor oder ganz 
entspannt beim Ski laufen durch die verschnei-

te Landschaft. 

„Auf ein Wort 
von der Rasenforschung am NIBIO“

Doch auch der Winter ist für uns gefüllt mit vielen spannenden 
Forschungsaufgaben. Im Rahmen des Sortenscreenings für Golf-
grüns („Scangreen“) registrieren wir zum Beispiel regelmäßig 
Winterschäden durch Eis und Schnee sowie das Auftreten von 
Microdochium nivale. 

Zu dieser Zeit zeigen sich deutliche Unterschiede zwischen den 
Sorten (Abbildung 1b). Diese Informationen fließen anschließend 
in die Sortenempfehlungen ein, die bislang vor allem skandinavi-

sche Greenkeeper unter www.scanturf.
org nutzen. Auch für bestimmte Regio-
nen in Deutschland, die von Microdo-
chium nivale stärker betroffen sind oder 
mit Schnee und Eis zu kämpfen haben, 
können diese Erkenntnisse von Interes-
se sein. Schauen Sie mal auf der Home-
page vorbei.

Beim Bonitieren im Winter bleibt für uns 
die größte Herausforderung, das rich-
tige Licht zu haben. Strahlender Son-
nenschein macht es manchmal schwer, 
alles genau zu erkennen, hilft uns aber, 
dass die Finger nicht am Stift festfrie-
ren. Im Labor auf der Station ist es da 
schon wärmer – das Thema bleibt aber 
kalt. 

Im Projekt „ICEBREAKER“ wollen wir 
herausfinden, wie lange unter anderem 
Rotschwingel (Festuca rubra) und Flechtstraußgras (Agrostis sto-
lonifera) überleben, wenn unter einer Eisdecke der Sauerstoff mit 
der Zeit knapp wird. Hierzu haben wir Grasproben verschiedener 
Sorten aus dem Sortenscreening entnommen, unter Vakuum ver-
packt und bei 0,5 °C im Kühlschrank gelagert. Nach fünf Wochen 
wurden erstmals Grasproben entnommen, danach je einmal pro 
Woche bis die elfte Woche unter Luftabschluss erreicht war. 

Aus jeder Grasprobe haben wir zehn einzelne Gräser freigelegt 
(Abbildungen 2 und 3) und in vorbereitete Pflanzgefäße einge-
pflanzt. Nun stehen diese bei 18 °C im beleuchteten Gewächs­
haus und wir schauen, welche Gräser überlebt haben und welche 
nicht (Abbildung 4).

Derzeit sieht es so aus, also ob Rotschwingel im Vergleich zu 
Flechtstraußgras länger mit einem möglichen Sauerstoffmangel 
unter Eis klarkommt.
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Anne F. Borchert,
NIBIO Landvik, Grimstad, 
Norway

Abb. 1a: Karin J. Hesselsøe notiert für jede Sorte den Befallsgrad mit 
Michrodochium nivale. (Alle Fotos: NIBIO)

Abb.1b: Die Sortenunterschiede werden im Winter in den jeweiligen 
 Parzellen deutlich. 

Abb. 4: Nach einer vierwöchigen Beobachtungszeit der eingepflanzten 
 Gräser, werden die Pflanzen, die deutliches Wachstum zeigen, ausgezählt.

Abb. 2: Für den Wachstums-
test entnimmt A.F. Borchert aus 
den vakuumierten Grasproben, 
die zuvor im Kühlschrank für 
fünf Wochen gelagert wurden. 
Probenmaterial für die weitere 
Bearbeitung. 

Abb. 3: Aus jeder Grasprobe werden 
vorsichtig zehn Pflanzen mit Spross und 
Wurzel entnommen, um diese Pflanzen 
anschließend in ein vorbereitetes Gefäß 
einzupflanzen.
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… in die Rasenforschung am NIBIO 

Abb. 1: Scangreen-Versuch im Sommer 2022 auf dem Golfplatz Smörum, DK.
� (Foto: K.G. Müller-Beck)

Abb. 2: Bei den internationalen Rasenfeldtagen 2023 werden u. a. die 
SCANGREEN-Sortenversuche gezeigt, in denen verschiedene Gräserarten 
und -sorten geprüft werden. Das Bild zeigt die Versuche bei den letzten 
Feldtagen 2019. � (Foto: NIBIO)

http://www.scanturf.org/
https://nibio.pameldingssystem.no/turfgrass-field-day-and-workshop
https://nibio.pameldingssystem.no/turfgrass-field-day-and-workshop
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Was gibt es sonst noch zu berichten?

Vor dem Winter benötigten unsere 128 Gefäße mit Rollrasen noch 
eine neue „Unterkunft“ statt des nicht frostfreien Gewächshauses, 
da der Versuchs-Rollrasen, genau wie in der Praxis, erst nach zwei 
Jahren geschält werden soll. Im Versuch untersuchen wir, ob sich der 
Bodenabtrag beim Schälen von Rollrasen durch das Einmischen von 
organischen Düngern reduzieren lässt und werfen auch einen Blick 
auf die Düngewirkung der organischen Produkte. Das klappt bislang 
prima.

Abb. 3+4: Zum Überwintern wurden die Töpfe aus dem Rollrasen-Versuch 
eingegraben. Der Versuchstechniker Atle Beisland (li.) hat dazu mit dem 
Bagger einen 20 cm tiefen Graben ausgehoben und anschließend die Töpfe 
eingesetzt. Mit dem angefüllten Boden sind die Töpfe vor zu tiefem Frost 
geschützt und überwintern sicher (re.). � (Fotos: NIBIO)

GCSAA Conference and Trade Show 2023, Orlando Florida
– Wenig Neues aus der Neuen Welt

Thieme-Hack, M.

Eindrucksvolle
Conference & Show

Im Februar trafen sich die Superin-
tendents, die Head-Greenkeeper der 
US-Golfszene, zum alljährlichen Tref-
fen der GCSAA. Daneben gibt es auf 
regionaler Ebene zwar weitere Mee-
tings, aber die GCSAA Conference 
ist die größte Show der USA für das 
Greenkeeping auf Golfanlagen. Auch 
wenn nach den Berichten von erfah-
reneren Besuchern alles etwas kleiner 
geworden ist, bleibt die Veranstaltung 
aus deutscher Sicht beeindruckend. 
Wenn ein Hersteller von Mähern 
und Schleppern seine Kunden zum 
„Abendimbiss“ einlädt, 1.300 Men-
schen der Einladung folgen und eine 
starke Rockband im Hard-Rock-Café 
spielt, ist das ein ganz anderer Maß-
stab im Vergleich zu dem, was wir im 
deutschsprachigen Raum kennen. In 
den Vereinigten Staaten ist eben alles 
viel größer.

Was konnten die Besucher der ehema-
ligen „Golf Industry Show – GIS“ in Or-
lando, Florida erwarten? Neben meh-
reren Golfturnieren, gab es zwei Tage 
Fachseminare auf höchstem Niveau, 
zwei Tage Trade Show-Handelsmesse, 
einige spannende Exkursionen auf um-
liegende Golfplätze und eine perfekt di-
gital durchorganisierte Tagung. Schon 
das zu sehen, hat die Reise zu einem 
Erlebnis gemacht. 

Wissenschaft trifft Praxis
und Praxis trifft Praxis

Das hochspannende Vortragspro-
gramm der ersten beiden Konferenz-
tage konnte nahezu alle Interessens-
bereiche bedienen, von Themen wie 
Pflanzenschutz, Pflanzenernährung, 
Wetting-Agents, Wachstumsregula-
toren, Beregnung bis hin zu vielen 
Sonderthemen. Interessant war, dass 
viele Seminare von zwei Referenten 
als Duo durchgeführt wurden. Da gab 
es manchmal ein Frage-Antwort-Spiel 
oder, ein nahezu perfektes Format, in 
dem abwechselnd Forscher der großen 
Unis die Lehrbuch-Thesen vorstellten 
und der beteiligte Superintendent die 
Umsetzung in der Praxis präsentierte. 
So waren auch vierstündige Semina-
re kurzweilig und unterhaltsam. Leider 
war es auf Grund der Vielzahl von Se-
minaren nicht möglich, auch nur einen 
einigermaßen repräsentativen Eindruck 
zu bekommen. Daher können hier nur 
Beispiele genannt werden.

So blickte Prof. Elizabeth Guertal, von 
der Auburn University, gemeinsam mit 
ihren Seminarteilnehmern, auf die Bo-
denanalysen: „Let’s Look at Your Soil 
Tests!“ Praxisnah berichtete sie aus dem 
Stand der Forschung und ging dabei auf 
die Grundlagen der Chemie ein. Bei-
spielsweise erklärte sie die unterschied-
lichen Wirkungsweisen von Phosphat 
und Phosphite und erläuterte deren Um-
wandlungsprozesse im Boden. 

An der Rutgers University arbeitet mit 
Prof. Bruce Clarke ein führendes Team 
zur Erforschung von Rasenkrankhei-
ten. Das liegt wohl auch daran, weil 
der Standort in New Jersey ein „hot-
spot of diseases“ ist, wie Bruce Clarke 
immer wieder mit freudestrahlendem 
Gesicht berichtet. Bei der Forschung 
zur Bekämpfung von Schaderregern 
ist deren Vorhandensein tatsächlich ein 
Geschenk. Sein Thema war die Ent-
wicklung wirksamer Programme zur 
Behandlung von Pilzerkrankungen auf 
Golfplätzen mit möglichst geringer Um-
weltbelastung. Vor dem Hintergrund 
der Vielzahl der in den USA zugelas-
senen Pflanzenschutzmittel, ist das 
noch eher ein Zukunftsthema. Im Ver-
gleich zu den Restriktionen des Pflan-
zenschutzeinsatzes in Europa wirkt 
das Thema fast deplatziert. Aber auch 
Nordamerika beginnt über Einschrän-
kungen nachzudenken. Strenge Rege-
lungen in Staaten wie Kalifornien sind 
aber noch die Ausnahme.

Golfplatzsicherheit, Schutz 
und Risikomanagement.

Der auch in Deutschland durch seine 
Veröffentlichungen bekannte Golfar-
chitekt Michael Hurdzan, ASGCA, hat 
mit seiner Betrachtung einen ganz an-
deren Blick auf Golfanlagen gezeigt. 
In Deutschland würde man von Ver-
kehrssicherungspflicht und Haftung für 
Schadensersatz sprechen. In den USA 
ist man in dieser Frage deutlich sensib-
ler, weil die Schadensersatzzahlungen 
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in schwindelerregende Höhe steigen 
können. In Deutschland sind syste-
matische Kontrollen bei bruch- oder 
standsicherheitsgefährdeten Bäumen 
und von Spielplätzen bekannt. Zuneh-
mend werden aber auch Sportanlagen 
in Deutschland regelmäßig kontrolliert. 
Auch wenn sich das Rechtssystem in 
den USA deutlich von Europa unter-
scheidet, sind die Ursachen von Scha-
denersatzforderungen sehr ähnlich: 
Verletzungen durch Golfbälle, Stürze an 
ungesicherten Stellen, Stolpergefahren, 
Unfälle mit Golf Carts u.v.m. Was kürz-
lich in den USA tatsächlich passiert ist, 
dass nämlich jemand auf einem Golf-
platz durch einen Alligator zu Tode ge-
kommen ist, wird in Deutschland wohl 
nicht passieren. Interessant ist aber, 
dass in diesem Fall eine umfängliche 
Beschilderung zur Haftungsfreistellung 
geführt hat. 

Automatisierung kein Thema

Enttäuschend war, dass auf der ganzen 
Konferenz nur ein Vortrag zum auto-
nomen Mähen angeboten wurde. Die-
ser einzige Vortrag wurde dann auch 
noch von einem Franzosen aus einem 
deutschen Golfclub gehalten. Erwan Le 
Cocq, von Winston Golf, hat als Verant-
wortlicher für Roboter und Technologie 
das „Was“, „Warum“, „Wo“ und über 
alles andere, was man über autonomes 
Mähen wissen muss, berichtet. Dass 
der Vortrag vollkommen überbucht war, 
zeigt, dass sich die Superintendents 
auch in den USA für das Thema inte-
ressieren. Offenbar ist aber die Indus-

trie, auch die großen Hersteller und in 
deren Folge auch die Forschung, eini-
ge Jahre zurück im Vergleich zu dem, 
was in Europa und insbesondere in 
Deutschland bei diesem Thema gerade 
passiert. 

Auch auf der Trade Show, die sich an 
die Konferenz für weitere zwei Tage 
anschloss, war das Thema Mährobo-
ter wenig präsent. Die großen Anbieter 
John Deere, Toro und Jacobsen hatten 
zwar einige Versionen von rein elek
trisch und auch dieselelektrisch ange-
triebenen Mähern auf ihren Ständen. 
Teil- oder vollautonom arbeitende Mä-
her waren hier aber nur als Prototypen 
zu sehen. Husqvarna war auf einem 
Gemeinschaftsstand vertreten und hat 
die in Deutschland bereits eingeführte 
Ceora präsentiert. Erwartungsgemäß 
war dieser Stand sehr gut besucht. 

Ein weiteres Start-Up-Unternehmen, 
SEKO, präsentierte ebenfalls einen 
Prototyp, jedoch mit dem klaren Hin-
weis, dass die Marktreife noch etwas 
dauern wird. In diesem Feld liegen die 
USA in der Entwicklung viele Jahre zu-
rück, im Vergleich zu dem, was sich auf 
dem europäischen Markt abspielt. 

Bei gezielter Nachfrage haben alle Ver-
antwortlichen betont, dass der Perso-
nalmangel eines der Hauptprobleme 
auf den Golfanlagen ist. Genau dieser 
Personalmangel ist aktuell einer der 
Hauptreiber, um bei Golfanlagen auf 
Mähroboter umzustellen. Entweder die 
Personalnot ist in den USA doch nicht 
so groß oder man traut dieser Technik 
einfach noch nicht. Die Gespräche auf 
der Messe erweckten den Eindruck, 
dass tatsächlich die Angst vor unbe-
herrschbaren Schadensersatzforde-

Abb. 2: Die Fa. Wiedenmann stellt einen ferngesteuerten Aerifizierer vor. Zur Arbeits
erleichterung kann sich der Bediener abseits aufhalten und ist damit vor Belastung durch 
das Arbeitsgerät geschützt. Kleines Detail: Der Tank sind die tragbaren Kanister, so kann 
auf umweltgefährliche Tankvorgänge verzichtet werden.

Abb. 1: Sensoreinheit des Prototyps eines 
autonomen Mähers der Fa. Toro. Das Ge-
rät ist praktisch ein herkömmlicher Mäher, 
der durch zusätzliche Anbauteile autonom 
fahren kann.� (Alle Fotos: M. Thieme-Hack)

Abb. 3: Klein aber fein. Vredo bietet eine 
neue handgeführte Einheit für die kleinräu-
mige Nachsaat an.

Abb. 4: Ein futuristisch wirkender Prototyp 
eines Mähroboters. Bis zur Marktreife in 
Europa wird es aber noch etwas dauern.
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rungen die Entwicklung zumindest 
hemmt. Eine Chance für europäische 
Hersteller.

Messe für den US-Markt 

Viele der auf der Trade Show angebo-
tenen Produkte, insbesondere Pflan-
zenschutz, sind zwar interessant aber 
häufig in Europa nicht zugelassen, an-
dere spannende neue Produkte haben 
noch keinen Handelspartner in Europa.

Die USGA hat auf der Messe den GS3 
vorgestellt. Eine wirklich spannende 
Neuheit. Ein wieder aufladbarer Ball, 
der die gleiche Größe und das gleiche 
Gewicht wie ein Standard-Golfball hat. 
Damit können die Ballrollgeschwindig-
keit (Green Speed), die Festigkeit (Firm-
ness) und die Ball-Treue (Trueness) von 
Grüns mit einem Gerät digital bestimmt 
werden. Das Tool verfügt über Senso-
ren, die über 15.000 Datenpunkte sam-
meln und analysegestützte Entschei-
dungen ermöglichen, so die USGA.

Am Ende sind es die vielen kleinen Ein-
drücke einer beeindruckenden Golf
industrie, die den Besuch doch span-
nend und wertvoll gemacht haben. 
Sicher kein Pflichtprogramm für jedes 
Jahr, einmal da gewesen zu sein, ist 
aber Pflicht. Zu wissen, dass das gro-
ße Amerika doch gar nicht so groß ist 
und in vielen Feldern, insbesondere zu 
Umweltfragen aber auch in der Technik 
gegenüber Europa oft zurück ist, gibt 
auch ein gutes Gefühl. 

Autor:
Prof. Martin Thieme-Hack
Hochschule Osnabrück
ILOS-Institut für Landschaftsbau, 
Sportanlagen und Grünflächen
Emsweg 3, D-49090 Osnabrück
m.thieme-hack@hs-osnabrueck.de

Abb. 5: Der GS3 ist ein neues digitales 
Testgerät für Grüns und ist vollständig in 
die Kursverwaltungsplattform der USGA 
integriert.

Programmverlauf für das

133. DRG-
Frühjahrsseminar,
April 2023

Die Planungen zum 133. DRG-Rasenseminar sind abgeschlossen 
und die Einladungen mit dem Programmverlauf sind an die DRG-
Mitglieder verschickt worden.

Unter der Leitung der Vorstandskollegen Timo Blecher und Dr. Ha-
rald Nonn, wird das Thema „Biologischer Pflanzenschutz und 
Biostimulanzien“ im Mittelpunkt der zweitägigen Veranstaltung in 
Kiel vom 24. bis 25. April 2023 stehen.

Besonderer Standort für die  
Entwicklung von biologischem Pflanzenschutz

Die Kultivierung von schädlingsbekämpfenden Fadenwürmern wur-
de in Kiel entwickelt.

In einem Forschungsprojekt der Universität Kiel gelang es einer Ar-
beitsgruppe unter Leitung von Dr. Ralf Udo Ehlers 1989 erstmals, 
insektenpathogene Nematoden im Bioreaktor zu kultivieren. Mit der 
späteren Gründung der e-nema GmbH mit Sitz in Schwentinental 
bei Kiel, wird das Ziel verfolgt: „Wissenschaftliche Innovationen in 
nutzer- und umweltfreundliche Produkte zu übersetzen“. Die Mis
sion lautet: „Organischen Pflanzenschutz für möglichst viele Anwen-
der nutzbar zu machen“.

Die Teilnehmer des DRG-Seminars erhalten die seltene Gelegen-
heit, dieses innovative Biotechnologie-Unternehmen im Rahmen der 
Fachexkursion zu besichtigen.

Wie heißt es auf der Internetseite des Unternehmens:

„Die Geschichte des biologischen Pflanzenschutzes durch 
Nützlinge hat gerade erst begonnen“.

Weitere Hinweise zum Programm- und Anmeldeinformationen 
finden Sie auf der DRG-Homepage unter  

https://www.rasengesellschaft.de/veranstaltungen.html.

Das Programm ist darüberhinaus auch  
in diesem Magazin eingebunden.  

mailto:m.thieme-hack@hs-osnabrueck.de
https://www.rasengesellschaft.de/veranstaltungen.html


Programm 133. DRG-Rasenseminar
24. und 25. April 2023 in Kiel 
(Änderungen vorbehalten)

„Biologischer Pflanzenschutz und Biostimulanzien“

Tagungshotel:	 ATLANTIC Hotel Kiel  |  Raiffeisenstraße 2  |  24103 Kiel | Tel.: (+49) 0431-37 499-0

Termin:	 24. und 25. April 2023

Begrüßung:	 Dr. Harald Nonn, DRG-Vorsitzender 
Leitung:	 Timo Blecher, Dr. Harald Nonn

Montag, 24.04.2023

Ganztägige Exkursion

09:00 Uhr	 Begrüßung und Busabfahrt am Tagungshotel

Besichtigung e-nema GmbH, Schwentinental 
Führung in Gruppen durch die Produktion von insektenpathogenen Nematoden

Mittagessen im Flair Hotel Neeth, 24211 Lehmkuhlen

Referat 
P-Ausfällung mit Algen und deren Verwertung: Hintergründe, Chancen, Herausforderungen. 
Prof. Dr. Rüdiger Schulz/Torben Schierbecker, Universität Kiel

Besichtigung Kläranlage Plön 
P-Ausfällung in der Praxis und Gewinnung von Algenbiomasse 
Führung: Prof. Dr. Rüdiger Schulz/Torben Schierbecker

ca. 18:00 Uhr	 Ankunft am Tagungshotel

19:30 Uhr	 Gemeinsames Abendessen im Tagungshotel 
	 Gedankenaustausch im Teilnehmerkreis

Dienstag, 25.04.2023

Mitgliederversammlung und Referatetagung im Tagungshotel

08:30 Uhr	 Mitgliederversammlung  
	 (hierzu ergeht eine gesonderte Einladung)

10:00 Uhr	 Referatetagung 
	 Moderation: Timo Blecher

	P Biologische Schädlingsbekämpfung im Rasen mit insektenpathogenen Nematoden. 
Referent: Prof. Dr. Ralf-Udo Ehlers, e-nema GmbH, Schwentinental

	P Einsatz von Pflanzenextrakten zur Förderung der Vitalität von Pflanzen. 
Referent: Dr. Thomas Hüster, Agraforum, Walsrode

	P Biostimulanzien in der Saatgutbehandlung: Stand der Dinge und Ausblick. 
Referent: Timo Blecher, Feldsaaten Freudenberger, Krefeld

	P Regulation von Biostimulanzien auf Grundlage der EU-Verordnung. 
Referentin: Dr. Theresa Krato, IVA, Frankfurt

	P Methodik zur Bestimmung der Wirksamkeit von Biostimulanzien. 
Referentin: Dr. Rebecca Melcher, Bex-Biotec, Bönen

13:00 Uhr	 Seminarende und Imbiss
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